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Hierzu drei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Die Thronrede, mit der Graf Bülow gestern mittag den Reichstag

eröffnet«, findet im allgemeinen die Billigung der Zeitungen .^
*

Die Finanzreformvorlage beschränkt die Franckensteinsche Klausel und
stellt die Bundesstaaten dem Reich gegenüber günstiger als bisher.

Dam Reichstage ging die Vorlage, betr. das Handelsprovisorium
mit England, zu.

»
Die Nachricht von dem Vertrag zwischen Rußland und Japan

hat bislang noch keine Bestätigung gefunden.
*

Der Jsthmuskanalvertrag ist vorgestern in Panama unterzeichnet
worden.

Im Weißen Hause zu Washington wurden wieder zwei Geistes¬
gestörte festgenommen.

Die „kleine" Aeichsfinanzreform.
* Oldenburg , 4. Dez.

Der Ankündigung der kleinen Reichsfinanzreform in der
Thronrede zur Reichstagseröffnung folgt der Gesetzentwurf
selbst auf dem Fuße . Das Geheimnis der Berliner Finanz¬
ministerkonferenz ist am Tage . Man glaubt das Mittel
gesunden zu haben, die Bundesstaaten vor dem „ lästigen Kost¬
gänger " Reich zu bewahren, sie vor dem Zuzahlen zu schützen,
wenn die eigenen Einnahmen des Reiches für dessen Bedarf
nicht langen . Zunächst wird die sogenannte Franckenstein¬
sche Klausel über die Ueberweisung eines Teils der Reichs¬
einnahmen an die Bundesstaaten zwar nicht gänzlich aufge¬
hoben, aber doch in wesentlichen Punkten abgeändert . Die
Vorschriften über die Ueberweisung eines Teils des Ertrags
der Zölle und der Tabaksteuer, ferner des Ertrags der Stempel¬
abgaben an die Bundesstaaten sollen, nach H,1 des Gesetz¬
entwurfes , beseitigt werden. Warum , das legt die dem Entwurf
beigefügte Begründung eingehend dar . Jene Ueberweisungs-
steuern seien erfahrungsgemäß den größten Schwankungen
unterworfen . Klarheit und Durchsichtigkeit eines
Haushalts bilden aber das Fundament einer
voraussehenden und sparsamen Wirtschaft.
Diesem hervorgehobenen Satz kann man gewiß zustimmen.
An und für sich ist es auch einleuchtend, daß durch diese
Neuerung eine Vereinfachung in der Verrechnung
zwischen Reich und Bundesstaaten herbeigeführt wird . Die
Begründung erläutert dies wie folgt : Da das Reich den Er¬
trag der Ueberweisungssteuern für den eigenen Haushalt nicht
entbehren konnte, und deshalb darauf bedacht sein mußte, ihn
in der Form von Beiträgen der Einzelstaaten tunlichst wieder
zurückzuerhalten, so ergab sich hieraus , daß schließlich Hunderte
von Millionen alljährlich völlig zweck- und nutzlos zwischen
dem Reich und den Bundesstaaten , wenn auch größtenteils
nur in den Büchern, hin- und hergeschoben werden mußten.
Der neue Zustand der Dinge würde nach alledem der sein,
daß das Reich über die erwähnten , bisher zur Ueberweisung
bestimmten Einnahmen verfügen kann, während andererseits
die Bundesstaaten von der Verpflichtung befreit werden, dem
Reich die entsprechenden Vorschüsse zu leisten. Das ist für
beide Teile viel wert. Doch es kommt noch besser für die
Bundesstaaten: die Beiträge , die von den Bundesstaaten
an das Reich zu entrichten sind, werden durch die Finanz¬
reform begrenzt. Und zwar soll in der Regel der Gesamt¬
betrag dieser Leistungen der Bundesstaaten den Betrag der
von ihnen in den fünf Vorjahren durchschnittlich
empfangenen Ueberweisungen nicht übersteigen.
In dieser Bestimmung (Z 3 des Entwurfs ) liegt die eigentliche
Pointe . Denn es wird dadurch den Bundesstaaten gewähr¬
leistet, daß sie nicht mehr an das Reich zu zahlen haben, als
sie vom Reich empfangen. Das wird die Wirkung der
Berücksichtigung des fünfjährigen Durchschnitts der Ueber¬
weisungen sein . Was das Reich mehr braucht an Beiträgen
der Einzelstaaten , soll es , nach Z 2, den Bundesstaaten am
Jahresschluß in dem Maße erstatten , als die übrigen ordent¬
lichen Einnahmen des Reiches dessen Bedarf übersteigen.
Die etwaigen Ueberschüsse des Reiches sollen, soweit durch
das Gesetz über den Reichshaushaltsetat nicht anders bestimmt
wird , zur Deckung gemeinschaftlicher außerordentlicher Aus¬
gaben dienen. In der Begründung wird auch noch auf die
Steuerpläne Bezug genommen. Es habe nahegelegen,
diese Vorlage — wie die Miquelschen Finanzresormeu — mit
Steuervorschlägen zu verknüpfen. Allein es sei hiervon
Abstand genommen worden bei der augenblicklich noch
bestehenden Ungewißheit über die Mehrerträge des neuen
Zolltarifs.

Alles in Allem : Die Neuregelung der Finanzbcziehungen
zwischen Reich und Bundesstaaten ist zweifellos im Interesse
einer geordneten Finanzwirtschaft, insbesondere der
letzteren. Nur wird vom Reichstag der Einwand erhoben,
daß die Bundesstaaten , wenn sie künftig der Gefahr einer
erhöhten Inanspruchnahme durch das Reich enthoben sind,
die Forderungen im Reich weniger kritisch behandeln würden.

als dies der Fall ist, sobald, wie jetzt , bedeutendeZuzahlungen
an das Reich den Einzelstaaten drohen.

*

Das Gesetz hat folgenden Wortlaut:
§ 1 . Die Vorschriften über die Ueberweisung eines

Teiles des Ertrages der Zölle und der Tabaksteuer , dann
des Ertrages der Stempelabgaben an die Bundesstaaten
(Z 8 des durch die Bekanntmachung vom 24. Mai 1885,
Reichsgesetzblatt S . 111, veröffentlichten Zolltarifgesetzes,
§ 5b des durch Bekanntmachung vom 14. Juni 1900, Reichs¬
gesetzblatt S . 275, veröffentlichten Reichsstempelgesetzes ),
sowie die Bestimmung des § 2 des Gesetzes, betreffend die
Verwendung von Mehrerträgen der Reichseinnahmen und
Ueberweisungssteuern zur Schuldentilgung vom 28. März
1903 (Reichsgesetzblatt S . 109) , werden aufgehoben.

§ 2 . Artikel 70 der Verfassung erhält folgende Fas¬
sung:

Art . 70. Zur Bestreitung aller gemeinschaftlichen
ordentlichen Ausgaben dienen zunächst die aus den Zöl¬
len und gemeinsamen Steuern , aus dem Eisenbahn -,
Post - und Telegraphenwesen , sowie aus den übrigen
Verwaltungszweigen fließenden gemeinschaftlichen Ein¬
nahmen . Insoweit die Ausgaben durch diese Einnahmen
nicht gedeckt werden , sind sie , so lange die erforderlichen
Deckungsmittel nicht iasuf andere Weise, insbesondere
durch Einführung weiterer Reichssteuern , beschafft wer¬
den , durch Beiträge der einzelnen Bundesstaaten nach
Maßgabe ihrer Bevölkerung aufzubringen , welche in
Höhe des budgetmäßigen Betrages durch den Reichs¬
kanzler ausgeschrieben werden . Insoweit diese Beiträge
in den Ueberweisungen keine Deckung finden , sind sie
den Bundesstaaten am Jahresschlüsse in dem Maße zu
erstatten , als die übrigen ordentlichen Einnahmen des
Reiches dessen Bedarf übersteigen . Etwaige Ueberschüsse
aus dem Vorjahre dienen , soweit durch das Gesetz über
den Reichshaushaltsetat nicht ein anderes bestimmt wird,
zur Deckung der gemeinschaftlichen außerordentlichen
Ausgaben.

Z 3 . Der budgetmäßige Betrag der von den Bundes¬
staaten aufzubringenden Matrikularbeiträge soll in der
Regel den Betrag der von ihnen in den fünf Vorjahren
durchschnittlich empfangenen Ueberweisungen nicht über¬
steigen.

§ 4 . Dieses Gesetz tritt mit dem 1 . April 1904 in
Kraft.

Die erste Reichstagssitzung.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm 3. Dez. :
Das Reichshaus hatte heutestin Festkleid angelegt;

grüßend wehten die schwarz-weiß-roten Farben von den
ragenden Zinnen den Erwählten entgegen, den alten und den
neuen. Einer der Ersten, die die Stätte der Gesetzgebung
betraten , war der pflichttreue Abg . v . Winterfeld - Menkin
(konserv .) , der Alterspräsident des Hauses . Reichstagsdiener
geleiteten den greisen Herrn sorglich die Stufen zum Präsidium
empor, wo der joviale Direktor beim Reichstag , Geheimrat
Knaak, ihn in Empfang nahm . Kurz nach ihm traf Abg.
Richter ein. Er musterte mit gerunzelten Brauen die
Bankreihen seiner Fraktion . Wie sich später erwies, hatte
der „Rufer im Streit " seinem altgewohnten Platz Valet ge«
sagt, um nicht mit den Sozialdemokraten in Berührung zu
kommen, die infolge ihrer Mandatsgewinne einen Teil der Sitze
der Freisinnigen zugewiesenerhalten haben. Den Platz Richters
nimmt jetzt der Abg. Tr . Herzfeld (Soz .) ein ; Abg. Richter hat
sich am entgegengesetzten Ende dieser Bank, in derNachbarschaftder
Nationalliberalcn , seßhaft gemacht. Deren früherer Führer,
Herr Bassermann, ist bekanntlich im Wahlkampf geblieben.
Auf seinem Platze erblickte man heute Frhrn . Heyl zu Herns-
heim. Zum Führer der Nationalliberalen dürste indessen
nicht er , sondern sein Nachbar, Abg. Dr . Sattler, berufen
sein , da die agrarische Neigung des Frhrn . v. Heyl nur von
wenigen seiner Parteigenossen geteilt wird . In den Reihen
der Konservativen machte sich eine Lücke bemerkbar: die historische
weiße Weste des Herrn Dr . Oertel fehlte. Ihr Träger ver-
mochte nicht, sein Mandat zu halten, und ist gezwungen, in
Zukunft die nicht gehaltenen Reden in den Spalten seiner
Deutschen Tageszeitung " zum Vortrag zu bringen. Mit für

sein hohes Alter überraschend kräftiger Stimme entledigte sich
der Alterspräsident v. Winterfeld seines Amtes . Ter zur
Feststellung der Beschlußfähigkeit angeordnete Namensaufruf
ergab die Anwesenheit von 311 Mitgliedern . Bis morgen
werden wohl noch einige Nachzügler sich einfinden, so daß die
Wahl des Präsidiums vor einem noch besser besetzten Hause
von statten gehen kann. *

Die gestrigen Abendblätter sprechen sich fast durchweg
aünstig über die Thronrede aus . milder der neue Reichstag
gestern vom Reichskanzler eröffnet wurde. Die „Kreuz,
zeitung" hebt das nüchterne Gepräge hervor, das über den
Ernst der Sachlage nicht hinwegtäuschen dürfe. Die bürger«
lichen Parteien dürften nicht vergessen , daß sie die Pflicht
hätten , gegen die Umsturzgelüste der Sozialdemokratie zu-
sammenzuhalten. Der „Deutschen Tagesztg . " . ist das.

was in der Thronrede steht , diesmal überraschender, als das,
was darin fehlt. Das Blatt vermißt zunächst jede An¬
deutung über den Gang der Handelsvertragsverhanvlungen
und vermutet , daß aus diesem Schweigen der Schluß gezogen
werden dürfte, daß zur Hoffnung auf ihre gedeihliche Ent¬
wickelung kein allzu starker Anlaß vorliegt. Am meisten aber
vermißt das Blatt eine Bemerkung über die Notlage der
Landwirtschaft , wo es doch so nahe gelegen hätte , bei der Er¬
wähnung der Handelsverträge die Zusicherung zu geben, daß
die Reichsregierung alles tun werde, um die der Landwirtschaft
gegebenen Versprechungen zu halten . Die „Germania" be¬
zeichnet als einzigste Ueberraschung die Ankündigung eines
Gesetzeniwuris „betr. die anderweitige Ordnung des Finanz¬
wesens im Reiche " , und nimmt an , daß in diesem Abschnitte
über die Fortführung der sozialen politischen Gesetzgebung auch
die Arbeiter -, Witwen - und Waisenversicherung einbegriffen ist.

Die „Tägliche Rundschau" nennt die Thronrede ein
fleißiges, sorgfältig ausgearbeitetes Aktenstück , mehr sei sie
aber nicht. Das Blatt glaubt , daß die Handelsvertrags-
Verhandlungen, da die Thronrede darüber nichts enthält , noch
im weiten Felde liegen. Auch die „National zeitung"
bezeichnet als einzigste Ueberraschung die provisorische Reichs¬
finanzreform , bei der es sich anscheinend nur um eine
Aenderung der FranckensteinschenKlausel handle. Sympathisch
wirke der warme Ton in dem Absatz , der sich auf die Fort¬
führung der sozialen Ges tzgebung bezieht. Auch die
„ Vossr scheZeitung" spricht sich im allgemeinen sympatisch
über die Thronrede aus . Dem „BerlinerTageblatt" gibt
sie weder Anlaß zur Entrüstung noch zur Begeisterung.
Jedenfalls aber bedeute sie eine Absage gegen das Scharf«
machertum. Tie „Volkszeitung" hegt zu den Abgeordneten
der Opposition das Vertrauen , daß sie Leben in die
parlamentarischen Verhandlungen bringen, Leben, aus dem
Entfaltung der Volkskräfte, Schonung der Steuerzahler und
soziale Errungenschaften hervorsprießen.

Ueber die Zukunft des Liberalismus
läßt sich der Abg. Dr . P ach nicke (Freis . Vereinigung ) prn
„Tag " aus . Die Hauptstellen in diesem Aufsatze, in dem
trotz mancherlei Einwände dis Hoffnung auf eine bessere
Zukunst des Liberalismus den Unterton abgiebt, sind folgende:

Der Grund für den Stillstand oder Niedergang (ver
liberalen Erfolge in den Reichs- und Landta/ >swahlen ) liegt
— trotz Sudermann — nicht darin , daß sich der Liberalismus
überlebt, sein Programm und seine Mission bereits erfüllt
hätte . Ein einzieger Blick auf Gesetzgebung und Verwaltung
läßt Zustände erkennen, die , an dem liberalen Ideal gemessen,
als peinliche Unvollkommenheiten empiunden werde»!
Nicht einmal die Auseinandersetzung zwischen Volk und Fürst
über das beiderseitigeMachtverhältnis , welche eine der Haupt¬
aufgaben des neunzehnten Jahrhunderts bildete, ist in voller
Reinheit gelungen ; dem deutschen Konstitutionalismus hängt
vielmehr noch ein Rest aus der Aera des Absolutismus an.
Minister werden ein- und abgesetzt , weil der M onarch es so
will, nicht weil sie dem Parlamente genehm sind oder
mißfallen. Tie hohen Verwaltungsämter befinden sich in der
Hand von Vertretern eines engen Gesellschaftskreises,
dem es an Zustrom frischen Lebens aus Mittel - und Unler-
schichlen fehlt. Man avanciert nicht , wenn - man
liberal ist ; ja , nicht selten findet einLiberaler die
Tür zum Amte überhaupt verschlossen.

Ter Freisinn , der sich und andre nicht täuschen will,
wird somit in absehbarer Zukunst mit einem engeren
Verbreitungskreis als früher rechnen müssen. Den aber kann
er halten . Das Menschenmaterial , das ihm geblieben ist,
setzt sich auf dem Lande hauptsächlich aus dem Kleinbauertum,
in den Städten aus den Handwerkern und Kaufleuten, an
der Wasserkante aus den Vertretern der Schiffahrt , in den
Industriezentren aus denjenigen Unternehmern, die von der
Ueberspannung des Zollschutzes Schaden fürchten, aus
Gewerkvereinsleuten und im übrigen aus Kopfarbeitern,
Lehrern, Aerzten, Rechtsanwälten , Künstlern zusammen. Das
sind die Stützen des Liberalismus , und sie können es bleiben,
sobald sie richtig behandelt werden.

Eine richtige Behandlung ist es nicht, wenn man
die eigenen Genossen als einsichtslos und feige sch .lt , wenn
man seine Firma für bankerott erklärt, weil nicht alles nach
eigenem Wunsche geht. Gerade in der Politik , die die Kunst
des Möglichen ist , müßten die Menschen genommen werden,
wie sie sind , und darf von ihnen nichts gefordert werden,
was sie nicht leisten können. Insbesondere sind für ein pla n-
mäßiges Zusammengehen mit der Sozialdemo¬
kratie Menschen und Dinge noch nicht reif. Vielleicht
führt die Zukunft die Liberalen und die Sozialdemokratie
einander näher . Das wird ebenso sehr von diesen wie von
jenen abhängen, vielleicht von den Sozialdemokraten noch mehr
als von den Liberalen , da sich jene der bestehenden Ordnung
erst mehr als bisher einzufügen haben. In der Gegenwart
bleibt für beide Gruppen nur übrig , aus eigner Kraft
das Mögliche zu leisten.

Aus die Erhöhung dieser Leistungsfähigkeit
muß nun aber ins besondere in den fünf Jahren , die voraus¬
sichtlich bis zu den nächsten Wahlen noch vergehen, mit
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vollem Nachdruck hingcarbcitet werden. Immer von neuem
entrolle man das Barmer , um das die freigesinnte
Wählerschaft sich scharen soll , immer warmherziger
verkünde man die Ziele , die der Lieberalismns,
und nur er , sich stecken und erreichen kann. Des Vater¬
landes Glanz und Größe, im Innern Gerechtigkeit,
Geistesfreiheit , sozialer Friede , nach außen
Versöhnung der Völker , das zieht empor, das belebt und
begeistert.

Dem innersten Empfinden und Begehren der Wählerschaft
handeln die Führer entgegen, wenn sie sich gegenseitig
befehden und zerfleischen . Eben darum dringt aus dem Lante
immer von neuem der Ruf nach Einigung an unser Ohr , so
jetzt aus Süddeutschland, von Anhängern der dortigcn
Volkspartei, so vorher aus der Mitte der Freisinnigen
Vereinigung. Die ihn erheben, sehen vermutlich nicht alle
Schwierigkeiten, welche seiner baldigen Erfüllung im Wege
stehen. Wer die in Betracht kommendenPersönlichkeiten kannte,
der weiß, daß die Stunde für eine förmliche Fusion noch nicht
da ist.

Das aber ist schon heute mäglich, daß man die künftige
Einigung als Ziel ins Auge faßt und Hindernisse aus dem
Wege räumt , welche die Erreichung des Zieles erschweren
würden . Man kann die besserenZeiten vorbereiten, in der
Wählerschaft durch Zusammenfassung zu gemeinsamen
Organisationen , in der Presse durch Versöhnlichkeit des
Tones, in den Parlamenten durch Fortführung des
Kommissionskartells und durch sonstige persönliche
Annäherung . Schon solche Anzeichen haben etwas Ermutigendes,
die Freunde überzeugen sich, daß doch wenigstens das Gleis
richtig gelegt wird ; sie hoffen wieder. Und nur der
Hoffende handelt.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kronprinz ist gestern nachmittag 4 Uhr nach
Letzlingen zur Hosjagd abgsreist.— Der „ B . L.-A . " hört , daß sich der Kaiser in vor¬
züglicher Stimmung befindet. Die ihm auferlegte Schonung
der Stimme sei nicht gerade unbedingt notwendig, wohl aber
wünschenswert, weil der Monarch sich in der Zeit nach der
Operation zu wenig geschont habe, so daß sich eine leichte
Heiserkeit einstellte, die man nicht von neuem auskommen
lassen möchte.

Der Kaiser wird zu den militärischen Jubiläumsfeiern am
19. d . M . in Hannover erwartet . Man nimmt an , daß der
Kaiser auch noch am Sonntag , 20. Dezember in Hannover
bleiben und dann noch ein besonderes Diner , geben wird.
Bei der Parade erscheint das Artillerie - und das Ulanen¬
regiment zu Fuß , da die Rekruten im Reiten noch nicht
genügend bis dahin ausgebildet sind. Den Toast aus den
Kaiser beim Festmahle der drei Offizierkorps im Tivoli bringt
Prinz Albrecht von Preußen aus.

— Solöatenurlaubsreisen. Der Reichstagsabge¬
ordnete Dr . Beumer brachte im Reichstage, unterstützt von
der gesamten nationalliberalen Fraktion , einen Initiativ¬
antrag ein , die Regierungen zu ersuchen , den Mannschaften
des stehenden Heeres im Falle der Urlaubserteilung alljähr¬
lich für die Reise in die Heimat und entsprechende Rückreise
in die Garnison freie Fahrt au , den deutschen Bahuen zu
ermöglichen.

— Das englische Handelsprovisorium. Die dem
Reichstage zugegangene Vorlage , betr. die Handels¬
beziehungen zum britischen Reiche, lautet:

„Der Bundesrat wird ermächtigt, den Angehörigen und Er¬
zeugnissendes vereinigten Königreichs von Großbritannien und
Irland,sowiedenAngchörigenund ErzeugnissenbritischerKolonien
und auswärtiger Besitzungen bis auf weiteres diejenigen Vor¬
teile einzuräumen, die seitens des Reiches den Angehörigen
oder Erzeugnissen der meistbegünstigten Länder gewährt
werden. Das Gesetz tritt am 1 . Januar 1904 in Kraft . "

In der Begründung der Vorlage heißt es : Nachdem der
Handelsvertrag zwischen dem Zollverein und Großbritannien
vom 30. Mai 1865 von Großbritannien am 30. Jul : 1898
gekündigt worden war , wurde der Bundesrat in einer Vorlage
ermächtigt, die genannten Vorteile aus ein Jahr weiter zu ge¬
währen . Die Befugnis wurde mehrmals , zuletzt durch das
Gesetz vom 29. Mai 1901 bis zum 31 . Dezember 1903 ver¬
längert . Der Bundesrat machte von seiner Ermächtigung bis¬
her gegenüber allen Teilen des britischen Reichs außer Kanada
und vorübergehend auch Barbados Gebrauch. Der Entwurf
will den Bundesrat in die Lage setzen, die gleiche Befugnis
auch über das Ziel des Jahres hinaus in dem durch die Lage
der Handelsbeziehungen bedingten Umfange auszuüben . Eine
solche Verlängerung der Vollmacht liegt im Interesse der Be¬
strebungen auf Herstellung einer dauernden Grundlage für
den Warenaustausch zwischen dem Deutschen Reiche und den
verschiedenen Teilen des britischen Reiches. Dies erscheint be¬
sonders auch im Hinblick aus die Verhandlungen wegen Er¬
neuerung von Handelsverträgen zweckmäßig und gerechtfertigt.

Ausland.
England.

London , 3. Dez. Nach einer amtlichenMitteilung kauftedie Admiralität die beiden Schlachtschiffe, die für die
chilenische Regierung in Berwick und Barrow in Bau waren,
für 1875000 Pfd . einschließlich aller Unkosten. Im März1903 forderte die Regierung von Chile für beide Schiffe2200000 Psd . Die Admiralität lehnte damals es ab, die
Schiffe zu diesem Preise zu erwerben.

Italien.
Rom , 3 . Dez. Deputiertenkammer, de Cesare feiert das

Gedächtnis Prof . Mommsens. Er erinnert an dessen
große Verdienste um die Rechtswissenschaft, die Philologieund Geschichte , sowie an die Rom und Italien erwiesenen
Dienste, de Cesare ersucht den Präsidenten , der Akademie der
Wissenschaften in Berlin das Beileid Italiens und der
Deputiertenkammer an dem Trauerfall , von dem sie betroffenwurde , auszudrücken. (Lebhafter Beifall .) Der Unterrichts¬
minister führt aus , er sei stolz darauf , im Namen der Re¬
gierung sich den edlen Worten de Cesares zum Andenken
Mommsens anschließen zu können, dessen grandioser Werke
sich Rom und Italien stets erinnern werden. (Anhaltender
Beifall .) Ter Präsident Biancherie hebt hervor, daß die Ge¬
danken Mommsens während seine- ganzen Lebens auf die
Größe Italiens gerichtet gewesen seien und fordert die Kammer
aus , sich den edlen Worten , die zu Ehren Mommsens ge¬
sprochen worden seien, an zuschließen . (Erneuter Beifall .)

Ostasien.
Die gestern von uns wiedergegebene Pariser Meldung der

Associated Preß , wonach Japan und Rußland tatsächlich

sich über die Grundlagen eines Vertrags zur Regelung der
ostasiatischen Frage geeinigt haben sollen, hat nach der
„ Nat .-Ztg . " an Berliner unterrichteter Stelle bisher keine
Bestätigung erhalten. Man hofft jedoch , daß es auch ohne
die Vermittlung „Frankreichs beziehungsweiseEnglands"
gelingen wird, die einer friedlichen Lösung entgegenstehenden
Schwierigkeiten im äußersten Orient zu beseitigen. Die „Köln.
Ztg . " meldet aus London, daß man die Nachricht dort als
vorläufig durchaus unbestätigt mit entschiedenem Zweifel auf¬
nehme. lieber die Lage in Ostasien gehen verschiedenenBlättern
aus Petersburg wie aus Berlin Meldungen des Inhalts
zu, daß in dortigen Kreisen, wo bisher hoffnungsvolle Anschau¬
ungen überwogen, ganz neuerdings auch eine pessimistische
Auffassung sich der Gemüter bemächtigt habe.

Unpolitisches.
Berlin , 4. Dez. Wegeu des traurigen Vorfalles

auf den Schießständen in der Jungfernheide sind der
Unteroffizier Woyschny und der Rekrut Eggemeier, die durch
den verhängnisvollen Schuß den Grenadier Schwarz vom
5 . Garderegiment z. F . in Spandau getötet haben, in Unter»
suchungshaft genommen worden. Ter Unteroffizier hat,
indem er das nicht gesicherte , geladene Gewehr aus der Hand
gab, instruktionswidrig gehandelt. Den Rekruten dürste eine
Schuld an dem Vorfall kaum treffen, da er mit der Hand¬
habung des Gewehrs nur erst sehr mangelhaft vertraut war.
Er hätte sonst beim Zuschlägen der Kammer wahrnehmen
müssen, daß noch Patronen drinsteckten. Durch den Schutz
wurde übrigens auch der Mündungsdeckel vom Gewchrlauf
abgerissen; während die Kugel den Grenadier Schwarz durch¬
bohrte, streifte der Mündungsdeckel einen anderen Soldaten.
Befehligender Offizier war der Leutnant Herwarth v.
Bittenfeld.

— Oberstleutnant Roos vom 46 . Infanterie - Regiment
zu Posen , der am vergangenen Sonnabend dem Sergeanten
Reichelt von demselben Regiment bei einem Herrenabend des
„ Vereins ehemaliger 46er" in Posen ohne jede Veranlassung
in der Trunkenheit eine Ohrfeige gab, hat nach einer Sitzung
des Ehrengerichts heute sein Abschiedsgesuch eingereicht.— Gleichzeitige Telegraphie und Telephonie
auf nur einer Leitung. Ueber ein neues System
gleichzeitigerTelegraphie und Telephonie, das den Erfindern,
dem Professor Vrunä und dem Ingenieur Turchi, in den
Hauptstaaten patentiert ist , gibt die „Elektrotechnische
Rundschau ", Frankfurt a . Main , Heft 4, 21 . Jahrgang,einen wissenschaftlich hervorragenden Artikel der Erfinder
selbst . Das Wesentliche dieser bedeutsamen Neuheit besteht
darin , daß im Betrieb befindliche Telegraphendrähte gleich¬
zeitig für Telegraphie und Telephonie mittels Einschaltung
einer Differenzialspule Verwendung finden. — Nach einer
Reihe von Versuchen, unter denen diejenigen auf der Linie
Rom -Florenz in einer Entfernung von 300 Kilometern die
wichtigsten waren , ist nunmehr die Linie Turin -Vercelli in
regelmäßigen Betrieb genonimen. Für das Post - und Tele-
graphei -Wesen jeden Staates liegt der Haupt -Vorteil bei der
Aufnahme dieser neuen Erfindung darin , baß die Einschaltung
der Diffcrenzial-Spule in bestehende Telegraphen -Leistungen
nur einige wenige Hundert Mark kostet . — In kurzem sollen
Versuchs-Installationen in London vorgenommen werden,
sodann steht die offizielle Einführung in Portugal bevor,
woselbst zur Zeit eine englische Gesellschaft m t Anlage eines
weit verbreiteren Telephonnetzes beschäftigt ist . Man hat die
Arbeiten zur Zeit sistiert, um das Ergebnis der Londoner
Versuche abzuwarten und sodann event. das bestehende Tele¬
graphennetz für die simultane Telegraphie und Telephonie zu
benutzen . Die Hauptvortcile präzisieren die Erfinder folgen¬
dermaßen : 1 . Die bestehendenTelegraphen-Lsitnngen brauchen
nicht wesentlich geändert zu werden. 2 . Telegraphie - Anlagen
der verschiedenstenArten , auch solche, die mit schnellen und
synchronen Apparaten arbeiten, wie die von Hugues
und Weston u . a . m ., siud verwendbar . 3 . Im Unterschiede
von allen anderen ähnlichen Systemen braucht man für die
ganze Linie nur eine Leitung . 4 . Die Geringfügigkeit der
Ergänzungskosten.

— Leutnant B ilse , der Verfasser des Romans „Aus einer
kleinen Garnison " , soll nach einer Meldung aus Straßburg
ein Schauspiel „Wahrheit" geschrieben haben, dessen
Aufführung bevorsteht.

Detmold , 3 . Dez . Seit Wochen gehen hier nun schon
in Stadt und Land Gerüchte von einer Erkrankung des
Grasregenten um , ohne daß amtlich darüber etwas mit¬
geteilt wird. Das Fehlen des Regenten bei mancherlei
öffentlichen Veranstaltungen , für die er sonst ein lebhaftes
Interesse bekundet hat , gibt diesen Gerüchten immer neue
Nahrung . In der Bevölkerung macht sich über das Ver¬
tuschungssystem eine immer lauter werdende Mißstimmung
bemerkbar und auch in der lippischen Presse wird jetzt der
Ruf laut , daß die Hofverwalrung schon durch die Beunruhigung,
welche sich der Bevölkerung unseres Ländchens bemächtigt hat,
sich veranlaßt sehen möge, endlich Ausschluß zu geben über
den Gesundheitszustand des Regenten in den letztvergangenen
Wochen und über sein augenblicklichesBefinden.

Insterburg , 3 . Dez . Der „ Ostd . Volksztg. " zufolge
erhielt der Lehrer Nickel in Trakehnen für die morgen be¬
ginnende neue Verhandlung des Trakehner Prozesses vom
Gericht die Mitteilung , daß er vom Erscheinen bei der Ver¬
handlung entbunden sei.

Stade » 3. Dez . In der heute zu Ende geführten Ver¬
handlung gegen den Arbeiter Heinr . Wilh . Meyer aus Sumpf-
Dobrock, der beschuldigt ist, den Gastwirt Strunk mit Vorsatzund Ueberlegung getötet zu haben, wurde die Schuldsrage
bejaht und der Angeklagte zum Tode verurteilt.

Aus dem Kroßherzogtum.
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* Oldenburg , 4. Dezember.
* Ernennung . An Stelle des Regierungsassessors Dr

Mutzenbecher ist der Regierungs assessor Weber zum Er-
satzmitgiiede der beim Staatsministerium , Departement des
Innern , bestehendenAbteilung für Privatversicherung ernannt.* Die Landessynode (siehe den ausführlichenBericht)
nahm in ihrer gestrigen 4. Sitzung das Fürsorgegefitz für die
Psarrer -Wilwen und Waisen und für die Mitglieder und
Beamten des Oberkirchenrats an . Zu der Petition der
Organisten wurde beschlossen , die Befreiung von den niederen
Küsterdiensten beim Oberkirchenrat zu unterstützen, dagegendie Gehaltserhöhung abzulehnen. Ueber das Ersuchen, den
Organisten Sitz und Stimme im Kirchenrat zu geben , ging
die Synode zur Tagesordnung über . Zur Petition der Handels¬

kammer, das Reformationsfest und Erntefest auf den nächst¬
folgenden Sonntag zu verlegen, beschloß die Synode , dies für
das Erntefest zu befürworten (mit 18 gegen 16 Stimmen ),das Reformationsfest jedoch weiter am 3t . Oktober zu feiern
(einstimmiger Beschluß) . — In der 5 . Plenarsitzung , die heute
morgen um 11 Uhr durch Pastor Glendenberg-Tettens mit
Gebet eröffnet wurde, wurden dem Oberkirchenrat verschiedene
Wünsche voraele .ck, die er zu berücksichtigen versprach.* Das Kirchenkonzert, welches Herr Prof. Kuhlmann
mit dem Kirchenchor gestern Abend zu Ehren der Landes¬
synode bei freiem Eintritt veranstaltete , bot den zahlreich
erschienenen Zuhörern durch die herrlichen Chor- und Orgel¬
vorträge einen auserlesenen und erhebenden Genuß ; ins¬
besondere wird es den auswärtigen Gästen eine bleibende und
schöne Erinnerung sein.

* Die Generalprobe zum Liederkranz -Konzert ver¬
lief gestern abend auf das Beste, so daß ein genußreichesKonzert
zu erwarten steht.

* Grenzregulierung zwischen de« Kirchengemeinden
Blexen und Atens . Bei der Landessynode ist der Entwurf
eines Gesetzes , betr. Grenzänderung zwischen den Kirchen¬
gemeinden Blexen und Atens, eingegangen , der folgenden
Wortlaut hat:

„Das südlich des Flagbalgersieles gelegene Gebiet der
Kirchengemeinde Blexen wird der Kirchengemeinde Atens
zugelegt, wenn und sobald dasselbe in politischer Hinsicht
an die Gemeinde Atens abgetreten wird ."* Nachklang zum Biermann - Ries Prozest . Am letzten

Sonntag brachte der „Weltspiegel" des weitverbreiteten „ Berl.
Tageblatts" das Bild des Finanzministers
Ruhstrat 1 mit der Unterschrift : „ Dr . Friedrich Ruhstrat,der oldenburgische Justizminister , die Hauptperson im Beleidi¬
gungsprozeß, der mit der Verurteilung des Oberlehrers Ries
und des Redakteurs Biermann endete. Wenn sich auch manche
Anschuldigungen gegen Ruhstrat als unhaltbar erwiesen, sowird doch mit der Möglichkeit seines Rücktritts gerechnet. " —
Diese für den Finanzminister , der mit der ganzen Angelegen¬
heit nichts zu tun hatte , sehr unangenehme Verwechselung —
gemeint ist natürlich der Kultus - und Justizminister Franz
Ruhstrat — ist bekanntlichmehreren Berliner Blättern passiert.* Honigmarkt . Am Mittwoch , den 9 . Dezember, findetim großen Saale der Markthalle wieder ein Honigmarkt
statt . Obgleich nicht viel Honig geerntet ist , wollen doch ver¬
schiedene Imker den Markt beschicken. Es bietet sich daher
für unsere Hausfrauen die beste Gelegenheit, zum Weihnachts«
feste auf diese Weise gute Einkäufe zu besorgen.* Die Handwerkskammer tagte gestern von morgens10 Uhr bis abends 6Vs Uhr mit einer Unterbrechung von
reichlich einer Stunde . Es lag für die Sitzung eine Tages¬
ordnung mit nur 6 Punkten vor ; wenn zur Erledigung der¬
selben etwa 7 Stunden erforderlich waren, so folgt daraus
wohl, daß mit einer großen Gründlichkeit beraten wurde. Wir
berichten an anderer Stelle ausführlich über die Verhandlungen;man wird aus dem Bericht ersehen, daß es in der Sitzung
nicht an interessanten Momenten fehlte. Der Tätigkeits¬
bericht gestattet einen interessanten Einblick in den Umfangder Arbeit , die von den Beamten der Kammer zu bewältigen
ist . Der Voranschlag schließt in Einnahme und Ausgabemit 20,000 Mk. Das Fortbildungsschul - , das Lehr¬lings - , Gesellen - und Meisterprüfungswesen wurde
besprochen , und u . a. wurde schließlich angeregt , für das Herzog«tum Oldenburg eine Witwenversorgungskasse zu
schaffen . Wir empfehlen den ausführlichen Bericht der besonderenBeachtung.

* Die Jnfanterickapelle veranstaltet Sonntag im
Ziegelhof ein Streichkonzert, bei dem der italienische
Tenorist Valerio Antonelli im Nationalkostüm mitwirkt.Ueber die Wirkung seines italienischen Gesanges liegen uns
sehr anerkennende Zeitungsstimmen vor, so daß man sichjedenfalls einen interessanten musikalischen Genuß versprechenkann.

* Die Gewerbegerichtswahl gestern im Rathaus hatte
folgendes Resultat : Von den Arbeitgebern wurden gewählt:Schlossermeister Busse und Schneidermeister Neubert mit
12 Stimmen , Tischlermeister Millers mit 13 Stimmen.Von den Arbeitnehmern wurden gewählt : Chr . Mengers,
Eisenbahnklempner, W . Neidhardt, Schriftsetzer, Fr . Stock,Tabakarbeiter und als Ersatz für 2 Jahre Th . Cornelius,
Tapezierer, mit je 139 Stimmen.

dl . Bienenkorb . Die Frau Großherzogin und Herzogin
Sophie Charlotte beehrten gestern vormittag , wie
bereits kurz berichtet , die Ausstellung des kunstgewerb¬
lichen Frauen Vereins mit ihrem Besuche. Die hohen
Herrschaften , in deren Gefolge die Damen Frl . v . Jb-annis und Frl . v . Plettenberg erschienen waren , wurden
vom Professor Narten empfangen und ins Haus ge¬leitet , woselbst die Vorstandsdamen , Frau Oberbürgermei¬
ster Dr . Roggemann, Frl . v . Buttel und Frau
Geh . Oberbaurat Tenge, die Fürstinnen begrüßten , die
nun mit lebhaftestem Jüteresse die wiederum reich beschickte
Ausstellung besichtigten und musterten , um dann viele der
ausgestellten Gegenstände anzukaufen . So wurde eine rei¬
zend gearbeitete Puppenstube Eigentum der Frau Grvß-
herzogin und wird wohl auf dem Weihnachtstische der
Großherzoglichen Familie der kleinen Prinzessin Jngeborg
zugedacht sein . Der Ausstellungssaal hatte sich rasch mit
vielen Besuchern angefüllt , unter denen die fürstlichen Da¬
men sich zwanglos bewegten und viele der Anwesendenmit längeren Ansprachen beehrten . Unter vielen anderen
unterhielt sich die Frau Großherzogin länger mit Frau
Geh . Oberkirchenrat Ram sau er , Frl . v . Hoffmann,
Frl . Alice Hempel und Frl . Hedw. Schmidt. Alle
Anwesenden hatten reichlich Gelegenheit , sich von dev
Frische und dem besten Befinden der fürstlichen Damen zu
überzeugen , namentlich schien die Herzogin sich gegen
früher sehr erholt zu haben . Nach langem Verweilen in
der Ausstellung ließ sich die Frau Großherzogin von Herrn
Professor Narten in der Sammlung des Kunstgewerbe -Ver¬
eins einige neue Erwerbungen zeigen , so die herrliche Nach¬
bildung des altoldenburgischen Geschütz es , bekanntlichein Geschenk des Kaisers an das Museum.

* Von der Großherzoglichen Dacht Lensahn . Was von
- offiziösen Dementis zu halten ist, tritt jetzt wie-
! der einmal klar zu Tage . Vor einigen Mbnaten brachten
wir die Nachricht , daß die großherzogliche Jacht „ Len¬
sahn" mit einem großen Kostenaufwand verlängert
werden solle . Flugs erfolgte ein — allerdings sehr zwei-

, deutig gehaltenes — Dementi von seiten des Hofes im
, hiesigen „General -Anzeiger " . Gestern nun enthielt das
. Blatt folgende Notiz:



„Nach einer gestern getroffenen Entscheidung wird die Großh.
Dacht „ Lensahn " morgen nach Geestemünde überführt und der Werft
von Seebeck überwiesen . Die Nacht wird mit neuen Kesseln ver¬
sehen und eine Verlängerung des Schiffes vargenommen
iverden."

Damit hat also die seinerzeit von uns gebrachte Näch¬
st einfach ihre Bestätigung gefunden . Derartige Ver¬
suche , die Oesfentlichkeit in einer bestimmten Richtung zu
beeinflussen, erzielen gewöhnlich die entgegengesetzte Wir¬
sing . Ein ähnlich ungeschicktes Dementi der Hosoffiziösen,
den Abgang des großherzoglichen Adjutanten Leutnant
Frhrri. v . Plettenberg betr ., trug seinerzeit viel zur
Mstehung jener häßlichen Gerüchte bei, die später ihren
Kg in den „Residenzboten " fanden und dann viel Un¬
heil anrichteten.

Zur Sache ist noch zu bemerken , daß die Howaldt-
werke in Kiel beim Bau der Jacht die Kesselanlage aus
technischen Rücksichten nicht so bauen wollten , wie es
der Besteller wünschte . Das Schiff wurde deshalb , ehe das
Oberdeck fertig war , nach Geestemünde übergeführt , wo
dann auf der Seebeckschen Werft die Anlage nach Angabe
des Großherzogs ausgeführt wurde . Jetzt scheinen sich
die Befürchtringen der leitenden Ingenieure der Howaldt-
werft schon als begründet herausgestellt zu haben , da eine
neue Kesselanlage nötig ist . Mit derselben wird die Ver¬
größerung des Schiffes , dessen Oberbau zu sehr belastet
war, vorgenommen . Der Neubau kostete, wenn wir uns
recht erinnern , beinahe eine halbe Million ; der Umbau
wird wieder einen erheblichen Teil dieser Summe ver-
schMFeTn —"
^ " Das Programm zum 37 . Vollsunterhaltungsabend,
welcher am Sonntag , 6 . Dezember , im „ Lindenhof " ab¬
gehalten wird , lautet folgendermaßen : 1 . Gemein¬
schaftliches Lied: „Ein Sträußchen am Hute "

, Volks¬
lied . 2 . M ännerchöre: a) Mendelssohn -Bartholdy : „Der
frohe Wandersmann "

. (Text von I . v . Eichendorff .)
b) Mendelssohn -Bartholdy : „Rheinweinlied " ; „Wo solch
ein Feuer noch gedeiht "

. (Text von Herwegh . ) 3 . Kla¬
vier zu vier Händen : a) C. Reinicke: „Hochzeits¬
zug" aus dem Cyklus „Don der Wiege bis zum Grabe " ,
bch . Diabelli : Rondeau nütitaiis 4 . Prolog . 5 . Eulen¬
spiegel und die drei Blinde n"

, Fastnachtsspiel von
Hans Sachs . 6 . Vortrag: „Hans Sachs und der

^ Meistergesang "
. (Herr Oberlehrer Dr . Lippelt .) 7 . Fest-

fpnarsch von Piek für Biolinchor und Klavier . 8 . Ge-
> nrischte Chöre: a) „Auf deinen Höhn , du liebes Bater-
' land "

. (Volkslied . ) b ) „Schau ich vom Berg ins Tal her¬
nieder "

. (Nach einem Volksliede von R e i ch a r d t .) e) Franz
Abt: „Wanderlust "

, „Es ziehn nach fernen Landen " . (Text
von Curtius .) 9. Klavier zu vier Händen : M.
Moszkowski: „Zwei spanische Tänze " . 1.0. „Das
N arr en s chne i den ", Fastnachtsspiel von Harns
Sachs . 11 . Männerchöre : a ) W. Sauer: „Wenn
sich zwei Herzen scheiden.

" (Text von E . Geibel .)
b) Volkslied: „Es steht ein ' Lind ' in jenem Tal .

" (Für
Männerchor gesetzt von G. Götze . ) o) Th . Burkhardt:
„Im Feld des Morgens früh "

. (Text von L . Bauer .)
12. Klavier zu vier Händen: a ) „Türkischer Marsch"
aus den „Ruinen von Athen " von Beethoven , d) „Hu-
farenritt " von Fritz Spindler . 13. Gemeinschaft¬
liches Lied: „Es waren zwei Königskinder " . Volks¬
lied . — Dieser Abend wird vom Seminar veranstaltet.

-u Eisbahnen . Ueberall in der Umgebung
der Stadt hat der Frost schöne Eisbahnen geschaffen, und
gestern sah man auf den Wiesen in der Haarenniederung
die Jugend schon im fröhlichen Eislauf tummeln . Das
ist ein prächtiges Vergnügen für die liebe Jugend ; leider
ist dasselbe indes mit großen Gefahren verknüpft , so
daß es fast alljährlich Menschenleben zunr Opfer fordert.
Solche Gefahren drohen namentlich im Huntetal , das von
vielen tiefen Zuggräben durchzogen ist, die das zum
Teil warme Wasser der Brauereien usw . der Hunte
zusühren . Diese Gräben bedecken sich nur bei dem hef¬
tigsten Frost mit einer Eisschicht, die man ohne Gefahr
betreten kann . Bei gelinderem Froste indes ist ihre Eis¬
decke eine trügerische , gefahrdrohende . Die Eltern tun gut,
ihre Kinder au fdie Gefahren , die der Eislauf dort im
Dbnnerschweer Felde mit sich bringt , aufmerksam zu
machen und sie zur Vorsicht zu mahnen.

3 . Dez. Eine schwere Verletzung
die vierzehnjährige Tochter des Glas-
Dieselbe war im Begriff, ihrem Vater

das Mittagessen zu bringen ; sie hatte kaum den Lagerplatz be¬
treten , da glitschte sie aus , fiel mit dem Arm aus eine Glas¬
scherbe und erhielt eine klaffende Wunde._

bn. Osternburg,
zog sich gestern mittag
Pflegers Reinhards zu.

-s- Rastede , 3 . Dez. Mit Ablauf dieses Jahres wird
der Hausmann H . Meyer -Lehmden aus dem Gemeindcrale
ausscheiden. Tie Gemeindevertretung , welche derselbe nunmehr
über 30 Jahre angehört hat , verliert in ihm ein bewährtes
treues Mitglied , das seinen übernommenen Amtspflichten stets
gewissenhaft und pünktlich nachkam. Vertraut mit dem Ge¬
meindewesen, hat er sich besondere Verdienste um das Wohl
der Gemeinde erworben. M . war 28 Jahre Beigeordneter
und Mitglied der Armenkommission, und wird ein großer Teil
seiner Gemeindebürger es jedenfalls lebhaft bedauern , daß
seine Arbeitskraft der Gemeinde nicht erhalten bleibt.

* Oldenbrok , 4. Dez . Der hiesige Verein für
Gesundheitspflege eröffnet sein diesjähriges Wintcr-
programm mit einem Vortrage über das Thema : „ Unser
Verdauungsapparat und seine häufigsten Krankheiten" . Der
erste Vorsitzende des großen Vereins für Naturheilkunde zu
Oldenburg , Herr Lehrer Bruns , wird Sonnabend , den 5. Dez .,
abends 7 Uhr, im Saale bei Gastwirt Müller hier über obiges
Thema sprechen . Wenn man bedenkt , wie viele Leiden, als
Magen -, Darm - , Leber- und Krebskrankheiten, sich einstellen
können, so ist es nur zu empfehlen, obigen Vortrag zu be¬
suchen , zumal obige Fragen behandelt werden, „ über Ent¬
stehung, Verhütung und Behandlung dieser Leiden" . Zudem
ist Herr Bruns hier als beliebter Redner bekannt. Eine
Weihnachtsfeier mit Aufführungen und Kinderbescherung,
wie im vorigen Jahre , gedenkt obiger Verein wiederum am
ersten Weihnachtstage im Saale des Herrn Schwegmann zu
veranstalten , weil hier viel Interesse dafür vorhanden ist.

* Westerstede » 4. Dez . In der letzten Sitzung des
Amtsrats wurde ein Schreiben des Großherzoglichen
Staatsministeriums , Departement der Finanzen vom 12 -d . Mts . ,
betreffend den Bau einer EisenbahnvonCloppe nburg
überFriesoythe , Bar ßel, Ocholt nach Gr ab sted e,
verlesen und an der Hand der vorgelegten Pläne und
Berechnungen des näheren erläutert . Dabei wurde unter
Bezugnahme auf die am Schluffe gemachte Bemerkung noch
ausdrücklich zur Kenntnisnahme gebracht, daß von der Staats¬
regierung keinerlei Druck ausgcübt werde, daß der Amtsrat
sich für die Bewilligung der nach den Bedingungen verlangten
Verträge und Leistungen entschließen möchte , — daß aber auf
das Bestimmteste erklärt würde, daß der Amtsverband unter
keinen Umständen aus einen ganzen oder teilweisen Nachlaß
an den einmal übernommenen Verpflichtungen zu rechnen hätte.
Nach längerer Verhandlung wurde folgende Erklärung abge¬
geben : Unter Aushebung seines Beschlusses vom 21. April
1900 erklärte der Amtsrat , daß er jede Beteiligung an dem
geplanten Bahnbau abtchnt und es den Gemeinden
überläßt, ürerseits Stellung zu der Sache zu nehmen.

// Von der Unterweser , 4 . Dez . Mit dem eingelretenen
Frostwetter stellt sich auch der Wasser stand im Lande
etwas niedriger . Derselbe war mehrere Wochen hindurch ein
so hoher, wie wir es seit Jahren nicht gekannt haben. Bei
jedem Spatenstich in Feld und Garten quoll das Wasser aus
dem Erdboden hervor . — Man befürchtet, daß die Sch afe,
welche bis jetzt noch nicht die Weide verlassen haben, unter
der Ungunst der Witterung erkranken werden. Durch eine
hier grassierende Leberkrankheit gehen in Stad - und
Butjadingerland alle Jahre viele Schafe ein.

-n . Wardenburg , 4 . Dez. Das überraschende Resultat
der letzten Gemetnderatswahl beschäftigt noch immer
die hiesige Bewohnerschaft. Es heißt jetzt , daß man versuchen
will, die Wahl anzufechten, um sie für ungültig zu ertlären.
Ob das gelingen würde, dürfte sehr fraglich sein.

* Bremerhaven , 3 . Dcz . Zu dem Rencontre der Lloyd¬
offiziere in Hoboken erfährt die Nordwestd. Ztg ." , daß die
Direktion des Norddeutschen Lloyd sofort eine genaue Unter¬
suchung der Vorgänge augeordnet hat . Dabei hat sich her-
ausgestellt, daß die Offiziere an dem Vorfall vollkommen
unschuldig sind, und daß der betreffende Dockwärter seine
Befugnisse weit überschritten hat . Deshalb ist auch bereits
die Entlassung des letzteren ans seinem Dienste erfolgt.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion
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Polizeiliche Anmeldung.
Der neu eingeführte Anmetdungszwang ist besonders

für Reisende , die in den hiesigen Hotels logieren , unan¬
genehm und lästig . Alte Stammgäste fühlen sich chokiert,
wenn man ihnen mit dem Ansinnen kommt , ihr ganzes
Nationale aufzuschreiben . Das ist doch auch nicht in Preu¬
ßen , warum denn hier ? Es verscheucht uns die wenigen
Reisenden , die hier

'
noch Herkommen . Wenn sie derartig

in ihrem Behagen gestört werden , bleiben sie in Bremen

und machen hierher nur einen Abstecher. Es wäre drin¬
gend zu erwägen , diese Bestimmungen zu mildern , oder
so zu handhaben , daß sie den Verkehr nicht stören.

>»

Neuste Nachrichten und leiste Icveschen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten)

8 Berlin , 4 . Dez . DieNationalliberaleFraktion
des Reichziages wird den Abgeordneten Tr . Paasche zum
2 . Vizepräsidenten Vorschlägen . Zum Schriftführer bringt
die Fraktion den AbgeordnetenRimp au in Vorschlag. Zum
Vorsitzenden der Reichstagsfraktion ist Dr . Sattler definitiv
gewählt . Die Ansprüche der Sozialdemokraten aus
Besetzung des Amts eines Vizepräsidenten und eines Schrist-
führerpostens werden von den Mehrheitsparteien des Reichstags
heute zurückgewiejenwerden. Was die Beteiligung der Sozial¬
demokraten an den einzelnen Abteilungen und Kommissionen
anlangt , so vertreten die Mehrheitsparteien die Auffassung,
daß Len Sozialdemokraten diejenige Beteiligungs Ziffer
zugebilligt wird, die dieser auf Grund ihrer Mitglieder¬
zahl zu steht.

8 Berlin , 4 . Dez . Unter zahlreicher Beteiligung , fand
gestern abend eine Versammlung des Vereins der national-
liberalen Jugend statt.

8 Berlin , 4 . Dez. Dem Reichstage ist eine Denkschrift
zugegangen über die Beteiligung des Reichs an der Welt¬
ausstellung in Sr . Louis, in welcher über den Stand der
Vorbereitungsarbeiten berichtet wird.

»
H Berlin , 4 . Dez . Der preußische Kultusminister ordnete

an , daß sämtliche höheren Schule » Preußens durch Sach¬
verständige .auf ihre gesundheitsgemäßen Einrichtungen
hin untersucht werden sollen.

LDL . Aokohama , 4. Dez . Einer Meldung aus Tokio
zufolge verlangte in den letzten zehn Tagen der japanische
Gesandte in Petersburg von dem Grafen Lamsdorfs eine
Antwort auf die endgültigen Vorschläge Japans . Gras
Lamsdorff schlug daraus vor , daß er persönlich die Genehmi¬
gung des Kaisers Nikolaus zu dem von dem Statthalter
Alexejeff und dem russischen Gesandten in Tokio, Baron Rosen,
aufgegettten Entwurf einholen wolle ; er sei bisher durch die
Erkrankung der Kaiserin daran gehindert gewesen.

*
RTL . Tokio , 4. Dez. Den aus Europa eingegangenen

Meldungen üver die angeblichenGrundlage « einer zwischen
Rußland und Japan getroffenen Vereinbarung zur
Regelung der Schwierigkeiten in Ostasien wird hier nicht
geglaubt. Gegenüber der optimistischenAnsicht, welche Gras
Lamsdorff gelegentlich des Empfanges des diplomatischen
Kmps in Petersburg in den letzten Tagen hinsichtlich der
Aussichten ans eine friedliche Regelung ausgedrückt haben soll,
wird hier darauf hingewiesen, daß dieser Optimismus schlecht
übereinstimme mit dem fortgesetzten herausfordernden
Vorgehen Rußlands, sowohl bezüglich der Mand¬
schurei wie Koreas . Die beiden führenden Parteien,
Shimpoti und Seiyukai , hielten gestern Massenversamm¬
lungen ab . Der Führer der Shimpotipartei , Okuma , tadelte
mit scharfen Worten die auswärtige Politik des Kabinetts,
während sich oer Führer der Seiyukaipartei , Marquis Sauonji,
in befriedigender Weise aussprach . Beide Parteien einigten
sich über die Notwendigkeit wechselseitigenZusammenwirkens.

Kupferbcrg Gold zeichnet sich durch erstklassige Quali¬
tät , vorzüglichen Geschmack , durch seine leichte Art und große
Bekömmlichkeit aus . Nach unserem erfahrenen Urteil muß es
als das beste deutsche Erzeugnis angesehen werden.

I-IIsgs kisin » asn «Sglivk IN»

ÄKUUMl
vss beste

kilr clle beseel

ScUvsi -L- rns - cli - : mit I-LtlxrllLlt . v - d- r- ü
rv - isss kNsscli - : odne N - ttx - IiLlt . ru d . den.
ri - sck- kl. , vopp °m . kl. z ; v, kl.

kör VsUwLvdtvll!
Außergewöhnlich

billiges AngebotN
Ein großer Posten neuester

^orlieii -tllrüge
für 3 —10jährige Knaben,

8la11 3 '/i, 4 , 5 , 8 , 8 , ! 0

7'
? str

jelrl 2V- , 3 . 3V- , 4 '/4 , 6 , 7' rc.

lkengen,
Langestraße 64.

Rastede. Empfehle mich zum
Schweineschlachten , s Schwein 1 ^

W . Hinrichs.
Wehnerfeld . Zu verkaufen ein

schönes Kuhkalb. Wilh . Gerdes.

Versammlung
Sonntag , den 3 . Dezember 1903,
nachm. 4 Uhr, in Martens Gasch .,
Eversten . Zweck : Gründung ein . r
Genossenschaft des Absuhrwesens betr.

SOV DlL.
Handtücher in Drell, Gerstenkorn,

Jacquard und Damast ganz unter
Preis , von 3.00— 6 .00 p. Dtz.

tz Küchentücher in schwerer Qual .,
Dtz . 2 .40.

Staub - und Wischtücher in größter
Auswahl.

; . h. vöge,-.
KGGGSOGSTTTG

Hroßherzogl. Theater.
Freitag , den 4. Dezember 1903.

39. Vorstellung im Abonn.
Zum letzten Male:

Wallensteins Lager.
Dram . Gedicht in 1 Akt von Schiller.

Die Piccolomini.
Schauspiel in 5 Akten von Schiller.

Kassenössnung 6V2, Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , den 5 . Dezember 1903,

40. Vorstellung im Abonnement:
Zum letzten Male:

„Wallensteins To d ".
Trauerspiel in 5 Akt -n von Schiller.

Kassenöffnung 61/2, Ans. 7 Uhr.

Aremer Stadttheater.
Sonnabend , 5. Dez . : „ Was Ihr

wollt " , Lustspiel von Shakespeare.
Anfang 7 Uhr.

Sonntag,6 . Dez. : „DieAfrikanerin " .
große Oper von G . Meyerbeer. —
Selica — Fr . v . Scheele-Müller,
Vasco — Herr Varron -Berthald , Ne-
lusco — Herr Stury . Ans. 7 Uhr.

Montag , 7 . Dez. : „ Mignon ." Große
Oper von Thomas . Ans. 7 Uhr.

Dienstag , 8 . Dez. : „San Marcos
Tochter." Romantisches Trauerjpiel
in 5 Akten von Arthur Fitger . An¬
fang 7 Uhr.

Familiennachrichten.
Geburts -Anzeigen.

Neuenhuntorf , 2 . Dez . 1903.
Heute wurde uns ein kräftiger

Junge geboren.
H . Wardenburg u . Iran

Bccka qeb . Claußcn.
Todes -Anzeigen.

(Statt Ansage.)
Donnerschwee , 4 . Dezbr. Allen

Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht, daß gesternmorgen
um 4Vs Uhr unser kleiner lieber Sohn
und Bruder Heinrich im Alter von
kaum 2 Jahren nach langen Leiden
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Adolf Jbelings «nd Iran

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am Montag,

den 7. Dezember, nachm, um 2Vs Uhr,
vom Sterbehause aus auf dem
Ohmsteder Kirchhof statt.

Bremen , 2 . Dezbr. 1903. Heute
abend 6 Uhr entschlief sanft und
ruhig nach längerem Kranksein und
infolge Altersschwäche unser lieber
Vater , Bruder , Schwieger- und Groß¬
vater

im 79. Lebensjahre.
Um st lle Teilnahme bitten

die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend, den 5. Dezbr. , um 2 Uhr auf
dem Kirchhofe in Ofen statt.

Abfahrt der Leiche um 1 Uhr vom
Ammerländischen Hof in Oldenburg.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren: (Sohn ) Bucht , Bremer¬

haven . E . Scheffel, Jever . (Tochter)
Torpedo-Steuermann Franz Krüger,
Prutz i . H.

Gestorben: Landmann Johann
Gerd Borchers, Grabstede, 69 I.
Wilhelmine Bley , geb . Cramer , Jever,
77 I . Bernh . Moutin , Bant 36 I.
Johann Christoph Jacobs , Stickgras,
77 I . Johanne Büsing , geb . Gräper,
Strückhausen, 42 I.
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l^Isiclerstotts tür VVsilmselitsn.
Leeigvete Hauskieickerrtofse

von 28 BtenniZo bis an 1 Mb . das Meter.

: Bulsr kreis melierte kallsmasloLv , doppelte Breite,
das Meter

: Hüter kreis melierte llkmslrleiäerstvöe , dopp . Breite,
das Meter

doppelte Breite,
das Bieter

Seeignete üleiderrtoffe für Ltrsrrevkleicler,
von 58 bis 188 ? lA. das Meter.

Unter kreis Koxxö -LleiäerstoLv,

Unter kreis xemnsterter 2mrnsto § , doppelte Breite,
das Bieter

Unter kreis extra svlvvervr BuusbleläersloA , depp.
Breite , in vielen Barben , das Meter

Unter kreis xeäiexener üanellartiAer 81 »lk, doppelte
Breite , das Meter

Unter kreis klammö , §ana nen , in vielen Mustern,
doppelte Breite , das Meter

Unter kreis imitiert evxl . LleiäerstoL , dopp . Breite,
das Meter

Unter kreis extra seltnerer meliert . Löxer -Llieviot,
doppelte Breite , das Meter

Unter kreis ribelinartixer extra Znter LleiäersteS,
das Meter

Unter kreis livxpö in sebr bübsoben Mustern , dopp.
Breite , das Meter

Unter kreis in sied xemnsterter Auüriistolk , das
Haltbarste , doppelte Breite , das Meter

28
Z§kt § .

47
58 Btz.

68 BtA.

80 Btz.

80 Btz.

89
89 Btz.

98 Btz.

98 Btz.

Lin kosten

Lin kosten

Lin kosten

Lin kosten

Lin kosten

Lin kosten

Lin kosten

Lin kosten

Lin kosten

Lin kosten

reintvoll . Lbeviots , oa. 95 ein bis 110 ein breit,
trüberer Verbantsrvort 105 , 130 , 150, 160 , 185 ? fA.

jetat per Meter mit 58 , 88 , 118 , 128 , 148 kt §.
rein ^voll . Beides , oa. 90 ein bis 110 om breit,

trübere r Verbautsvert 110 , 125 , 160 , 190 , 210 BtZ.
jetat per Meter mit 88 , 88 , 128 , 148 , 188 BIZ.

imitierte enxlisebe 8toSe,
trüberer Verb auts ^vert 135 , 175 , 190 , 210 , 265 BtZ.

jetat per Meter mit 88 , 138 , 148 , 168 , 188 BtZ.
besserer 8atintnvbv in den neuesten Barbontönsn , reine Molle,

dopp . Breite , das Meter 168 Bt ^ .
rein ^voll . Biaxonal -Obeviots in allen nur denkbaren Barben , 90 und

110 ein breit , das Meter 88 , IIO , 188 Btg.
tarbixe Nodair -Orexes , glänat vis Leids , in vielen Barben , dopp.

Breite , das Meter 128 Bt § .
xvmnstvrter Libelines , 110 om breit,

das Meter 126 BtZ.
trüberer Verkautsvsrt das Meter 165 Bt ^ .

Arosskarrierter Libelines , Zana neu , aparter Oosobmaob , 110 om breit,
das Meter 188 Bt ^ .

trüberer Vorkautsvsrt das Meter 275 Btz.
lieixestoBe , 110 om breit,

das Meter 158 BtZ.
trüberer Verkauts ^ ert das Meter 255 Big.

üsnvllartiAvr LlviäerstoL,
das Meter 148 und 168 Big.

trüberer Verbauisrvort das Meter 195 und 215 Big.
MH /tliennsubsts Oosiumsstotts.

LllLlisvbor BleiderstoB in boobteinen Dessins , extra breit , reine V̂olle , -Z
das Meter — Mb . ^

8a1in -Illvbo in den neuesten Barbentönen , 115 om breit , reine '
Molle,

das Meter — Mb .
^

llvobleine Libeliues , seidenreiob , 110 om breit , ^ Ju¬
das Meter — Mb.

BelltarbiAv Voiles in den neuesten Barben.
SvLsn Bill ? 61s Ls » xi » sn6s ^ x»61xZa1xr8 - Sal8Six 8l » 6 61s » susslsrx S1 « ssxxs1sLks aixsASlssl.

^ »Sl'nsussiE Llusonstoffs.
LlusvustvKe , in neuesten Ltrsiten , das Meter 83 und 68 Big.
Blusen stolktz , in rosa und bsllblau H :, das Meter 38 Big.
Llusenslolke , sebr apart , das Meter 88 , 116 und 138 Big.
Llusensloike , boobelsgant (Louvls ), das Meter 228 und 388 Big.

A LluseusloK «, in sebr bübsoben Mustern , das Meter 88 , 88 b . 228 Big.

4^
*

'
. . . ^

Schnarre
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veil ualvr kreis!

8oIliV3l ^26 ^ 3ill38l68l0 ^ 6 , nur gnts n . gediegene Qualitäten,
trüberer Verbauts ^ ert Mb . 1.00 , 1 .45, 1 .60 , 1 .80

kosten jetat Mb . 6 68 , 6 .88 , 1 . 68 , 1 .28

86 ^liV3l ^26 ^ 0 !l3ll ^8lo1 ^ 6 und IloliLirllrepes,
trüb . Verbautsvsrt Mb . 1 .50 , 1 .85, 2 .40 , 2 .75, 2. 98 , 3 . 15 4 .75

kosten jstat ML 116 , 138 , 188 , 2 66 , 2 28 , 2 86 , 3 86

86 ^1iV3l ^2 " Voilö " 6r6U2 (! lii6 und itrmüre -81vlko,
per Motor 2 .16 , 2 .88 , 3 .23 » 3 .58 Mb . usv.

l? ! 7alLll8vIxs HVs11xnLvlLl8 - <As8v1xsi »lLS.

aus isinsm unä gutem Ltoü mit ge¬
stickter I >asse tür Äk.

gutem vsiss . ki ^uä mit Lssata 00tür I4K. O » "

prima getigertem Lsalsbm 00
Stück Lik . 8 .50 , 10.50 , 12.00 bis

in sebr tsinsn Lusiukruugsn,

extra gross , Las Stück Llk . 3.2S, 4 .00 , 4 .50,

Wollene Schlafüeclren

aus gutem 8toü mit Lssata

prima v̂eiss Löxsr -Larcbsnä mit Ls¬
sata , Für Llk.

aus gutem Sealskin

Wök ? k6I8! 2 und 3 vruobbnopte , das Baar Mb . 1o13»

. ' Untgp ? rsl8l Lin gi'088Sl ' ? o8isn fertig gesiiekter 8aeksn in 8kkr küb8oken leieknungen . — — —
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21 . Landessynode.
* Oldenburg , 4. Dez.

Im Landtagsgebäude fand gestern vormittag die 4. Plenar¬
sitzung statt . Der Oberkirchenrat war wie vorgest rn ver¬
treten . Der Präsident , Herr Obcramtsrichter Brauer, er-
össnele um 10 Uhr die Sitzung.

Nach Verlesung und Genehmigung des Protokolls über
die vorgestrige Sitzung teilt der Präydent mit, daß Eingänge
nicht zu verze chnen waren , worauf sofort in die Verhandlungen
emgetretcn wurde.

Bericht des Ausschusses(BerichterstatterLandrichter Haakei
über den Gesetzentwurf, betr . die

Fürsorge für die Witwen und Waisen
der Pfarrer und derjenigen Organisten oder Küster,
welche kein Schulamt bekleiden.

Was den vorliegenden Gesetzentwurf angeht, so begrüßt
der Ausschuß die beabsichtigte Waisenversorgung mit Freude
und verkennt auch nicht das Bestreben, die Witwenversorgung
günstiger zu gestalten. Andererseits ist er einstimmig der
Ansicht, daß zumal bei der Witwenversorgung über das Maß
dessen , was der Entwurf vorsieht, hinauszugehen und daß auch
saust in einem wesentlichen Punkte eine Aenderung vorzu¬
nehmen ist.

1 . In Abweichungen der Vorlage schlägt der Ausschuß
in der Hauptsache vor:

1) Erhöhung des Witwengeldes von 20°/o aus 3V °/o
des Tiensteinkommens, bei einem Höchstbetrage von
1500 Mk . ;

2) Fortfall des Gemeindezuschussesvon 100 Mk . ;
3) Erhöhung des Waisengeldes für Vollwaisen von 200

aus 250 Mk.
2. Der Ausschuß glaubt , daß dieser Notwendigkeit gegen¬über finanzielle Bedenken, so ernstlich sie geprüft sein wollen,

doch nicht ausschlaggebend sein können. Gerade bei den
Verhandlungen über die Witwenversorgung ist aus dem
Landtage heraus mit Schärfe betont , daß notwendige Aus¬
gaben eben unter allen Umständen bewilligt werden müssen.
Und wenn dieser Grundsatz auch für die Kirche , deren
finanzielle Hilfsquellen nicht entfernt mit denen des Staates
verglichen werden können, nur mit Vorsicht angewendet
werden darf , so wird man ihm von vornherein auch hier nicht
alle Berechtigung versagen können.

Die Gesetzesvorlage wird mit diesen und einigen anderen
Aenderungen angenommen.

Die Materie rief eine 2stündige rege Debatte hervor.
Seitens des Oberkirchenrats erklärte Herr Präsident
Schoman n, daß der Erhöhung des Witwengeldes von 2 0
auf 30a/o seinerseits irgend welche Bedenken nicht entgegen»
ständen, was von der Synode mit Freuden begrüßt wurde.

Außschußbericht (Berichterstatter : Strafanstaltsdircktor
Ramsauer) zu dem Entwurf eines Gesetzes , betreffend die

Fürsorge für die Witwen und Waisen
der Mitglieder und Beamten des Obertirchenrats.

Der Ausschuß stellt unter diesem Vorbehalt den Antrag:
den einzigen Artikel des Gesetzes , betreffend die Fürsorge
für die Witwen und Waisen der Mitglieder und Be¬
amten des Oberkirchenrats anzunehmen.

Der Antrag wurde angenommen mit einer weiteren Er¬
gänzung des Gesetzentwurfs, daß das Höchstgehalt der Witwe
in jedem Falle nur 1800 Mk . betragen solle , auch in dem
Falle , wenn die Witwe vom Staate und der Kirche zugleich
die Pension erhält.

Bericht des Petitionsausschusses über die

Eine WunderöL
'ume .*)

Das Studentenröschen — karnsssia palustris.
Es ist Herbst . Die Natur hat ihren jährlichen Werde¬

gang vollendet . Ueberall Vergehen und Sterben . Wer
wie zum Abschied zeigt sich noch einmal alles in voller
Pracht . Besonders der gemischte Laubwald bietet einen
herrlichen Anblick, alle Farbentöne von Gelb , Braun , Rot
und Grün in den mannigfachsten Abstufungen und wechsel¬
vollsten Zusammensetzungen zeigend . Um diese herbstliche
Laubverfärbung so recht zu genießen , fuhr ich an einem
klaren , sonnigen Septembertage aus meinem Rade dem
Wildenloh zu . Beim Kilometerstein 5,1, den mein Blick
zufällig streift , glänzen mir aus dem schon verdorrenden
Grase des Grabenufers große , weiße Sterne entgegen.
Es verlohnt ^ich , abzusteigen , denn das Studentenröschen
blüht hier.

Der Botaniker nennt die Pflanze ksruassia , nach
dem Berge Parnassus , dem Sitze der Musen . Beide Na¬
men hat die Pflanze wegen ihrer anmutigen Blüten er¬
halten.

Aber nicht nur Schönheit zeichnet diese Götterblume
aus , sondern sie bietet auch des Interessanten so viel , wie
kaum eine zweite in unserer Flora , und ist in dieser Be¬
ziehung ihren nächsten Verwandten , den Insektenfressern
(Sonnentauarten ) würdig an die Seite zu stellen . Einem
denkenden Wesen gleich hat sie sich in allen ihren Ein¬
richtungen vollständig und in wunderbarer Weise ihrer
Umgebung und den sich daraus ergebenden Lebensbe¬
dingungen angepaßt.

Befremden mag uns da zunächst die späte Blütezeit.
Der Standort erklärt sie uns . Auf feuchten Wiesen finden
wir sie ; also mit Recht erhielt sie von den Botanikern den
Namenszusatz palustris . Ziehen wir ihre geringe Größe
in Betracht (5 —20 Centimeter ), so erkennen wir , daß sie
sich nur entwickeln kann , wenn das Gras kurz ist, also im
ersten Frühling oder im Herbst . Der unterirdische , merk¬
würdigerweise marklose Stamm (Wurzelstock) würde die
Frühjahrsentwickelung ermöglichen . Ist er doch , gleich den
Zwiebeln anderer Pflanzen , eine Vorratskammer . Aber
dann ist der Sumpf noch zu kalt . Daher ist die einzig
günstige Blütezeit der Hochsommer und der Herbst.

Standort und Blütezeit sagen uns auch, warum das
Studentenröschen vielfach rot angelaufene Stengel und
Blattstiele hat . Dies Rot hat eine besondere Aufgabe zu
erfüllen . Es soll Licht in Wärme umwandeln . Der Farb-

*) Der Artikel ist Erste Oktober bereits eingegangen.

Bitte der evangelischen Organisten
des Herzogtums Oldenburg , betreffend:

1 . Befreiung von den niederen Küstergeschäften;
2. Erhöhung des Organistengehalts;
3 . Mitgliedschaft des Organisten im Kirchenrat sei¬

ner Gemeinde.
Die Vorlage ist von uns im Wortlaute gebracht wor¬

den , wir beschränken uns deshalb auf Wiedergabe der
Anträge:

Der Ausschuß , Berichterstatter Landgerichtsrat Den¬
ge, stellt folgenden Antrag 1:

Die Lcmdesshnode wolle beschließen , die in der Ueber-
schrift genannte Petition , soweit darin um Befreiung von
den sogenannten „niederen " Küsterdiensten gebeten wird,
dem Großherzogl . OLerkirchenrat zu überweisen und ihn
zu ersuchen, der nächsten Landessynode eine Gesetzesvor¬
lage zu machen , in der bestimmt wird , daß die Ablösung
jedenfalls der in dem Bericht des 5 . Ausschusses der
18. Landessynode aufgeführten Küsterdienste , wenn mit
der Küsterstelle eine Lehrerstelle verbunden ist, auf An¬
trag des zeitigen Inhabers der Stelle jederzeit , spätestens
aber bei dem Eintreten der , nächsten Vakanz geschehen
muß.

Im übrigen sieht sich der Ausschuß nicht in der Läge,
die Petition befürworten zu können.

Die Höhe des Organistengehalts anlangend , so er¬
scheint ein solches von 300 Mark im Mindestbetrage , ne¬
ben Wohnung und Hausgarten , völlig hinreichend , be¬
sonders wenn die lästigen niederen Küsterdienste von dem
Amte abgenommen werden.

Zudem ist die kirchliche Gesetzgebung garnicht einmal
in der Lage , das Gehalt der Organisten zu erhöhen , weil
der Artikel 65 des Schulgesetzes entgegensteht.

Es ergibt sich die Möglichkeit , das Mindesteinkommen
der Organisten auf einen Betrag von über 300 Mark zu
steigern , erst dann , wenn der Staat mit der Erhöhung
der auf das Lehrer gehalt nicht in Anrechnung zu brin¬
genden Summe voraufgegangen ist.

Ter Ausschuß stellt den zweiten Antrag:
Die Landessynode wolle über die Petition , soweit

sie aus Erhöhung des Organistengehalts gerichtet ist,
zur Tagesordnung übergehen.

Den Organisten Sitz und Stimme im Kirchenrate zu
geben , verbietet sich schon deshalb , weil der Pfarrer der
nächste Vorgesetzte des Organisten und Küsters , und der
Kirchenrat die ihnen Vorgesetzte Dienstbehörde ist. (§ 1,
Abs . 2 der Instruktion . )

Der dritte Antrag des Ausschusses geht daher
dahin:

Die Landessynode wolle über den letzten Punkt der
Petition zur Tagesordnung übergehen.

Sämtliche drei Anträge des Ausschusses wurden nach
längerer Debatte angenommen.

Bei der Beratung über diesen Gegenstand wurde die
überraschende Tatsache festgestellt , daß nicht alle Or¬
ganisten des Herzogtums die Petition eingereicht hätten,
sondern nur der allerdings größere Teil derselben.

Pfarrer Glenden 'berg - Tettens teilt mit , daß in
seiner Gemeinde der Organist den Küsterdienst gern mit
aussühre . Mit dem Küsterdienst sei eine Mehreinnahme
von 300 Mark verbunden , die nicht gern jeder fahren lasse.

Mrchenrat Schauenburg - Golzwarden spricht sich
in ähnlichem Sinne aus . Ebenso Ratsherr Schmedes¬

stoff heißt Anthokyan und bildet sich in großen Mengen
bei der herbstlichen Laubverfärbung , hat dann aber mei¬
stens andere Ausgaben zu erfüllen . Auch die Blattunter¬
seiten vieler Pflanzen des Waldbodens zeigen Anthokyan,
und hier ist dieses von derselben Bedeutung , wie beim
Studentenröschen . Wie wirkt nun diese Färbung ? Die
Sonne sendet drei Strahlengattungen aus , welche sich
durch ihre verschiedene Schwingungsdauer unterschei¬
den : chemische Strahlen , Lichtstrahlen und Wärmestrahlen.
Die roten Lichtstrahlen kommen in ihrer Schwingungs¬
dauer den Wärmestrahlen am nächsten . Sie werden nun
durch das Anthokyan so verlangsamt , daß sie nicht mehr
als Lichtstrahlen in Erscheinung treten , sondern als Wärme
wirken.

Weil die Pflanze im sumpfigen Boden wächst, kann
sie natürlich nie in Gefahr kommen , zu vertrocknen . Sie
bedarf daher keiner Schutzmittel , wie Behaarung , dagegen,
und ist in allen Teilen kahl.

Die eigenartig genervten , herzförmigen Wurzelblät-
ter stehen auf langen Stielen . Wie könnten sie auch, sonst
ihren Lichthunger stillen?

Etwas unter der Mitte des kantig geflügelten Sten¬
gels steht ein saftstrotzendes Hochblatt . Dies hat seine
Bestimmung , die jungen , zarten Blütenteile zu schützen,
völlig aufgegeben , und ganz den Charakter der Laubblät¬
ter angenommen . Es hat der Pflanze die beiden Namen
Einblatt und Herzblatt eingetragen.

Doch nun zum interessantesten Teile der Pflanze , der
Blüte . Sie ist bis auf die vierspaltige Narbe in allen
ihren Gliedern fünfzählig . Die saftigweißen Kronblätter
haben mit ihren wässerigen Adern Veranlassung zu dem
Namen Speckblume gegeben . Das lebhafte Weiß ladet zum
Jnsektenbesuch ein . Wer jedoch aus dem besonders für
Pflanzen höchst zweideutigem weißen Brautkleide auf nächt¬
lichen Besuch trunkener Schwärmer schließen möchte, den
belehrt sie durch ihren Duft eines Besseren . Sie bietet
ihre süße Kost nur im Sonnenschein aus . Bei bewölktem
Himmel und zur Nachtzeit wird sie duftlos . Ihre Ver¬
ehrer sind daher vornehmlich Fliegen.

Auf ganz eigenartige Weise hat sich das Studenten¬
röschen aus den Jnsektenbesuch eingerichtet . Ursprüng¬
lich enthielt es wahrscheinlich zehn Staubgefäße . Fünf
derselben sind im Laufe der Zeit zu seltsam geformten,
langgefransten Blättchen umgebildet worden . Diese sog.
Honigblätter stehen abwechselnd zwischen den Pollenblät¬
tern , und zwar vor den Kronblättern , und lassen dieselben
als am Grunde grüngefleckt erscheinen . Der Honig wird

Cloppenburg und Landmann Ahlhorn -Jaderaußendeich.
Durch die Debatte wird jedoch festgestellt , daß die Synode
davon durchdrungen ist, daß die Ausführung des sogen,
niederen Küsterdienstes sich mit der Stellung der Orga¬
nisten nicht vereinbart und deshalb für sie beseitigt wer¬
den müsse.

Bericht des Petitionsausschusses (Berichterstatter Pastor
Wilkens) über die

Petition des Pfarrers Bardewyck in Sengwarden,
betreffend Vergütung aus den Einkünften der vakanten
zweiten Pfarrstelle.

Antrag zum mündlichen Bericht:
Landessynode geht über das Gesuch des Pfarrers

Bardewyck in Sengwarden , betreffend Vergütung aus den
Einkünften der zweiten Pfarrstelle , zur Tagesordnung über,

was beschlossen wird.
Bericht des Petitionsausschusses , betreffend das Gesuch

der Handelskammer um
Verlegung des Erntefestes und des Reformation »«

festes auf den Sonntag.
Der Petitionsausschuß der diesjährigen Landesiynodr

(Berichterstatter Pfarrer Gießelm ann) hat sowohl
die Gründe , welche die Handelskammer für ihr
Ersuchen angeführt hat , als auch die . welche die vorige Landes¬
synode dagegen geltend gemacht hat , einer eingehenden Prü¬
fung unterzogen. Er hat sich nicht der Einsicht verschlossen,
daß besonocrs die Feier des Reformationsfestes am 3l . Okt.
viel und schwere Störungen des wirtschaftlichen Lebens mit
sich bringt . Dennoch hat der Ausschuß sich einstimmig dahin
ausgesprochen, daß das Reformationsfest auf keinen Fall vom
31 . Oktober, dem Gedenktage des großen Ereignisses, welches
der Anstoß zur Erstehung der evangelischen Kirche gegeben
hat , verlegt werden darf . Es ist in unserer Zeit , wo die Ge¬
schlossenheit , die Macht und der Einfluß der katholischen
Kirche in Deutschland in bedrohlichemMaße wachsen, dringend
notwendig, daß durch ein besonderes hervortretendes Fest das
evangelisch-protestantische Bewußtsein in unseren Gemeinden
immer wieder geweckt und gefestigt, und in unserer Diaspora
der freudige Zusammenschluß der evangelischen Häuflein und
der freudige Stolz aus ihre Kirche und ihr Bekenntnis kräftig
genährt und nach außen hin zum Ausdruck gebracht werde.
Dieser Notwendigkeit gegenüber müssen alle Bedenken schweigen!
Der Ausschuß beantragt deshalb:

Synode wolle über die Petition der Handelskammer,
betreffend die Verlegung des Reformationssestes aus den
Sonntag zur Tagesordnung übergehen.

Bei der Beratung über die Verlegung des Erntefestes
auf den Sonntag ist der Ausschuß zu einem entgegengesetzten
Beschluß gelangt.

Pfarrer Gießelm ann - Varel als Berichterstatter nimmt
auf seinen schriftlichen Bericht Bezug und bittet die Synode,
möglichst einstimmig dem Anträge des Ausschusses bei¬
zustimmen. Der Antrag soll und müsse befürwortet werden.

Pfarrer Lohse - Stollhamm unterstützt den Antrag
dringend . Er betrachte es als eine Ehrenpflicht der
ganzen evangelischen Kirch e , d aß das Reform ations-
sest am 31 . Oktober beibehalten bleibe. Er gibt dem
Wunsche Ausdruck, daß es eine der ersten Taten des
evangelischen Kirchenausschusses sein möge, diese Materie ein¬
heitlich zu regeln. -

Der Antrag des Ausschusses wird darauf einstimmig an¬
genommen.

In Erwägung des Umstandes, daß sich im Oktober und
November die kirchlichen Feste häufen, daß auch der Ge¬

ilt zwei kleinen Aushöhlungen auf der Innenseite abi-
gesondert.

Doch nicht umsonst bietet die Pflanze den Fliegen!
solch süße Kost ; die müssen dafür die Bestäubung vermit¬
teln . Selbstbefruchtung erzeugt minderwertigen Samen und
soll deswegen vermieden werden . Wie bei vielen anderen
Pflanzen öffnen sich daher auch hier die Narben später als
die Staubbeutel . Damit nun die Insekten bei ihrem Be¬
such sicher Pollen äbstreisen , ist den Staubfäden eine merk¬
würdige Bewegungsfähigkeit gegeben.

Blüht eine Pflanze auf , so stehen die fünf prallen!
Staubgefäße mit kurzen Fäden rund um den dicken , stumpf
zugespetzten Fruchtknoten , und zwar demselben angelehnt.
Bei einem dieser fünf beginnt sofort eine Streckung des
Fadens . Er eilt den anderen voraus und schiebt, sich bogig
dem Fruchtknoten anschließend , den Staubbeutel empor
bis über die Narbe . So steht die Anthere einen Tag im
Mittelpunkt der Blüte . Dies ist die denkbar günstigste Lage.
Am nächsten Tage jedoch ist der Pollen dieses Staub¬
fadens verbraucht . Es schiebt sich daher ein zweites Polli-
nium an seine Stelle . Das alte macht seinem jüngeren
Bruder Platz , indem es sich nach auswärts krümmt , und
zwar soweit , bis es zwischen den Kronblättern liegt . Die
Beutel vertrocknen und fallen ab . So kann man in älteren
Blüten drei verschiedene Formen der Staubgefäße finden:
erstens solche mit kurzen Fäden an der Seite des Frucht¬
knotens , zweitens das bogig gekrümmte Pollinium in der
Mitte , und drittens die langen , zugespitzten Fäden zwi¬
schen den Kronblättern , schon ohne Beutel . Erst wenn alle
Staubfäden diesen Weg gemacht haben , spaltet sich oben
der Fruchtknoten und bildet die Narben aus . Dieser Ent¬
wickelungsgang läßt also ziemlich genau bestimmen , wie
lange eine Blüte schon geöffnet ist ; nämlich Tag 1 bis
5 : Aufeinanderfolgende Entwickelung der Staubfäden , Tag
6 bis 8 : Narbenreife , und am 9 . Tage : Verblühen . Hebt
man Pflanzen mit Wurzeln aus und stellt sie ins Wasser,
so kann man den ganzen Gang mit Muße im Zimmer ver¬
folgen . Hierbei ist merkwürdig , daß sich etwaige Knospen
nur im Sonnenschein öffnen . Einige haben Wohl 14 Tage
lang auf einem Tische gestanden , wo direkte Sonnenstrah¬
len sie nicht treffen konnten , und sie blieben geschlossen.
Als sie endlich gewaltsam geöffnet wurden , hatten sich
sämtliche Staubgefäße über die belegungsfähige Narbe ge¬
schoben, und es trat Selbstbestäubung ein . So erzeugen!
manche Pflanzen selbst unter den ungünstigsten Lebens¬
bedingungen Samen , wenn auch minderwertigen.

Das beste ist jedoch Fremdbestäubung . Den Insekten
stehen nun zwei Wege frei , usn zum Honig zu gelangen.



burtstag des Großherzogs , der in die Zeit fällt , für
Schüler und Behörden einen Feiertag bedeutet, und fchließlich,
daß bei der Verlegung des Erntefestes ein wesentliches
Jmeresfe der Kirche nicht auf dem Spiel steht, beantragt der
Ausschuß:

Synode wolle die Verlegung des Erntefestes auf den
Sonntag beim GroßherzoglichenOberkirchenrat befürworten.

Pfarrer Gieß elm ann - Varel als Berichterstatter
befürwortet den Antrag 2 zur Annahme.

Pfarrer Eckhardt - Ohmstede bittet , es wie bisher
zu belassen . Die ländlichen Bewohner würden sehr da¬
runter leiden.

Pfarrer Iben - Vechta gibt seinem Bedauern Aus¬
druck, daß der Ausschuß den Antrag stelle . Oldenburg
begeht im nächsten Jahre gleichsam das 50jährige Jubi¬
läum des Erntefestes . Im Münsterland wird das
Fest gern gefeiert.

Kirchenrat Püschelber g er - Zwischenahn erklärt,
daß er dagegen stimmen werde.

Kirchenrat Schauenburg - Golzwarden spricht sich
gegen den Antrag aus . Man müsse das „ beim Alten"
lassen.

Gemeindevorsteher Wenke - Bettingbühren ist ande¬
rer Ansicht und für den Antrag . Im Stedingerlande wäre
man sehr für die Aufhebung.

Landmann Ahlhorn - Jaderaußendeich kann nicht
für den Antrag stimmen . Die ländlichen Kreise würden die
Abschaffung schmerzlich empfinden.

Fabrikant H o h er - Delmenhorst bemerkt , daß das
Erntefest doch nur ein halber Feiertag sei, und daß er sehr
für die Aufhebung desselben sei.

Ratsherr Schmedes - Cloppenburg hält das Ernte¬
fest für einen ersten Feiertag.

Fabrikant Hoher - Delmenhorst beantragt nament¬
liche Abstimmung , welchem Anträge entsprochen wird.

Der Antrag des Ausschusses wird darauf mit 18 ge¬
gen 16 Stimmen angen ommen.

Es stimmten dafür die Synodalen Arkenau -Neu¬
ende , Brauer- Oldenburg , Garlichs- Jever , Gießel-
mann- Varel , Glendenberg- Tettens , Grüne -Nor¬
denham , Hoher - Delmenhorst, I a n ß e n - Neuende,
K u h l m a n n - Oldenburg , OnNen - Förrien , Orth-
Apen , Richter - Oldenburg , Riesebieter - Neuhausen,
R ö b e n - Neuenburg , Tenge - Oldenburg , Timme -Col-
mar , Wenke - Bettingbühren , Willens- Oldenburg . —
Dagegen stimmten Barelmann -Westerstede , Bult-
mann - Hammelwarden , Bultmann -Ganderkesee , Eck¬
hardt - Ohmstede, Glo Hst ein - Dalsper ; v . Gösseln-
Ovelgönne , Gramber g - Oldenburg , Gramber g-Abbe-
hausen , H a a k e - Oldenburg , Iben - Vechta , Lohse-
Stollham , Püschelber g er- Zwischenahn , Ramsäuer-
Vechta , Schaue n b urg - Golzwarden , Schmedes-
Cloppenburg , Tiarks - Hüde. Synodale Ahlhorn -Ja¬
deraußendeich fehlte bei der Abstimmung.

Bericht des Finanzausschusses (Berichterstatter : Kirchenrat
Püschelberger) beireffend den

Voranschlag der Pfarrer - PensionSkaffe
für die Synodalperiode 1904/06.

Der Ausschuß beantragt:
Landessynode wolle den Voranschlag der Pfarrer -Pen¬
sionskasse für die Synodalperiode 1904/06 genehmigen.

Der Antrag wurde angenommen.
Bericht des Finanzausschusses (Berichterstatter : Fabrikant

Hoyer) über den
Voranschlag der Zentralpfarrkasse

für die Synovalperiode 1904/06.
Ter Ausschuß stellt den Antrag :_ _

Synode wolle die Einnahmen und Ausgaben der Zentral¬
pfarrkasse nach dem Voranschlags mit je 74,600 Mark
für die einzelnenJahre der Eynodalperiode genehmigen.

Der Antrag wird ebenfalls angenommen.
Damit war die Tagesordnung erschöpft . Schluß 1 ' /« Uhr

nachmittags . - Nächste Sitzung Freitag , den 4. Dezember, vorm.
11 Uhr.

Aus dem Kroßßerzogtum.
» er N- chdru-k unserer mit ««rr -s»- nd-n,,Nchm versehenen Ori^nnlh
» nur mit genauerQuellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bl

ü»er Male B»rk,WULiLe stad der « -dattiva stet« « tilkdimum.
* Oldenburg , 4. Dezember.

* Oldenburgischer Wesermarsch -Herdbuch -Verein . Der
Vorstand desselben hat auf Sonnabend , den 12. d . Mts ., nach Norden¬
ham eine General -Versammlung einberufen . In derselben werden u . a.
die Wahlen der Vorstands -Mitglieder , des Vorsitzenden und der Achts¬
und Ersatzmänner rc. vorgcnommen . In Anbetracht dessen steht ein sehr
zahlreicher Besuch dieser Versammlung bestimmt zu erwarten . Näheres
siehe Annonce in heutiger Nummer.

-t>. Geflügelzüchter -Verein Oldenburg ( e. B .) . Mittwoch
abend fand in der „ Union " eine gut besuchte Mitgliederversammlung
statt . Der erste Vorsitzende berichtete zunächst über die Verbandsaus¬
stellung in Atens , von welcher das Mitglied Herr W alth er als
erster Sieger und eine große Anzahl anderer Mitglieder des Vereins
mit Ehrenpreisen heimgekehrt sind. Gerügt wurde, daß die Aufbau-
kommiision für die Kollektionen 1,4 zu kleine Käfige eingerichtet hätte.
Auf diesen Punkt wird bei späteren Ausstellungen frühzeitig hingewiesen
werden, damit solche Mißstände sich nicht wiederholen . Im übrigen
müsse dem Vorstand der Butjadinger Verbandsausstellung für seine
reichen Mühen und besonders für pünktliches Zurücksenden der Tiere
volles Lob gespendet werden . Sodann brachte der Vorsitzende eine Ein¬
ladung des Leipziger Geflügelzüchter-Vereins zur Beschickung seiner
Anfang Januar statifindenden Ausstellung zur Kenntnis der Mitglieder.
Die Vereinszuchtstation weißer Ramclsloher übernahm Herr Pieper¬
johanns , der in Osternburg einen größeren Geflügelhof einrichtet . Ein
Antrag , der Verein wolle sich als Mitglied dem Klub deutscher und
österreichischer Geflügelzüchter anschließen, fand lebhafte Unterstützung.
Der erste Schriftführer wurde ersucht, die notwendigen Unterlagen zu
diesem Anträge der nächsten Versammlung zu unterbreiten , und es soll
alsdann über den Antrag abgestimmt werden . Nach Erledigung der
Tagesordnung fand auf Einladung einiger Mitglieder , die in Atens
besonders gut abgeschnitten haben, noch eine kleine Feier statt , die die
Mitglieder noch ein Stündchen in Gemütlichkeit beisammen hielt.

/ Oldenbrok , 3 . Dez . Am letzten Montag fand hier
die Ergänzungswahl der Gemeinderatsmitglieder
statt . Es hatten sich zwei Parteien gebildet. Trotzdem die
Gegenpartei mit tatkräftiger Hand arbeitete, mußte sie doch
unterliegen . Es wurden gewählt : Carl Müller , Hausmann
(wiedergewählt mit 62 St .) , Fr . Stühmer , Malermeister , 36
Stimmen (neugewähit), Aug. Meinardus , Hausmann , mit
34 St . (neugewählt), Wilh . Mönnich mit 34 St . (neugewählt),
Hinr . Stegie , Hausmann , mit 33 St . (neugewählt) .

* Elsfleth , 3 . Dez . Die gestern an hiesiger Navigations¬
schule beendete Prüfung zum Schisser auf großer
Fahrt haben bestanden die Herren : Wilhelm Gerh . Bruns
aus Brake, Eitert Gerh. Müller aus Brake, Adolf B . M.
Greter aus Oldenburg , Claus Nühs aus Elsdorf , Richard
Theodor Jürgens aus Oberndorf , Friedrich Magnus All¬
wardt aus Warnemünde , Karl Emil Söer aus Breslau,
Theodor G . D . Hahn aus Einskirchen Georg Lessel aus
Berlin und Friedrich Wilding aus Breslau.

// Stad - und Butjadingerland , 3 . Dez . Mit der
Gründung der Fortbildungsschulen geht es jetzt rasch
weiter in unseren Gemeinden, und selbst bei denjenigen, woselbst
sich anfangs keine Meinung dafür zeigte , kann jetzt doch noch
im Laufe des Winters damit begonnen werden. Die Zahl
der wöchentlichen Unterrichtsstunden ist auf 4— 6 festgesetzt

und es werden von den Lehrfächern Rechnen, deutsche
Sprache und Zeichnen in den Vordergrund gestellt. Die
Schulkommission besteht aus sieben Mitgliedern : Dem Vor¬
steher der betreffenden Gemeinde, dem ersten Lehrer und fünf
vom Gemeinderat zu wählenden Personen.

Z ! Horumersiel , 3 . Dez . Zu dem berichteten St ran«
düngsfalle ist ein neuer nachzumelden. Auch diesmal
handelt es sich um ein Faß Wein , nur ist es unter andern
Umständen geborgen; nämlich die Berger haben die Strandung
nicht gemeldet und zur Nachtzeit versucht, dem Fasse für
eigene Rechnung ein Teil seines edlen Nasses zu entziehen.
Bei dieser angenehmen Beschäftigung sind sie jedoch von den
Grenzern überrascht worden, welche der Herrlichkeit ein jähes
Ende bereiteten. Die Beteiligten sind alle in der Nähe
wohnende Familienväter , die leider noch immer nicht zur Ein¬
sicht gekommen sind, daß sie solch ' herrenloses Gut sich ohne
weiteres nicht aneignen dürfen . Wieviel von dem Weine ver¬
schleppt worden ist, wird wohl die sofort eingeleitete Unter¬
suchung ergeben, jedenfalls handelt es sich um bedeutende
Mengen , weil das 600 Ltr . fassende Faß nur noch ca. 70
Liter enthielt. Den Bergern aber dürfte der Wein sehr sauer
werden.

Deutscher Aeichstag.
* Berlin , 3 . Dezember.

Der Reichstag ist heute, wie immer, wenn der Kaiser die
Eröffnung nicht selbst vollzieht, ohne besonderes Gepränge zu
seiner ersten Sitzung zusammengetreten . Nach dem Gottes¬
dienst, der für die evangelischen Mitglieder in der Dom»
Jnterimskirche . für die katholischenMitglieder in der Hedwigs¬
kirche stattgefunden hatte , versammelten sich die Abgeordneten
im weißen Saale des Schlosses. Es waren 150 Abgeordnete
aller Parteien , die Sozialdemokraten ausgenommen , erschienen.
Nur drei Uniformen stachen von den bürgerlichen Gewändern
des Gros der Abgeordneten ab ; Träger der einen war der
lothringische Abgeordnete Baron de Schmid, der im weißen
Koller seines Kürassierreg ments erschienen war . Die Ver¬
lesung der Thronrede wurde ohne jede Beifallskundgebung,
angehört . Dann erklärte der Reichskanzler die Session füv
eröffnet, und mit einem Hochruf aus den Kaiser ging die'
Versammlung auseinander.

Die Thronrede wurde vom Kanzler verlesen. Wir
haben sie gestern im Auszuge mitgeteilt . Wörtlich lautet sie:

Geehrte Herren!
Se . Majestät der Kaiser haben mich zu beauftragen

geruht. Sie in seinem und der verbündeten Regierungen
Namen am Beginne der ersten Tagung der Legislaturperiode
willkommen zu heißen . Se . Majestät vereinigen sich mit
seinen hohen Verbündeten in dem Wunsche, daß es Ihnen
gelingen möge, die wichtigen und schwierigen Fragen , die auf
den verschiedenen Gebieten der Reichsverwaltung an Sie
herantreten werden, in einmütigem Zusammenwirken mit den
Regierungen zu gedeihlicherLösung zu bringen. Auch haben
Se . Majestät mich beauftragt , von dieser Stelle aus seinen
kaiserlichen Dank auszusprechcn allen, die an seinem Leiden
und an seiner Heilung einen seinem Herzen wohltuenden
Anteil genommen haben.

Der wirtschaftliche Druck, welcher seit mehreren
Jahren auf allen Staaten mit hochentwickelterIndustrie lastet
und auch gegenwärtig noch nicht ganz überwunden ist, hat
auch aus die Finanzen des Reiches seine ungünstigen
Einwirkungen ausgeübt . Trotz sparsamster Bemessung der
Ausgaben muß zur Herstellung des Gleichgewichts im Reichs¬
haushaltsetat neben der Heranziehung der Bundesstaaten zu
ungedeckten Matriknlarbeiträgen wiederum aus die Anleihe
zurückciegriffen werden._ _

Wenn sie von obenher über der Mitte der Blüte Einkehr
halten , so bleibt ihnen nichts anderes übrig , als mit ihren
Rüsseln jene Ant 'here zw streifen , welche an diesem Tage
„Dienst " hat . Wie aber ist es mit den Insekten , welche
sich vom Rande der Blumenblätter dem Honig nähern?
Plötzlich steht eine Schranke vor ihnen in Form eines Git¬
ters , welche von den Strahlen der Honigblätter gebildet
wird . Dieses Gitter ist aber nicht unübersteiglich ; die Fran¬
sen scheiden keinen Klebstoff ab , wie ähnliche Gebilde auf
den Svnnentanblättern , sondern sind durch kugelige , gelbe
Knöpfchen abgeschlossen. Mit Leichtigkeit und ohne jed¬
weden Nachteil überklettern die Fliegen daher das Gitter
und gelangen so an die dem Mittelpunkte der Blüte zu¬
gewendeten Seite der gefransten Honigblätter , wo sie fin¬
den , was sie suchen. Wer bei diesem lieb ersteigen nähern
'sie sich so sehr der Mitte der Blüte , daß sie die dort hoch¬
stehende Anthere streifen oder die Narbe belegen . Beide
Wege sind also für das Studentenröschen gleich vor¬
teilhaft . Kleine Insekten aber würden unnütz naschen;
sie sind daher durch die kurzen Fransen am JNnenrande
vom Honig ausgesperrt.

So bildet die Pflanze in dem etwa erbsengroßen
Fruchtknoten Tausende von Samen aus . Da der Wind
ihr Verbreiter sein soll , sind sie äußerst klein . 100 000 Kör¬
ner wiegen erst SGramm . lim diesen staubartigen Samen
möglichst lange in der Schwebe zu halten , ist er , gleich dem
des Ahorns , breitgeflügelt.

Wohl wegen ihres vereinzelten Vorkommens hat sich
das Volk, die Volkssage , wenig mit dieser Pflanze be¬
schäftigt . Nur aus dem nördlichen Böhmen wird berichtet,
daß man ihr dort den Namen Teufelsüberstrich gegeben
hat . Weshalb?

F . H.-D.

Imuenzeitung.
Frauen als Gärtnerinnen.

Unter den Erwerbszweigen , die in neuerer Zeit viel¬
fach von Frauen ansgeübt werden , istdie Gärtnerei
besonders empfehlenswert , da sie der leiblichen und der
seelischen Gesundheit vor allem förderlich ist.

Eine vorzügliche Ausbildung für dieses Fach bietet
den Damen die „ Obst - und Gartenbau schule für
gebildete Frauen" von Fräulein D-r . Castner in
Marienfelde bei Berlin.

Diese Schule wurde mit 7 Schülerinnen in Friedenau
gegründet und 1899 nach Marienfelde in ein eigenes , da¬
zu eingerichtetes Haus verlegt , zu welchem 10 Morgen
Arbeits - und Versuchsfeld gehören . Die Zahl der jetzigen
Schülerinnen beträgt 32.

Die Gartenbauschule hat die Aufgabe , Frauen und
Mädchen mit guter Schulbildung durch theoretischen Unter¬
richt und praktische Arbeit so auszubilden , daß sie im¬

stande sind , Stellungen als Berufsgärtnerinnen zu be¬
kleiden . Die Nachfrage nach vollausgebildeten Gärtnerin¬
nen war immer größer als die Zahl derselben.

Der berufliche Kursus dauert zwei Jahre . Für den
Unterhalt sind monatlich 75 Mark , für den Unterricht 25
Mark zu zahlen.

Am 18. September d . I . fand zum 13. Male eine Ent-
lassungsprüfung in dieser Anstalt statt , der sich diesmal
13 Damen unterzogen hatten . Die schriftliche Prüfung
dauerte mehrere Tage . In derselben wurden theoretische
und praktische Fragen des Gartenbaues , sowie der Zoolo¬
gie, Botanik und Chemie behandelt . Die mündliche Prü¬
fung bezog sich aus Blumenzucht , Gehölzkunde , Wein -, Obst¬
und Gemüsebau und auf Landschastsgärtnerei . Für die
letztere hätten die Schülerinnen Entwürfe angesertigt , die
ein großes Geschick für dieses Fach bekundeten . Mehrere
Herren der Fachwissenschaft und Vertreter der Schulbe¬
hörden wohnten der interessanten Prüfung bei . Alle Zu¬
hörer waren überrascht über das tüchtige und sichere Wis¬
sen, das die Damen sich angeeignet hatten.

Und dabei erschienen die Prüflinge keineswegs ab¬
gearbeitet und überanstrengt , sondern frisch, und gesund,
ein Zeichen, wie zuträglich die Abwechslung zwischen gei¬
stiger und körperlicher Arbeit ihrer Gesundheit gewesen
war . So können die Damen mit frischer Kraft fröhlich an
die Ausübung ihres Berufes gehen.

Zwei derselben werden nach Florenz gehen , um sich
dort in einer großen Gärtnerei noch weiter sortzubilden.
Mehrere haben Stellungen ans Gütern angenommen . Ein
paar Gutsbesitzerstöchter werden ihre Kenntnisse zunächst
ans dem Gute ihrer Eltern anwenden . Zwei andere wollen
in Kassel in einer Mädchenerziehnngsanstalt als Garten¬
bau -Lehrerinnen wirken , und eine endlich , die kaum acht¬
zehnjährige Tochter eines Popen in Südrußland , wird
im Aufträge der russischen Regierung geordnete Lehr¬
kurse im Gartenbau für die jungen Bäuerinnen ihrer
Heimat einrichten . Die Regierung erstrebt dadurch eine
Hebung des Obst- und Gemüsebaues in Südrußland . —
Durch Einrichtung von Schulgärten , die es dort bei den
meisten Schulen gibt , ist schon vortrefflich vorgearbeitet.

Me Wichtigkeit der Schulgärten in wirtschaftlicher
und erziehlicher Hinsicht beginnt man auch in Deutsch¬
land mehr und mehr einzusehen . Schon seit längerer Zeit
hat man den Lehrern die Möglichkeit gegeben , sich in
besonders für sie eingerichteten Kursen die nötigen Kennt¬
nisse anzueignen . Für Lehrerinnen sind seit dem Jahre
1900 unter voller Zustimmung der Regierung in der Obst¬
und Gartenbauschnle zu Marienfelde Gartenbaukurse ein¬
gerichtet worden . Dieselben finden im Frühjahr und im
Herbst , je 14 Tage dauernd , statt . Wie wohlwollend die
Regierung der Sache gegenübersteht , geht daraus her¬
vor , daß der Herr Kultusminister sich bereit erklärt
hat , denjenigen Lehrerinnen , die an den Kursen teilneh¬
men Wollen , dieselben Vergünstigungen zu gewähren , wie

sie den Lehrern gegenüber schon lange üblich sind . Sie
bestehen in Urlaubsbewillignng , Reiseerleichternng und
unter Umständen in Diäten bis zur Höhe von 3 Mark.

Wie durch die in diesen Kursen erworbenen Kennt¬
nisse ein Stück sozialer Arbeit geleistet werden kann , davon
weiß die Lehrerin eines polnischen Dorfes in der Provinz
Posen zu erzählen . Sie schreibt unter anderem : „Meine
Torfleute sind jetzt auch mehr für Blumen , und ich habe
schon das halbe Dorf mit Blumensamen versorgt . Ich
bin dabei , mit Hilfe meiner Schuljungen in einem Teile
meines 10 Morgen großen Gartens eine Baumschule an¬
zulegen . Ich hübe schon 100 Rosenwildlinge und 40 so¬
genannte Centifolien gepflanzt , und bald solls ans Ver¬
edeln gehen" usw . Sie schließt Ihren Bericht mit den
freudigen Worten : „Auch ein Stückchen Kultur , das ich
meinem Dorfe brachte ."

Es ist leicht einzusehen , daß diese Tätigkeit auch auf
Unterricht und Erziehung einen segensreichen Einfluß aus¬
üben muß , und die erfolgreichen Bemühungen einer Land¬
lehrerin haben um so größere Bedeutung , wenn sie in
einem polnischen Dorfe , also auf einem der deutschen!
Kultur so schwer zugänglichen Boden , ausgeübt werden.

Die Obst- und Gartenbauschule in Marienfelde ist
nicht die einzige in ihrer Art . IN den letzten Jahren sind
mehrere Gartenbauschulen ins Leben gerufen worden , um
gebildeten Frauen und Mädchen den Weg zur selbständigen
Gärtnerei und zur Anstellung als geprüfte Gärtnerinnen
zu eröffnen , z . B . in Schwetzingen (Baden ) und Rostock.
In der Großherzogl . Garten - und Obstbauschule dauert
der Kursus 1 Jahr , für Schülerinnen , die sich zu Lehre¬
rinnen an ländlichen Fortbildungsschulen ausbilden wol¬
len , 2 Jahre . Volle Pension und Unterricht jährlich
350 Mark .

"
Me Kurse für Obst-, Gemüse - und Gartenbau des

„Frauenfleiß " in Rostock dauern 1—2 Jahre . Der Unter¬
richt kostet vierteljährlich 30 Mark , die Pension im Inter¬
nat 120 Mark . Für Geräte sind 18 Mark zu zahlen.

Zum Schluß sei mit den Worten eines Arztes (im
„Prakt . Ratgeber für Obst- und Gartenbau " ) noch! einmal
auf den unschätzbaren Wert der Gartenarbeit in gesunv-
heitlicher Beziehung hingewiesen . Derselbe schreibt : „Es
gibt nichts , was die Bedingungen zur Gesunderhaltung von
Körper und Geist so in sich vereinigt , als die praktische
Tätigkeit im Garten in ihrer anregenden , unterhaltenden,
vielseitigen und wechselreichen Form , stets mit der Mög¬
lichkeit, nach Bedarf ausruhen zu können , dabei beständig
in ruhiger , freundlicher Umgebung , in reiner , freier Luft.
Nervös beanlagten Menschen wird vielfach von Aerztsn
als günstigste Berufsart die des Gärtners empfohlen , weil
sie vorzugsweise ein stilles , naturgemäßes Leben gestattet.
In vielen Heilanstalten für Nerven - und Gemütskranke
wird die Gartenarbeit als die wirksamste Heilmethode
angesehen ."



DcS Bedürfnis ercker besseren Ordnung der
Reichsfinanzen und des finanziellen Verhältnisses
- wischen dem Reiche und den Einzelstaaten hat sich immer
mehr geltend gemacht. Wenn auch eine durchgreifende
vraanische Reform zur Zeit noch nicht erfolgen kann , so
soll sie doch einstweilen durch Beseitigung der bestehenden
«rosten Uebelstände wenigstens ungebahnt werden . Zu
diesem Zwecke wird dem Reichstag ein Gesetzent¬
wurf, betreffend die anderweitige Ordnung
des Finanzwesen s des Reiches zugehen.

Auf dein Gebiete des Heerwesens soll zunächst die
Verlängerung des mit dem 31. März 190 l ablaufen¬
den Gesetzes , betreffend die Friedenspräsenzstärke des deut¬
schen Heeres vom 25. März 1899 um ein Jahr vorge¬
schlagen werden . Es ist ferner allseitig als dringendes
Bedürfnis anerkannt worden , das Verso rgungs-
wesen für die Offiziere und Mannschaften
des Reichsheeres den zeitigen Lebens - und Erwerbs¬
verhältnissen entsprechend gesetzlich neu zu regeln . Zwei
Gesetzentwürfe , durch welche auch die Versorgung der
Offiziere p,nd Mannschaften der Marine und der Schutz-
Gruppen auf gleicher Grundlage neu geordnet werden soll,
werden Gegenstand der Beschlußfassung des Bundesrats
fein.

Die sozialpolitische Gesetzgebung auf den
in früheren Kundgebungen vorgezeichneten Grundlagen
sortzuführen , den Bedürftigen erweiterte Fürsorge , den
Schwachen erhöhten Schutz zu gewähren , sind die ver¬
bündeten Regierungen — unbeirrt durch politische Strö¬
mungen — fest entschlossen. Sie geben sich der Hoffnung
hin , in allen Kreisen volles Verständnis dafür zu finden,
daß durch das schnelle Anwachsen unserer Bevölkerung
>und durch die allgemeine Entwicklung unserer Erwerbs¬
verhältnisse die Tätigkeit der Regierungen und die Opser-
sreudigkeit des deutschen Volkes noch vor große Auf¬
gaben gestellt sind , wenn wir den Anforderungen stei¬
gender Kultur gerecht werden wollen.

Durch eine besondere Vorlage ist von den Verbün¬
deten Regierungen vorgeschlagen , in Erfüllung eines
weitverbreiteten Wunsches Streitigkeiten der
Handlungsgehilfen aus ihrem Dienstverhältnisse vor
einem durch sachkundige Beisitzer aus den Kreisen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer verstärkten Gericht in
einem schleunigen Verfahren zum Austrage zu bringen.

Das Börsen ge setz vom 22. Juni 1896 verfolg : in
den Bestimmungen des Abschnitts 4 über den Börseuter-
minhandel u . a . das Bestreben , einer Ausnutzung des
Börsenverkehrs zu unwirtschaftlichen , insbesondere zu
reinen Spielzwecken , entgegen zu arbeiten . Indessen
haben sich unter dem Schutze einzelner Vorschriften des
Gesetzes Mißbräuche herausgebildet , die Treu und
Glauben verletzen und hierdurch den volkswirtschaftlich
berechtigten und notwendigen Börsenverkehr empfinülich
schädigen . Um diese Erscheinungen zu beseitigen , wird
eine Aendernng jenes Gesetzabschnitts zur Beratung ge¬
stellt werden . Im Anschluß hieran soll versucht werden,
durch eine Aenderung der Re i ch s st e m p e lg e s e tz -
gebung berechtigten Jüteressen des Börsenverkehr ent-
gegenzukommen . Dabei werden auch Unzuträglichkeiten
zu beseitigen sein , die sich im Gebiete dieser Gesetzgebung
in anderer Richtung , insbesondere in bezug auf die A u s-
spielungen, ergeben haben.

Bedauerlicherweise sind neuerdings in einem Teile der
deutschen Rebgelände Schädlinge in einem Umfange aus¬
getreten , der für die Zukunft unseres Weinbaues zu
schweren Besorgnissen Anlaß gibt . Die geltenden gesetz¬
lichen Bestimmungen haben sich zur erfolgreichen Be¬
kämpfung der drohenden Gefahr in manchen Punkten als
unzulänglich erwiesen . Es wird daher eine Vorlage aus¬
gearbeitet , die den Behörden schärfere Waffen in die
Hand geben soll , um auf diese Weise jenen kostbaren
Zweig der deutschen Landwirtschaft vor größerem Unheile
zu bewahren.

In Erfüllung eines Wunsches , der vom Reichstage
in früheren Legislaturperioden wiederholt ausgesprochen ist.

verhandelt der Bundesrat über einen Gesetzentwurf,
welcher die Frage eines gesetzlichen Entschädi¬
gungsanspruchs für unschuldig erlittene
Untersuchungshaft zu regeln bestimmt ist.Tie wirtschaftliche Erschließung unserer Schutz ge¬bt ete hängt davon ab , daß es gelingt , sie mit leistungs¬
fähigen Verkehrsmitteln auszustatten . Besonders dring¬
lich ist dies für die Entwickelung von Deutsch-Ostafrika.Es besteht die Absicht, den schon dem letzten Reichstage
vorgelegten Gesetzentwurf über die Zinsgarantie für eine
Bahn von Dar - es - Salaam nach Mrogoro,
nachdem dieser Entwurf wiederholter Prüfung unterzogen
worden ist, mit einigen Aenderungen Ihrer Beschlußfas¬
sung von neuem zu unterbreiten.

Auf Grund des im Vorjahre ausgestellten neuen Zoll¬
tarifs sind mit mehreren Staaten des europäischen Kon¬
tinents Unterhandlungen wegen Neugestaltung der
bestehenden Handels - und Tarifverträge
eingeleitet worden . Bei der gegenwärtigen Sachlage er¬
scheint es zweckmäßig, die bisherigen Grundlagen für die
Regelung des handelspolitischen Verhältnisses zum bri¬
tischen Reiche einstweilen beizubehalten . Es wird Ihnen
deshalb der Entwurf eines Gesetzes zugehen , welches dem
Bundesrat über den 31 . Dezember d . I . hinaus die Befug¬
nis .zur meistbegünstigten Behandlung britischer Angehö¬
riger und Erzeugnisse beilegt.

Das deutsche Reich unterhält zu allen fremden
Mächten gute und freundliche Beziehungen : In der
schwierigen mazedonischen Frage , welche die euro¬
päische Diplomatie in der letzten Zeit am meisten beschäf¬
tigte , stehen deutsche Interessen erst in zweiter Linie ; die
Regierung Seiner Majestät des Kaisers hat aber an ihrem
Teile mitgewirkt , um ernsteren Verwicklungen tunlichst vor¬
zubeugen und zum Erfolge der Bestrebungen der nächst¬
beteiligten Mächte für ruhige und geordnete Zustände in
Mazedonien beizutragen . Se . Majestät der Kaiser hat
zu seiner Freude auch in diesem Jahre mit seinen hohen
Verbündeten in Rom und Wien und mit dem befreun¬
deten Herrscher des russischen Reiches in persönlichen
Gedankenaustausch treten können . Dabei ist der Wunsch
und die Hoffnung aufs neue befestigt worden , daß der
Friede , das größte Gut für die Wohlfahrt der Völker , auch
ferner vor gefährlichen Störungen bewahrt bleibe.

Geehrte Herren ! Sie stehen im Begriff , Ihre bedeut¬
samen und verantwortungsvollen Arbeiten aufzunehmen.
Möchten Ihre Verhandlungen dazu beitragen , den fried¬
lichen Ausgleich bestehender Gegensätze zu fördern , die
wirtschaftliche Lage des deutschen Volkes mehr und mehr
zu bessern und des Reiches Wacht und Ansehen zu unser
aller Wohl zu heben und zn stärken.

Auf Allerhöchsten Befehl Sr . Majestät des Kaisers
erkläre ich im Namen der Verbündeten Regierungen den
Reichstag für eröffnet.

1. Sitzung.
Am Bnndesratsiiscb Gra ' v . Posodowsky.
Alter prJident v . Winterfeld -Menkin : Meine Herren!

Nach der Geschäftsordnung Z 1 liegt bei Begirn einer neuen
Legislaturperiode dem äilesten Mitglieds der Versammlung
die Pskcht ob , die Leitung so lange zu übernehmen, bis der
Präsident gewählt ist . Ich bin am 2 . März 1823 geboren
und von dem Bureau als das älteste Mitglied bezeichnet
worden . Ich erlaube mir b '

e Frage , ob irgend einer hier im
Hause vor dem 2 . März 1823 geboren wurde. (Heiterkeit.)
Es meldet sich niemand . Ich nehme also an , daß ich das
älteste Mitglied des Hauses bin. Ich eröffne hiermit die
Sitzung . Ais Schriftführer bitte ich mir zur Seite zu treten
die Abgg. Limburg (kons .) , Krebs (Zentr .) , Pauli (Reichsp.)
und Dr . Pacvche (natl .) .

Es erfolge hierauf der Namensaufruf . Es ergibt die
Anwesenheit von 311 Abgeordneten. Das Haus ist somit
beschlußfähig.

An Vorlagen sind eingegangen der Etat , das eng¬
lische Handelsprovisorium, der Gesetzentwurf, betreffend
Aenderungen im Finanzwesen des Reiches, Rech-
nungssachen und Denkschriften.

Nächste Sitzung Freitag 2 Uhr : Wahl des Präsidenten,
der beiden Vizepräsidenten und der Schriftführer.
_ Schluß 3 Uhr . _ _

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .:

Erntefest und Reformationsfest.
(Zu dem Artikel in Nr . 279.)

Die Handelskammer irrt sich, wenn sie betont, die Ver¬
legung dieser beiden Festtage auf einen Sonntag würde von
der Oldenburgischen Bevölkerung gewünscht. Gerade das
Gegenteil ist der Fall — abgerechnet die Handelskammer und
etliche Geschäftsleute in den Grcnzbezirken. Die protestantische
oldeuburgische Bevölkerung wünscht ihr Erntefest und ihr
Reformationsfest zu behalten, das sieht man an dem guten
Kirchenbesuch , wenigstens in Landkirchen. „Zehn, die schreien,
machen mehr Lärm , als hundert , die schweigen ", und zu denen,
die schweigend ihre Arbeit tun , gehört der größere Teil unseresVolkes, der aber keine willkürlichen Aenderungen liebt, und
eine nur aus geschäftlichen Gründen erfolgte Verlegung der
ihm liebgewordenen Festtage nicht verstehen würde. Was
eine solche Verlegung bedeutet, kann man am Saatsest sehen,
an das kaum noch gedacht wird . Werden auch katholische
oder jüdische Festtage verlegt wegen unliebsamer Störung des
gewerblichen Lebens ? Es fällt niemandem ein, auch nur
daran zu rühren . Oder heißt es das : „Ja , Bauer , das ist
etwas anderes ? " Rührend nimmt sich aus in der „Be¬
gründung "

, daß man besorgt ist um die „ Würde der kirchlichen
Feier , welche diesen hohen Festtagen ziemt!" Umzugslag ist
im Herzogtum übrigens nickst am 31 . Oktober, sondern am
1 . November. N . N.

D!e Konzerte der Jnfanteriekapelle
IM Ziegethvf sind in letzter Zeit öfter Gegenstand sonderbarer
Kritiken gewesen . Demgegenüber ist es notwendig , einmal
auf die wirkliche Sachlage einzugchen. „Geschäft ist Geschäft"
heißt es doch auch hier, und Herrn Ehrich kann nicht zu¬
gemutet werden , für billige Preise Sonntags nachmittags
Symphoniekonzerte zu geben bei Bier und Zigarrenqualm und
Unruhe des Sonntagspublikums , und dieses wünscht das auch
garnicht. Die Qualität der Musik unserer Jnfanteriekapelle
ist bekannt, und es macht wenig aus , ob einige Mann mehr
oder weniger da sind. Für gute Musik wird Herr Ehrich in
jedem Falle sorgen. Aber wer hat denn Recht auf die „ ganze"
Kapelle ? Und was heißt „ ganze Kapelle" ! Andere Kapellen,
die von Natur nur halb so stark sind, wie die Artillerie - und
Kavalleriekapelle, machen doch auch gute Musik zur Zu¬
friedenheit aller . Wenn Herr Ehrich seinen Musikern bessern
Verdienst in Bremen zukommen lassen kann, soll man es
ihnen nicht gönnen ? Sonntags müssen zudem immer mehrere
Musiker an die Theaterkapelle abgegeben werden . Herr Ehrich
ist stets bereit, seine Kapelle für einen guten Zweck herzugeben,
und zudem, wer zahlt ihm das Risiko, das er den ganzen
Sommer hindurch bei seinenGartenkonzerten läuft ? Da kann
man es ihm wahrlich nicht verdenken, wenn er Verdienst sucht,
wo er ihn findet. Und in Bremen ist seine Kapelle hoch¬
angesehen und könnte dort sicher weit häufiger unter gutem
Verdienst konzertieren, als es geschieht . Man wolle also
zufrieden sein mit dem , was er bietet, und wolle ' für den
billigen Eintrittspreis nicht mehr verlangen , als man gerechter»
weise beanspruchen kann. Immer vorausgesetzt, daß gute
Musik geliefert wird , und das hat noch niemand bestritten.Das Programm für den Ziegelhof ist so zusammengestellt,wie es die Gelegenheit erfordert ; zuerst kommen die gediegenenStücke für Streichmusik und später, wenn die Hörer nicht
mehr so ganz leise sind , was nur natürlich ist , bringt die
Kapelle leichtereund schlagkräftigereSachen . Nur nicht immer
nörgeln ; ich kann mir den Fall denken , daß dann diese
guten Konzerte in ihrem Bestehen geradezu gefährdet werden.
Und das wollen doch auch diejenigen nicht, die so viel aus»
zusetzen haben. I . O . U.

Gut erh . Pianino f. 300 ^ zu
verk . Hotingsgang 1a oben.

Rastede . Zu Kleibrok habe ich
auf sofort oder zum 1 . Mai eine kl.
Landstelle , Wohnhaus mit ca . 3 Juck
Moorländereien , zu vermieten.

H . Hoes.

VM Sondrawerk
offerieren in LeiHffaschen per10 kg mit 5 Wk.
L .keiller8 L8od»

Jernjprecher 81.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Entlaufen ein großer , gelbbrauner,
kraushaariger Hund , auf den Namen
„Wodan " hörend. Dem Wieder¬
bringer oder Anskunstgeber eine gute
Belohnung.

OberletherMühle.
Wilh . Logemann.

Ges. e . Handarb .beut. m . Inh . Abzh.
geg . Erst . d . Jnsk . Humboldtstr . 5 ob.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

für Gewerbetreibende,
LlllllkllN Landwirte rc. , zu kon¬
tanten und bequemen Bedingungen.

Bücberrevisvr Friedländer,
Hamburg , Neuerwall 62.

Rastede. Im Aufträge habe ich
hier im Orte ein schönes Haus mit
großem Garte« zu verkaufen.

H . Hoes.
Abzugeben sehr mürbekochende

grüne Kcherbsen,
Preis 100 Pfund 12 ^

Rehorn b . Hahn. Wiegreffe.
Rastede. Auf sofort oder später

habe ich auf gute Hypothek zu 4 °/n
Eversten . Das Ausladen von

zirka 4000 Ulm Erde soll mindest-
fordernd am 6 . d. Mts ., nachmittags4 Uhr , bei WirtWillers , B .oher-
frlder-Chaussee, ausverdungen werden.

H . Lehmkuhl.

zu belegen: 5000 , 4500 , 4000
und 3000 und veeschied . kle nere
Beträge . H . Hoes.

Zum 1 . Mai 1904 gegen Sicherheit
und hohe Zinsen 4000 gesucht.

Gest. Offerten unter S . 104 be-
Auf vielseitigen Wunsch pnder der

Stickkursus nach Weihnachten
G. Göllner, Grünestraße 13b.

fördert die Exped. d. Bl.
Privatdarlehne, Geschäftsdar-

lehne, Baugelder vergibt, Hypotheken,
Erbschaften kauft, beleiht Kubernus,

Zu verkaufen ein schönes Reit¬
pferd , großartiger Gänger, 4 Jahreult . Staustraße 13.

Berlin, Steinmetzstr . 50. Offiziere
erhalten sofort.

Zu vcrk. ein schweres Bullen¬
kalb. Donnerschweerstr . 33. Wohnungen.

Unterw . zu verm . a . sos. Wiesenstr . 3.

"
Von einem jungen Beamten in der

Nähe des Pferdemarktplatzes 2 möbl.
Zimmer zu mieten gejucht.

Offerten unter S . 103 an die
Expedition d . Bl. _
Zu vm. frdt . gut m . Zim . Georgstr. 16

Zu verm . große möbt. Stube m . K .,
sowie Stube mit Bett , part.

Milchstraße 12 » .
Der Laden mit Kabinett , Kurwick-

straße 1, pass, für Kontor » . Bureau,
habe sofort zu vermieten.
_ Georg Stöb er , Laugestr. 75.

Hübsch möblierte geräumige Stube
und große Kammer an 1 oder 2 junge
Leute zu vermieten.

Nadorster Chaussee8, unten.
Ecke der Friesenstraße.

Zu mieten gesucht auf Mai 1904
ein kleines Haus m . Garten u. Stall
z. Alleinbcw. v . kl. Familie (Rentner)
in d . Umgeg. v . Varel , Jaderberg,
Rastede rc . Off. m . Preis u . A. 40
posil. Rastede erb.

Zu verm . wegen Fortzugs von hier
zum 1 . Mai 1904 eine der Neuzeit
entsprechend einger. Oberwohnung.'

_ Lindenstraste 51.
Zu mieten gef . z. 1 . od . 15 . Jan.

f . einen einz . jg . Mann möbl . Stube
u. K. , oder möbl. Stube mit Bett,
mit voller Pension . — Angebote mit
Preisangabe erbeten unter S . 103
an die Exped. d . Bl .

Möbl . Stube u. K . zu verm., mit
od . ohne Pens . Nachzvfr. Steinweg 1.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht auf sofort ordentl . Dienst-
mädchen. Off, u . S . 93 a . Exp , d. Bl.

Gesucht zum 1 . Mai ein kl . Kuecht
von 14— 16 Jahren . Ziegelhofstr. 62.

Gesucht
"
pr . l . Januar 1904 eine

durchaus tüchtige , selbständige,
evangel.

Haushälterin
für einen Gutshaushalt im Olden¬
burgischen. Angenehme, dauernde u.
gut bezahlte Stellung.

Offerten mit Gehaltsansprüchen,
Zeugnissen und Bild zu senden unter
S . 93 an die Expedition d . Blatt es.

Für unser Farbewaren - Geschäft
eu gros suchen wir zu Ostern einenW

Lehrling
mit guten Schulkenntniffen.
_ Schröder L Kleinschmidt.

Gesucht per sofort ein sauberes
VLLÄslLSH

für Küche und Haus , wegen Er¬
krankung des jetzigen.

Pferdemarktplatz 2.

Srsmvr -kLvvll.
stün junges llläciostsu uns

nosttstsrer staiuilis staun ciis
Ltslls 2ur ststlsruuuA cksr

feinsren Küods
stesstriön.

„ ttaie ! 83N88ouei"
Inst . Pst . Oossler.

Gesuchtzu Ostern od . Mai ein

Materlehrking.
Gust . Fittje , Malermeister,

Oldenburg , Georgstr. 5a.

M» Kruse,
Johannisstratze6.

Suche für ein Krankenhaus in
Hannover einen fixen Hausdiener.

Suche auf sofort ein tüchtiges
junges Mädchen für Haushalt und
Wirtschaft , Salär 15 —20 monatl.

Suche auf sofort ein junges Mäd¬
chen s. ein kleines Bahnhofsrestaurant,'

Suche tüchtige Zimmermädchen,
Küchenmädchen für Hotel u . Restart
rant aus sofort.

, Suche junge Mädchen zum Kochen¬
erlernen schlicht um schlicht.

Suche für tüchtige junge Mädchen
die im Kochen , Schneidern u . Hand¬
arbeiten geschickt sind und keine Arbeit
scheuen , Stellung zum 1 . Februar.

Suche zum 1 . Januar ein besseres
Hausmädchen.

Suche für tüchtige Kellner mit
prima Zeugnissen Stellung.

Suche für Hausdiener Stellung.
Suche kräftige gesunde Ammen

gegen hohen Lohn.
Suche Kind . rfrauen zum 1 . Febr.
Suche für perfektes Kindersränlein

Stellung zum 15 . Dezember.
Suche für tüchtige Waschfrau , so¬

wie für fixe Stundenmädchen Be¬
schäftigung.

Suche für fixes junges Mädchen
Stellung zum 1. Februar geg . Sa '-är
für Landwirtschaft.

Suche für perfekte Haushälterin
mit prima Zeugnissen Stellung auf.
sofort oder 15 . Dezember für Stadt-
und Landwirtschaft.

Suche Knechte und Mädchen für
Landwirtschaft.

Gesucht ein Lehrling.
Magnus Claufse «, Böttchermstr.
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empfehlen in reicher Auswahl:

Waschmaschinen,
Wringmaschinen,

Aeugrollen,
Plättbretter,

Plätteise « str LpmtiiS,
8«s , Kohle« »«h Bolle«.

Brotschneidemaschinen,
Fleischhackmaschinen,

" ^
-S » r> LS

H srush altungswagen,
Heppichkehr-

' Fußbohenbohner,
Eismaschinen,

Eisforme , Waffeleise « , Blumen - Etageren
und -Kübel, Vogelbauer und Ständer dazu,

Torf - und Kohlenkasten, Ofenschirme,
Ofenvorsetzer , Feuergeräte , Wärmflaschen und

Steine , Petroleum -Heizöfen.

0. v. hinrichs 6 Lohn,
Inh. UsLur ?. MsArsr»,

Langeftratze 32._ Fernsprecher 45S
Nur

solide
Ware.

für Damen und Kerren ^ ^
lin allen Preislagen , mit deutschen und Schweizer Werken,

in nur soliden Gehäusen,
j empfiehlt

LLo^ si »- Uhrmacher,
Oldenburg, Langestratze1._

GUGM UmvLM
unä Vvi 'SDüjsssi 'rLUS mvinon KvsvksftorLumo

6 ro 88 er L» 8 vei ' !lsus
ru

beäeutenä herabgesetrten kreisen.
/^us meiner kolossLivn /^USVLK! eleganter fertiger Nsrrsn - unä Knaben-Laräsrobs vmpfvklv:

LLGr»i »SLr-
kalLtVtL Serie I tricker 19 St . , Mt R4 M.
kSlStvIS Serie ll krwer 26 ir . setrl 20 M.
kSlvlolS Serie »I lrllder JE M . . Mi 2T M.
? LlvtvlS Serie IV krMer 42 «lik.. setrt 38 »V.

^ llLÜKV , ZiGÄSllZSWVll , SvLVll,
Knaben - palelols u . -^ nrüxe

HLUlSI»

. 8 ckulmnll.
SS ^ « LISDUslrasss 38 . EWsg

ZllMlllsslB RöhlhklI, Tüchtiger Heizer
^ ^ - sucht sofort oder zum 1 . Januar

Stellung . Derselbe ist mit Kessel und
Maschine gut vertraut.

Peters,
Oldenburg , Abraham 3.

welches kochen kann , per sofort oder
später bei gutem Lohn gesucht für
Privat . H . Herbart , Lehe,

Hafenstraße 188.

Gesucht ein durchaus soliderArbeiter
als Fuhrmann für dauernde Be¬
schäftigung.

Eversten . Dieks L Kuhlmann.
Gesucht zu Ostern 2 Lehrlinge

die das Zimmerhandwerkerlernen
wollen, F . Lübbers , Zimmermstr.

Iie L. gr«he ZeiiiiW U Pchimeil Z
(elegante Kragen u. Muffen ) ist soeben eingetroffen.

Für meine Bäckerei und Konditorei
suche ich zu Ostern einen

Lehrling.
W . Haase , Langestraße46.

Osternburg . Gesucht zum 1- Mm
ein Lehrling.

H . Käst, Tischler.

Nadorst . Gesucht zum 1 . Mai
ein kl Knecht . A . vor Mohr.

Rastede . Gesucht per 1 . Mai ein
junges Mädchen , welches Küche u.
Haushalt erlernen will ; ein junges
Mädchen , welches auch in der Wirt¬
schaft aushelfen kann, gegen Salär
ein gewandt . Dienstmädchen , welch;
melken kann.

Hotel „Hof von Oldenburg ".

Suche zu Ostern oder Mai einen
SM Malerlehrling . "ME

K. Tieks , Ziegelbofstr. 81.

«MIIIM8 kein. ». Vien,
Slartslrasss IS.

§ lilnen, SM- >M Silbervmll. Z
Verlangen Sie

Billige Preise.

meine

große illustrierte
Preisliste

über

Gold - u. Silber-
men, Uhren,

Barometer, Thermometer
re. re.

zum Aussuchen von

Weihnachts-
Geschenken

sehr passend,
— 200 Seiten stark, —

mit ea. 8000 Abbildungen
nebst Preisangabe.

MI SiMü,
Uhrmaobep,

13, Haarenstr . 13.

Empfehle mich zur Ausführung
sämtlicher ins Fach schlagenden
Arbeiten , wie Reparatur einfacher
sowie altertümlicher und kompli¬
zierter Uhren.

k680Nl! kr'8
empfslilkn ^ erle

668okknlrv:
Miokollrotion v. 30 ?fg . an.
i.angs vamonlcktton von

l,80 Nstai-Ir an.
voublökollon von 5 Nstk. an.
Kuto rylinitopulii -kn von

9 lülarlc an.
Koläons Oamsn - Ulii'on

von 25 lülsi-k an.
8ilboi ' ns Oamon- Ulipon

von 12 lAai- Ic an.
kegulatoui'v von l ! lülsi-k

an.
Wookubi-en von 3 lüllr . an.

- »bZUkdl-

Gctililetes jug. MWe«
sucht pr . Januar oder Ostern n . I.in kleinem Haushalt Stellung zur
Stütze der Hausfrau.

Aus Gehalt wird weniger, als aus
angenehmen Familienanschluß gesehen.

Reflektanten werden gebeten, Briefeunter S . 106 in der Expedition
d. Blattes niederzulegen.

Aus sofort eine tüchtige
Verkäuferin.

L. G. KüsillK öb Do.,Hoflampenfabrikant.
Elsfleth . Gesucht auf gleich oder

15. Dezbr. ein Mädchen.
H . L. Sturm.

Gesucht zu Ostern ein

mit guten Schulkenntnissen.
Keofg Wnniel, Nachfolger,

Inh . : Ernst Hemken.Varel a. - . Jade.
Manufaktur -, Weiß- und Modewaren.

Gesucht sur mein Kolonialwaren¬
geschäft ein

L,GlL 2»1 lLrA
zum 1 . April 1904.
M . Iti ! 68 , Blimekthali . ß.

Filiale : Lüstum._

Gesucht auf sofort ein

Knecht,
der mit Pferden Bescheid weiß.

Joh . Bost , Nadorsterstr. 37.
Gesucht auf sofort ein kleinerKnecht

oder Laufjunge.
Nachzufragen Mittl . Damm 10.
Gesucht zu Onern n . I . für mein

Manufaktur -, Kolonial « und Kurz¬
warengeschäft ein

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

Edewecht . C . H . Ohrt.

Lohnende
Vertretung.
Eine der ersten deutschen

Margarinefabriken sucht für
Löningen und Umgegendeinen
bei der besseren Verbrauchs-

jKundschaft gut eingesührlen
Vertreter . Die Fabrik ist
außerordentlich leistungsfähig
und wird ihren Vertreter nach

! jeder Richtung bin kräftig
umer stützen.

Offerten durch Haasenstein
L Vogler , A. - G ., Köln,
unter R . U . 12 ^ 8.

ibrrautrvvrtUch : Ndrim « VN L,u ; ch iiJI -Stedaveur ; >nr Len ^mukttnreiü L- Siexloeg. Sivtationödrmt und Lertag; iö. Schach Oldaaburg»
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1V. ordentliche Vollsitzung der
Handwerkskammer.

* Oldenburg , 4. Dez.
(Nachdruck , auch im Auszug , verboten.)

Die Handwerkskammer trat gestern morgen im Aus¬
stellungssaal des Landesgewerbemuseums zu ihrer 10. ordent¬
lichen Vollsitzung zusammen.

Als Vertreter der Regierung war Oberregierungsrat Dr.
Driver anwesend.

Die Präsenzliste ergab die Anwesenheit von 33 Kammer¬
mitgliedern.

Tätigkeitsbericht.
Der Syndikus , Dr . Kaersten, erstattete Bericht über die

Tätigkeit der Kammer, woraus wir folgende Mitteilungen
»viedergeben: Es haben seit der letzten Kammersitzung, die am
13. August tagte , eine Reihe von Vorstandssitzungen
stattgefunden , und zwar am 13 . Aug., 29. Aug ., 15 . Okt.,
19 . Nov . und 29. Nov . Außerdem tagte am 26. Nov . der
Ausschuß für das Lehrlingswesen. Die Kammer war auf dem
4. Deutschen Handwerkertag in München durch drei
Herren vertreten , und ein Kammcrmitglied nahm an dem vor
kurzem stattgefundenen Deutschen Fortbildungsschul¬
tag in Hamburg teil. — In Oldenburg ist ein Meister¬
kursus für Schneider eingerichtet worden, außerdem in
Vechta und Lohne theoretische Meisterkurse. In den beiden
Orten hat Herr Buchhalter Blatt im Aufträge der Kammer
einen Buchführungskursus erteilt, und der Syndikus,
Dr . Kaersten, hat dort Vorträge über Gesetzeskunde
gehalten . In Oldenburg ist der Wunsch ausgesprochen, mit
den Vorträgen erst nach Weihnachten zu beginnen.
Des weiteren sind die Orte Delmenhorst, Westerstede, Bant
und Jeder in Aussicht genommen. Ein solcher Kursus dauert
6 — 8 Wochen. Man beabsichtigte auch , in Burhave Kurse
einzurichten, es war aber wegen der schlechten Verbindung
nicht möglich ; sollten die dortigen Interessenten aber doch
Kurse wünschen, dann wird es sich nur ermöglichen lassen,
wenn die Handwerker der umliegenden Orte einen geeigneten
Mittelpunkt finden. Es haben auch einige Meisterprüfungen
stattgefunden , wobei man die Wahrnehmung gemacht hat , daß
im Theoretischen mehr geleistet worden ist . Ein Prüfling ist
durchgefallen, weil das Meisterstück nicht befriedigend aus¬
gefallen ist . Die Arbeiten der Kammer haben sich fortgesetzt
gehäuft. Es waren in der Zeit vom 1b . August bis 1 . Dezember1497 Eingänge und 17b6 Ausgänge zu erledigen.

In Lehrlingsangelegenheiten hat die Kammer zueiner strammeren Praxis greifen müssen . Trotzdem die Kammer
jetzt drei Jahre besteht , hat nämlich eine Reihe von Ober¬
meistern sich nicht entschließen können, der Kammer Mitteilung
über die Anzahl der Lehrlinge zu machen. Die Jnnungsober-
meister wurden in der Handwerkerzeitung unter Androhung
der Strafe wiederholt auf ihre Pflichten hingewiesen, aber ohne
Erfolg . Die Kammer war deshalb genötigt, so schwer es ihr
wurde, Strafantrag zu stellen . Sie ist nämlich verpflichtet,
Lehrlingsrollen zu führen ; diese können aber nur vollständig sein,
wenn alles gemeldet wird. Der Syndikus hofft, daß die jetzt
von der Kammer ergriffenen Maßregeln endlich dazu dienen
werden, die Obermeister zu bestimme», ihre Pflicht zu tun.
Der Besuch der Fortbildungsschulen läßt noch sehr zu
wünschen übrig , einige Meister haben ihre Lehrlinge vom
Besuch der Fortbildungsschule abgehalten ; es mußte ocshalb
Strafantrag gestellt werden, ein Meister wurde mit
15 Mark bestraft. Es hat sich weiter herausgestellt,
daß die Eintragungen in die Arbeitsbücher nicht
vorschriftsmäßig gemacht worden sind ; es mußten auch deshalb
verschiedeneBestrafungen erfolgen. Ein Arbeitsbuch enthielt
die Bemerkung : „Der Betreffende hat sich bei mir sehr gut
geführt . " Derartige Bemerkungen sind durchaus unzulässig
und werden vom Gesetz mit hohen Strafen belegt. Die
„Handwerkerzeitung" wird in diesemJahre einen Ueber-
schuß von 7b Mk . ergeben, so daß der in den Voranschlag
gestellte Betrag von 750 Mk . nicht verwendet werden braucht.
Der Syndikus bittet die Anwesenden, dann zu wirken, daß

das „ Handwerkerblatt " mehr gelesen werde. Die Kammer hat
verschiedene Summen, jedesmal in Höhe von 50 Mk .,
für verschiedene Handwerkervereine bewilligt, so z . B . für
den Handwerkerverein von Oldenburg für Unterhaltung der
Lehrlmgsabende usw. Die Kammer schließt trotzdem in diesem
Jahre voraussichtlich mit einem Neberschuß von 3000 Mk.

DerBeauftragte (Kontrollbeamte ), Herr Joseph , dessen
besondereTüchtigkeit allseitig hervorgehobenwurde, revidierte
in den Gemeinden des Amtsbezirks Rüstringen , Jever und
Butjadingcn , und zwar vom 21 .—23. Sept . in der Gemeinde
Heppens, vom 24.— 26. und vom 28.—30. Sept . im Amts¬
bezirk Jever , vom 20.- 25. Okt. fand die Kontrolle in den
Gemeinden des Amtsbezirks Buljadingen statt.

Haushaltsplan der Handwerkskammer für 19Ü4.
Einnahme - Positionen:

1 . Ueberschuß bei der Umlage der Kosten
zur Handwerkskammer für 1803 durch
die Gemeinden, infolge Abrundung
des Prozentsatzes . 333,61 Mk.

2 . Staatsznschuß . 5 000,— „
3 . Einschreibegebühr von Handwerkern,

die keiner Innung angehören, für Ein¬
tragung ihrer Lehrlinge in die Lehr¬
lingsrolle der Handwerkskammer . .

4. Zinsen.
5 . Durch Umlage auf die Gemeinden aus¬

zubringende Kosten.

600,—
66,39

14 000,—
Summa der Einnahme 20 000,— Mk.

Ausgabe - Positionen:
1 . Versammlungen.
2 . Gehälter.
3 . Vergütung für die Geschäftsleitung .
4. Geschäftsunkosten: Drucksachen, Jahres¬

bericht, Annoncen, Porto , Schreib¬
material .

5 . Geschäftsräume.
6 . Inventar -Neuanschaffung.
7 . Bibliothek, Bücher, Zeitschriften . .
8 . Reisekosten im Interesse der Kammer
9 . Aufwendungen i . Intereste d. Handwerks:

a) zur Förderung des Meisterstandes
b) zur Förderung des Lehrlmgswesens
o) Subvention a. d. Kunstgewerbeverein
ä) zur Förderung des Genossenschafts¬

wesens .
10 . Zuschuß für das Gesellen- und Meister-

prüsungswesen.
11 . Zurückerstattung vorgeschossener Gelder

an das Staatsministerium . . . .
12. Außerordentliche ( unvorhergesehene)

Ausgaben . . .

1 580,— Mk.
7100, - „

800,— „

2 000,— _
980,— „
150,- „
500,— „

1000 ,— „

3 000,— „
500, „
400.- „

300,- „

300,— ,

1 000,— „

390,— „
Summa der Ausgaben 20 000,— Mk.

Die meisten Positionen wurden glatt erledigt . Bei
einigen Punkten kam es zu einer lebhaften Debatte . U . a.
kritisierte K .-M . Stolle - Oldenburg , daß für Reisen 1000
Mark verausgabt werden . Nach seiner Meinung sei es
nicht nötig gewesen, daß drei Herren an dem Hand-
werkertag in München teilnahmen . Solche Zusammen¬
künfte hätten keine große Bedeutung , da Beschlüsse nicht
gefaßt werden könnten , es handle sich vielmehr stets
nur um einen Meinungsaustausch.

Von verschiedenen Seiten wurde dieser Auffassung
entgegengetreten . K .-M . Rosenbaum war der Mei¬
nung , daß es notwendig sei, zu solchen Zusammenkünften
mindestens drei Delegierte zu entsenden . Er meint , man
bringe dem Vorstand ein Mißtrauensvotum entgegen,
wenn man stets von der Summe für Reisen des Vor¬
standes Abstriche vornehmen wolle . Die Kammer dürfe über¬
zeugt sei , daß kein Pfennig ausgegeben würde , ohne daß
man das Interesse der Kammer im Auge habe . Schließ?

lich wird die Summe in der geforderten Höhe von lOOLs
Mark bewilligt.

Bei der Bewilligung der Summe für das Gesell
len - und Meisterprüfungswesen wurden ver¬
schiedene Mißstände zur Sprache gebracht . Die Vor¬
sitzenden der Prüfungskommissionen seien in vielen Fällen
keine Fachleute und könnten deshalb auch garnicht
darüber urteilen , ob die Prüfung ordnungsmäßig ver¬
laufen sei . Des weiteren meint K .-M . Stolle - Olden¬
burg , es sei besser, wenn die theoretische Prüfung von
sachverständigen Personen vorgenommeu würoe.

K .-M . Otto Millers hat die Erfahrung gemach»,
daß das Gesellenprüfungswesen einen gewaltigen Fort¬
schritt bedeutet.

Von anderer Seite wird hervorgehoben , daß es ein
großer Uebelstand sei, daß junge Leute , sobald sie ausge-
lernt hätten , selbständig werden könnten , allerdings sei
es ihnen nicht gestattet , den Meistertitel zu führen , aber
daran liege ihnen auch garnichts.

K .-M . Schröder - Oldenburg, Mitglied einer Prü¬
fungskommission , führt aus , daß es ein unangenehmes
Gefühl sei, wenn man als Nichtfachmann einen Lehrling
aus seine Tüchtigkeit hin zu prüfen habe.

Verschiedene Herren sprechen sich dahin aus , daß
man mit den Gesellenprüfungen die besten Erfahrungen
gemacht habe.

Aus ocn meisten Bemerkungen ging hervor , daß das
Prüfungswesen reformbedürftig

sei . In der nächsten Kammersitzung werden geeignete Vor¬
schläge gemacht werden.

Bei der Bewilligung der 1000 Mark für Zurückerstat¬
tung der vorgeschossenLn Gelder an das Staatsministe¬
rium bemerkt der Vorsitzende, daß es wahrscheinlich
möglich sein würde , 2000 Mark zurückzuzahlen.

Der Voranschlag wird schließlich in der vorgelegten
Form einstimmig angenommen.

Staatliche Aufsicht über die gewerblichen
Fortbildungsschulen.

Das Staatsministerium hat beschlossen, daß vom
1 . Januar n . Js . an , statt der bisher bestehenden 2 Kom¬
missionen zur Visitation der gewerblichen Fortbildungs¬
schulen 4 Kommissionen in nachstehender Weise ge¬
bildet werden sollen:

1 . Für die Schulen in Stadt und Amt Oldenburgs
Stadt Jever und Stadt Delmenhorst.

2. Für die Schulen in Amt Westerstede, in Stadt und
Amt Varel , in Amt Jever in Amt Rüstringen.

3 . Für die Schulen in den Aemtern Butjadiugen,
Brake , Elsfleth . Delmenhorst und Wildeshausen.

4 . Für die Schulen in den Aemtern Vechta, Cloppen¬
burg und Friesoythe.

Jede Kommission soll aus einem schultechnischen Mit¬
glied als Vorsitzenden und zwei dem Handels - und Hand¬
werkerstand « angehörenden Personen bestehen.

Die vom Staatsministerium zu erwählenden Vor¬
sitzenden der Visitationskommissionen werden ihren Sitz
in Oldenburg , Jever , Delmenhorst und Vechta haben . Das
Staatsministerium ersucht nun die Handwerkerkammer,
die Wahlen je eines dem Handwerkerstande angehörenden
Mitgliedes auf die Dauer von 3 Jahren vorzunehmen.

Oberregierungsrat Dr . Driver führt aus , daß das
Fortbildungsschulwesen erfreulicherweise einen großen »!
Fortschritt gemacht habe ; es beständen jetzt 45 Schu¬
len , und im Laufe des nächsten Jahres würden mindestens
noch 12 Schulen hinzukommen . Da sei es ja zweifellos , daß
zwei Kommissionen die Arbeit nicht bewältigen könnten.
Man habe im Großherzogl . Staatsministerium hin und
her erwogen , in welcher Weise die Sache am besten zu
regeln sei, und da habe man die Ueberzeugung gewonnen,
daß es am besten sei, wenn man vier Kommissionen
wähle.

Die vorgenommene Wähl hatte folgendes Resultat:
Bezirk 1 : K .-M . Otto Millers - Oldenburg; Bezirk

Kinnes Jeuilleton.
Theater und Musik.

— Ibsen und Björnson sollen sich in den lite¬
rarischen Nobel - Preis teilen ! Ein Gerücht , das in
literarischen Kreisen Stockholms immer mehr Glauben fin¬
det , besagt , daß der literarische Nobel -Preis zwischen
Hendrik Ibsen und Björnson geteilt werden wird . Dies
soll der Grund dafür sein , daß Björnson in nächster Woche
in Stockholm als Gast seines Schwiegersohns , des Staats¬
ministers Sigurd Ibsen , zubringen wird . Björnson wird
am 10. Dezember persönlich den Nobel -Preis entgegen¬
nehmen , während Srgurd Ibsen denselben für seinen Vater
in Empfang nehmen wird.

Wissenschaft , Literatur und Lebe».
— Der menschenähnliche Asse. IN dem Lon¬

doner Hippodrom erschien letzter Tage zum erstenmal der
Schimpanse „ Konsul " , dem , wie die Zeitungen versichern,
nichts weiter fehlt , um vollständig Mensch zu sein , als die
Sprache . „Konsul " hat in Paris und in Newyork das Publi¬
kum entzückt und wird dies auch in London tun . Ein
afrikanischer Forscher erklärte , daß der Affe einer beson¬
deren Klasse angehöre , die sich im Hinterlande der Gold¬
küste findet und außerordentlich menschenähnlich ist . „ Kon¬
sul" tritt i m Gesellschaftsanzuge mit schwarzem Cylinder
auf . Das Publikum und die Musik des Orchesters stören
ihn absolut nicht . Er nimmt grüßend seinen Hut ab , macht
eine höfliche Verbeugung und setzt sich dann an einen
Tisch, wo er , mit Löffel , Messer und Gabel essend, sein
Diner einnimmt . Wenn er von einem Gang genug ge¬
gessen hat , so klingelt er nach dem Kellner . „Konsul " ent¬
wickelt einen guten Appetit und knöpft sich während des
Essens einen Westenknopf nach dem anderen auf . Zum
Schluß nimmt er eine Tasse Kaffee und eine Zigarette.
Nachdem die Mahlzeit beendigt war , gab er auf der Bühne
eine Vorstellung auf dem Zweirad . Vor dem öffentlichen
Auftreten begrüßte „Konsul" in seinem eigenen Raume
verschiedene bevorzugte Gäste . Er schüttelt dabei dem Be¬
sucher die Hand , während er ihm mit der linken Hand
gönnerhaft Mj die Schüller klopft . „ Konsul " ws .r üb¬

rigens bereits früher in London , und zwar in dem nun
nicht mehr bestehenden Aquarium . Er war damals schon
erstaunlich klug, aber weniger besucht als heute , weil
sein Ruf noch nicht genügend in das Publikum gedrun¬
gen war.

— Der Großherzog und sein Ring . Juder
letzten Sitzung der Anthropologischen Gesellschaft in Frank¬
furt a . M . wurde von einem Nahebeteiligten folgendes
wahre Geschichtchen erzählt : Unter dem verstorbenen Groß¬
herzog von Hessen wurde bei Nachgrabungen in der Ge¬
gend von Trebur unter anderem ein großer , sehr inter¬
essanter Bronzering , eines der bedeutendsten Stücke aus
der Bronzezeit , gesunden . Bald darauf erkundigte sich! der
Großherzog bei dem Museumsdirektor Kofler im „Heiner"
Dialekt , den die hessische Fürstenfamilie nicht verachtet:
„No, Hofrat , wie is es mit unserem Ring ? Js er noch nit
in Berlin ?" Kofler — der bekannte Archäologe — konnte
mitteilen , daß der Ring noch im Lande sei. Darauf der
Großherzog : „Dann gewwe Se 'n emal her . Dann wolle
mir 'n bei uns aufhewe ." Tatsächlich wurde das Stück
dann in der Galerie des alten Residenzschlosses zu Darm¬
stadt , unter der berühmten Holbeinschen Madonna , in
einem prächtigen Etui ausgestellt . Später meinte der
jetzt regierende Großherzog , Ernst Ludwig , das wertvolle
Stück könne in dem leicht zugänglichen Raume „Liebhaber"
finden , und ließ es in einem eisernen Gehäuse im Mu¬
seum aufstellen.

— Von der Posener Akademie. Der erste
Erfolg der Akademie war , wie bereits kurz gemeldet , ein
alle Erwartungen übertreffender . Eingeschrieben sind bis
jetzt 1068 Hörer . Sie kommen aus allen Kreisen der ge¬
bildeten Bevölkerung . Die Hälfte der Vorlesungen findet
außerhalb der Akademie statt , weil die eigenen Räume der
Akademie nicht ausreichen . Am stärksten besucht sind die
literarhistorischen Vorlesungen (Faust mit 439, deutsche
Literaturgeschichte des 19. Jahrhunderts mit 334, Shake¬
speare mit 186 Hörern ) . Aber auch die philosophischen
Vorlesungen haben starken Zuspruch (4 Hauptwerke der
Philosophie mit 304 , Logik mit 107 Hörern ) . In allen
Fächern herrscht regstes Interesse . Besonders sind auch

die Hebungen im Englischen und Französischen stark be¬
sucht.

— „ Briefe , die ihn nicht erreichten ",
lieber die Verfasserin dieses Modebuches lesen wir im
„Literarischen Echo" (Berlin , E. Fletschet ü . Co. ) : Ba¬
ronin Elisabeth v . Heyking, die Verfasserin der
„Briefe , die ihn nicht erreichten "

, ist eine geborene Grä¬
fin Flemming und kam 1861 in Karlsruhe zur Welt , wo
ihr Vater unseres Wissens preußischer Gesandter war . Ihre
Mutter war eine Tochter Achims von Arnim , somit die
Schwägerin Hermann Grimms , der ja auch in den „Brie¬
fen" als „Onkel aus der Matthäikirchstraße " gelegentlich
vorkommt . Frau v . H . war in erster Ehe mit dem früh
verstorbenen Professor der Staatswissenschaften in Halle,
Dr . Stephan zu Putlitz vermählt , einem Sohne des Dich¬
ters Gustav zu Putlitz und Bruder des gegenwärtigen
Stuttgarter Intendanten ; in zweiter Ehe verheiratete
sie sich mit dem jetzigen deutschen Gesandten in Mexiko,
Frhrn . Edmund v . Heyking , der früher in gleicher Eigen¬
schaft in Peking tätig war . Sie gilt als eine sehr begabte
Malerin und hat vor Jahren in Berlin mit einer Sonder¬
ausstellung ihrer in Ostasien geschaffenen Bilder Inter¬
esse erregt . Ein Band französischer Gedichte von ihr er¬
schien im Jahre 1900 unter dem Titel „Flsurs äs Hssiluäs " .
— Auch ihre jüngere Schwester Irene , die in erster Ehe
mit ihrem Vetter Grafen Oriola (ebenfalls einem Enkel
Achim v . Arnims ) vermählt war und später den englischen
Obersten a . D . Forbes - Masse geheiratet hat , ist unter
diesem letzteren Namen schriftstellerisch hervorgetreten ; ihr
lyrischer Erstlingsband „ Nsrra voos" fand viel Beachtung.

— Da müßte ich ja Tinte getrunken ha¬
ben. Ueber die Entstehung dieser Redensart gibt Alex.
Büchner in seinem „Tollen Jahr " folgende Erklärung:
„Die Rheinbundtruppen , welche als französische Truppen
seit 1808 in Spanien fochten, brachten von dort die
Redensart mit : „Ei , da müßte ich ja Tinte (für vivo tioto,
das heißt Rotwein ohne Wasser ) getrunken haben " , um
einen der Uebergeschnapptheit benachbarten Gemütszustand
anzudeuten .

"
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2: K .-M. Müller - Jever ; Bezirk 3 : K .-M . Breden-
diel - Brake ; Bezirk 4 : K .-M. Börgerding - Vechta

In Jever waren Zweifel darüber entstanden , ob die
Müller zum Handwerk

gehören . Nach langer Klarlegung durch den Syndikus,
Dr . Kaersten, nahm die Kammer folgende Resolu¬
tion an:

Die Handwerkskammer ist der Ansicht , daß die in
ihrem Bezirk vorhandenen Getreidemühlen als Gewerbe¬
betriebe anzusehen sind.

Sie Littet daher das Großherzogl . Staatsministerium:
1 . Die Gemeindebehörden anzuweisen , die Mühlen -Be-

triebe , falls es noch nicht geschehen sein sollte , zn
den Kosten der Handwerkskammer heranzuziehen,
oder gegebenenfalls in Zweifelsfällen ein Gutach¬
ten der Handwerkskammer über ihre Zugehörigkeit
zum Handwerk einzuholen.

2. Die Verfügung vom September d . I ., welche den
Antrag der Müller -Innung zu Jever aus Umwand¬
lung der freien Innung in eine Zwangsinnung
ablehnt , wieder aufzuheben und das nach dem Ge¬
setz Erforderliche zur Errichtung der Zwangs -In¬
nung der Müller für Stadt und Amt Jever zu ver¬
anlassen.

Der Regierungsvertreter , Oberregierungsrat Dr . Dri-
oer, ist anderer Meinung ; er glaubt , daß die Müller
nicht unter allen Umständen zum Handwerk gehören ; siekönnten den Umständen nach als handwerksmäßige , als
Fabrik - und als Handelsbetriebe angesehen werden.

Im Anschluß hieran kam es zu einer allgemeinen
Besprechung darüber , was denn nun eigent¬
lich Handwerksbetriebe seien.

Von einer Seite wurde ausgesprochen , daß die Ver¬
hältnisse ganz unhaltbar geworden seien . Sobald
ein Handwerker soweit gekommen sei, daß er mit einer Ma
schirre arbeite , dann würde sein Betrieb schon als ein
fabrikmäßiger angesehen , und wenn der Schuhmacher vor
Wärts gekommen sei und mit seinem Handwerk ein Laden¬
geschäft verbinde , gelte sein Geschäft als ein kaufmänni¬
scher Betrieb . Für das Handwerk bleibe schließlich nur nochdas Handwerker -Proletariat übrig . Die Mehrzahl der
Handwerker wünsche sehnlichst, daß hierin baldmöglichstein Wandel eintreten möge.

Um 2 Uhr trat eine einstündiae Pause ein . An der
Nachmittagssitzung

nahm auch der Gesellenaueschütz teil.
Lehrvertrag.

Da vielfach von Handwerkern , welche einer Innung
nicht angehören , die Formulare der für die
Innungen bestimmten Lehrverträge benutzt wurden , und
auch umgekehrt Mitglieder von Innungen die anderen
Formulare benutzten , beschloß der Ausschuß für das Lehr
lingswesen , der Vollversammlung zu empfehlen , einheit¬
liche Lehrverträge für alle Handwerker einzuführen , wie
es auch schon betreffs der Vorschriften zur Regelung des
Lehrlingswesens geschehen ist . Zu Grunde gelegt werden
soll das Formular für JNnungsmitglieder , und in ihm,
um es auch- passend zu machen , einige Aenderungen vor¬
genommen werden.

Bei Beratung des Lehrvertrages kam
ein alter Streitpunkt

zur Sprache . Nach dem A 5 sollten nämlich die Hand¬
werker , die einer Innung angehören , von der Einschreib¬
gebühr von 3 Mark befreit sein . K .-M . Mü ller - Jever
beantragte nun , auch den Meistern dieses Vorrecht ein-
znräumen , die einem Handwerkerverein angehören . Da¬
mit schien das Signal zur Wiederaufnahme eines alten
Kampfes gegeben zu sein . Herr Carl Millers hat
schon jahrelang für die Gleichberechtigung der Handwer¬
kervereine mit den Innungen gekämpft , und manche un¬
erquickliche Stunde erlebte die Kammer wegen des - alten
Streitpunktes . Man schien -gestern aber wenig Neigung
zu empfinden , wieder in den alten Kampf einzutreten,
denn als der Wunsch ausgesprochen wurde , man möge
die Streitaxt begraben , da erscholl von allen Seiten ein
lautes „Bravo !" Es war aber trotz des guten Willens
nicht möglich , kurzerhand über die Angelegenheit hinweg¬
zugehen . Herr Carl Millers vertrat nämlich den Stand¬
punkt , daß in einer früheren Vollsitzung der H -anwerks-
kammer der Beschluß auf Gleichstellung von Handwerker¬
vereinen mit den Innungen schon einmal gefaßt sei, und
wenn der Vorstand nicht dementsprechend gehandelt habe,
dann habe er sich eine „Rechtsbeugung " zu schulden kom¬
men lassen . Zu diesem Punkte erließ Herr Millers
dann ein Rundschreiben an die Kammermitglieder,
worin er den Ausdruck Rechtsbeugung zurücknahm und
an dessen Stelle „Rechtsirrtum " setzte. Zu diesem Rund¬
schreiben nahm K .-M . Me her - Delmenhorst in längerer
Rede das Wort ; er legte seinen Standpunkt , der ein an¬
derer war als der des Herrn Millers , dar . Herr
Millers vertrat seine Anschauung , und das Ende vom
Liede war , daß der Antrag Müller -Jever aus Gleichstel¬
lung abgelehnt wurde . Damit ist die Sache hoffent¬
lich ein- für allemal aus der Welt geschafft, und es
wird der

langersehnte Friede
einkehren . Die Debatte nahm gestern übrigens einen sehr
ruhigen Verlauf ; jeder Redner vertrat seinen Standpunkt
mit sachlichen Worten , und das Bestreben , Frieden zu
schaffen , war aus allen Ausführungen herauszuhören.

Der Lehrvertrag wurde schließlich angenommen,
ebenso erging es den Vorschriften über die Regelung
des Lehrlingswesens.

Fleischbeschau.
Städtische Schlachter und Inhaber von Fleischwaren-

Fabriken haben wiederholt eine Ermäßigung der durch
Bekanntmachung vom 10. März d . Js . festgesetzten Fleisch¬
beschaugebühren beantragt . Eine Prüfung der Sachlage
hat ergeben , daß die Anträge nicht unbegründet erschei¬
nen , da die einzelne Schlachtvieh - und Fleischbeschau in
den größeren Orten und in Großbetrieben mit Rücksicht
auf die fehlenden Entfernungen nur einen geringen Zeit¬
aufwand erfordert , und die Gebühreneinnahme der be¬
treffenden Beschauer wegen der vielen Schlachtungen eine
verhältnismäßig hohe rst. Ganz anders liegen , nach der
Meinung des Staatsministeriums , die Verhältnisse auf
dem Platten Lande , wo unregelmäßig und vereinzelt
geschlachtet wird , und der Beschauer in der Regel weite
Wege zurückzulegen hat , um zur Schlachtstftätte zu ge¬
langen.
> Die Erfahrung hat gelehrt , daß das Einkommen

der Fleischbeschauer aus dem Lande in vielen Fällen
kaum ausreichend erscheint . Wenn man , waS zur Ver¬
meidung vvn Härten wünschenswert ist, an dem Grund¬
sätze festhält , daß die Vergütung für den Weg innerhalb
der Beschaubezirke in der Gebühr mitenthalten sein soll,
so ergibt sich von selbst eine Regelung auf der Grund¬
lage , daß für größere Orte , für Großbetriebe und für
das Platte Land verschiedene Gebühren festgesetzt werden.

Ein vom Staatsministerium vorgelegter Entwurf sieht
eine solche Beordnung vor . In demselben sind noch einige
andere Aenderungen und Ergänzungen der geltenden Vor¬
schriften ausgenommen , die sich bei der praktischen Hand¬
habung des Reisgesetzes vom 3. Juni 1901 als notwendig
oder wünschenswert ergeben haben.

Es sind u . a . die Anmeldefristen für die Beschau ver¬
kürzt , und es ist auch an Sonn - und Festtagen eine ein-
fiündige Beschauzeit festgesetzt, um erforderlichen Falls
den Schlachter instand zu setzen , die Schlachtviehbeschau
an -einem Feiertage vornehmen zu lassen und dadurch die
Möglichkeit zu gewinnen , am folgenden Werktage in der
Frühe mit der Schlachtung beginnen zu können.

Die Erfahrung hat gelehrt , daß die Polizeibehörden
in manchen Gemeinden garnicht in der Lage sind , ihre
Obliegenheiten bei -der Behandlung beanstandeten Fleisches
in alten Fällen durch ihre Organe wahrzunehmen . Es
liegt daher im allseitigen Interesse , die Polizeibehörden
zu ermächtigen , die Fleischbeschauer unter bestimmten Vor¬
aussetzungen in minder wichtigen Fällen mit der Aus¬
übung polizeilicher Funktionen zu betrauen . Diesem Be¬
dürfnis wird der Paragraph 20 a des Entwurfs gerecht.

Der Vorstand wurde vom Staatsministerium ersucht,
er wolle sich baldtunlichst über den Entwurf äußern.
Bei der Beurteilung des Gebührentarifs sei zu berück¬
sichtigen , daß die Laienbeschau -er 10 Prozent ihrer Ge-
bührencinn -ahme an die Landeskasse zur Deckung der
Kosten der Ergänznngsbeschan abzuführen hätten.

Der Entwurf fand aber nicht die Zustimmung der
Kammermitglieder ; zu einer besonders lebhaften Debatte
kam es bei der Beratung des Paragraph 22, der im
Auszuge wie folgt lautet : Für die Untersuchung bei
Schlachtungen im Inlands hat der Besitzer des unter¬
suchten Tieres oder Fleisches zu entrichten.

I . Für die Beschau vor und nach dem Schlachten zu¬
sammen

in Städten und größeren geschlossenen Ortschaften:
1 . für ein Pferd . 3, — Mk.
2 . für ein Stück Großvieh . 2,20 „3 . für ein Schwein oder Wildschwein einschl.

Trichinenschau . 1,10 „4. für die übrigen Schlachttiere . . . . —,65 „
Entstehen Zweifel darüber , welche Ortschaften zu den

größeren geschlossenen im Sinne dieser Vorschriften gehören,
so entscheidet das Staatsministerium , Departement des Innern.L . auf dem platten Lande:

1 . für ein Pferd . 3,— Mk.
3.—

1,50
- 75

2 . für ein StückGroßvieh.
3. für ein Schwein oder Wildschwein einschl.

Trichinenschau.
4 . für die übrigen Schlachtticre . . .

Wenn mehrere Tiere desselben Besitzers gleichzeitig unter¬
sucht werden, ermäßigen sich die Gebühren unter 1 L für das
zweite und jedes folgende Tier derselben Gattung um ein
Drittel.

6 . in Großbetrieben:
für ein Schwein einschl . Trichinenschau . —,70 Mk .,wenn an demselben Tage 20 Schweine und mehr geschlachtetwerden, im übrigen gelten die Sätze unter 1

Man war allgemein der Ansicht, daß die neuen Be¬
stimmungen nicht den Wünschen der Schlachter ent¬
sprächen . Man wünschte ausnahmslos , daß die alten
Sätze , die in der seiner Zeit beim Staatsministerium
eingereichten Petition der Schlachter ausgestellt sind , bei¬
behalten werden . Ein schließlich gestellter Antrag , in
diesem Sinne beim Staatsministerium vorstellig zuwerden , fand einstimmige Annahme.

Verschiedenes.
K .-M . S tindt - Burhave bat , bei der zuständigenStelle beantragen zu wollen , daß das Alters - und

Jnvaliditätsversicherungsgesetz auf die
Handwerker ausgedehnt werde.

Der Syndikus erwiderte , die Sache sei schon aufdem Handw -erkertag in München besprochen worden , und
man werde geeignete Schritte tun.

K .-M . S -tindt - Burhave regte weiter an , für dietzand-werker eine Witwe n - Unterstützungskasse für das
Herzogtum Oldenburg einzurichten.

Der Syndikus, Dr . Kaersten , versprach , Erhebungendarüber anzustell -eu, und der nächsten Kammersitzung Be¬
richt zu erstatten.

G. K .-M . Alleen bat , Nachforschungen darüber anzu-'tellen , inwieweit bei den Handwerkern ein Bedürfnis
nach Versicherung gegen Krankheitsfälle vorliege.Der Syndikus versprach - ein Rundschreiben an
die Innungen im Handwerkervereine zu erlassen und das
Resultat der nächsten Kammersitzung vorzulegen . Es
wurden noch einige weniger wichtige Angelegenheiten zur
Sprache gebracht.

Schluß der Sitzung gegen 6,30 Uhr.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des groM Landgerichtsvom2 . Dezember , vorm . 9 V, Uhr.

Der Sachbeschädigung
machten sich in der Nacht vom 4. bis 5. Oktober d. I . schuldig : 1 . der
Arbeiter Andreas Meyer aus Streek, zur Zeit hier in Untersuchungs¬
haft , dreimal wegen Diebstahls vorbestraft , 2. der Arbeiter Johann
Carstens zu Streek , Gemeinde Hatten , indem sie einen in dem Ent¬
wässerungsgraben 4 der 3 . Wardenbürger Genossenschast bei Astrup
errichteten, oben etwa 2 '/s Meter breiten Damm durchgruben , so daß
sich das Wasser aus der Westerburger Flut in eine ausgeschachtete Bau¬
grube ergoß , wodurch der Genossenschaft ein Schaden von 200 bis
300 Mk. entstand . Sie geben die Anklage zu und werden verurteilt,
der Angeklagte Meyer auch noch wegen einer weiteren Sachbeschädigung
zu einer Gesamtstrafe von 2 Monaten 3 Tagen , der Angeklagte Carstens
zu 2 Monaten Gefängnis . Dem elfteren wird 1 Monat der verbüßten
Untersuchungshaft in Anrechnung gebracht. Soweit sich die Anklage
gegen den Unternehmer und Kantinenwirt Albert Baars zu Streek
wegen Anstiftung zur Sachbeschädigung richtet, mußte die Verhandlung
ausgesetzt werden. Meyer trat die noch zu verbüßende Strafe
sogleich an.

Wegen Beleidigung
des leitenden Arztes des Werftkrankenhauses zu Wilhelmshaven , Marine-
oberstabsarzt Dr . König daselbst, in Nr . 79 des von ihm redigierten
„ Norddeutschen Volksblattes " wird verhandelt gegen den Redakteur

Carl Wilhelm Hermann Jacob zu Bant . Der Artikel, den Jacob
brachte, war ans dem „Vorwärts " entnommen und von ihm mit Zu¬
sätzen versehen. Angeklagter nimmt den Schutz des tz 193 Lt .-G .-B.
zur Seite . Gegenwärtiger Fall kam bereits im Dezember v. I . vor
dem hiesigen Landgerichte zur Verhandlung . Da aber der Angeklagte
Jacob eine Anzahl von Zeugen namhaft machte und deren Vernehmung
beantragte , mußte die damalige Verhandlung vertagt werden . Heute
findet nun die neue Verhandlung , zn welcher 9 Zeugen geladen sind
und in welcher der Rechtsanwalt Dr . Meyer den Angeklagten ver¬
teidigte , statt . Jacob erklärt nach wie vor , daß er geglaubt habe, in
Wahrnehmung berechtigter Interessen zu handeln , mithin ihm der
Schutz des Z 193 des St .-G .-B . nicht zu versagen sei . Nachdem die
längere Beweisaufnahme beendet, beantragte der Staatsanwalt , auf
300 Mark Geldstrafe oder 60 Tage Haft zu erkennen, auch dem Be¬
leidigten die Publikationsbefugnis des Urteils zuzusprechen. Der Ver¬
teidiger war der Ansicht, daß der Angeklagte nach Z 193 des St .-G .-B.
frcizusprechen sei . Das Gericht fand den Angeklagten nach dem Er¬
gebnis der Beweisaufnahme der Beleidigung nach Z 185 des St .-G .-B.
schuldig und verurteilte ihn deshalb zu 150 Mk. Geldstrafe oder 15
Tagen Hast. Dem Beleidigten , Generalstabsarzt Dr . König in Tsingtau,
wurde die Befugnis zugejprochen, den erkennenden Teil des Urteils
binnen 6 Monaten nach Empfang der Urteilsausfertigung in dem
„ Wilh . Tageblatt " und dem „Norddeutschen Volksblatt " aus Kosten
des Angeklagten öffentlich bekannt zu machen.

Schluß nachm. 2 .45 Uhr.

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
Sprachecke des Zweigvereins Oldenburg.

Der Ursprung einiger Namen von Kleidungsstücken.
Viele Bezeichnungen unseres Anzuges sind trotz ihrer scheinbar
ganz deutschen Form doch fremden Ursprungs . Um von unten
mit der Fußbekleidung anzufangen , so bietet der Stiesel
gleich ein wunderliches Beispiel der lautlichen und begrifflichen
Wandlung eines Wortes . Er hat seinen Namen nämlich
vom lat . nsstss al . Sommer , oder vielmehr von dem Eigen¬
schaftsworte Etivalis gl . sommerlich, dessen sächliche Form
(»sstivals ) in die romanischen Sprachen und von diesen in
das Deutsche (althochdeutsch stikul) in der Bedeutung sommer¬
liche, d. h . leichte Fußbekleidung überging . Die Galosche
kommt von Zallioa (ergänze sotss.) her und bedeutet ursprüng¬
lich gallischer Schuh; Zrälisa, wurde ital . galossis , frzs.dann gsloobo. Der Ursprung von Pantoffel (ilal . pantokols)
ist dunkel, doch mag erwähnt werden, daß der gläserne Pan¬
toffel im Aschenbrödelmärchen auf einem Mißverständnisse
beruht, indem aus den xantouüss äs vair (Pelzschuhe) , wie
das französischeMärchen ursprünglich hieß, x»nt . äs vsrrs
(Glasschuhe) gemacht wurden . Einem ähnlichen Mißverständnisseverdankt ja Johann der muntere Seifensieder sein Dasein.
Hagedorn , der die Lafontainische Fadel nachdichtete, ver¬
wechselte das savstisr (gl . Flickschuster ) des frzs . Textes mit
savormisr (gl. Seifensieder) . Sonderbar klingt es , daß die so
gut deutsch klingenden Pumphosen in ihrem ersten Teile ausein griechisches Wort zurückgehen . Das niederdeutsche Pumpbedeutet wie das hochdeutsche Po mp Festgepränge und ist auflat . Pomps gl. Aufzug, dies wieder auf griech . pomps gl. Fest¬
zug zurückzusühren. Unser Wort bezeichnet also Beinkleider, die
bei festlichen Gelegenheiten getragen wurden . Weste stammt
vom lat . vsstis (gl. Kleid), Mantel vom lat . vanntslum
(gl . Hülle) . Auch Frack , der Name jenes von der Frau von
Pompadour , der Geliebten Ludwigs XV ., hoffähig gemachten
Kleidungsstücks, ist lateinischen Ursprungs . Freilich hat es ersteine längere Wanderung gemacht: das attfrzs . Los ist ins
englische übergegangen (llrosL ) und von dort wahrscheinlichins neufrzs. ausgenommen worden . I 'roo kommt aber vom
mittellat . llrooous (gl. Mönchsgewand ) und dies vom lat . llosous
(gl. Flocke ), so daß ein Frack nach seiner Grundbedeutung ein
Gewand von flockigem Stoffe ist . Die Manschette, wofürman bekanntlich auch häufig Stulpe sagt, bedeutet Aermel-
chen , denn es ist die Verkleinerungsform des frzs . vasnoks gl.Aermel. Die „ Aermel- Manschetten "

, die jetzt in Wäschegeschäften
seilgeboten werden, sind also „ Aermel-Aermelchen" .

Anmeldungen nimmt Hofapotheker E . Geerdes, Lange¬
straße 77, entgegen. Jährlicher Beitrag 3 Mk.

Schluß des tc -.ai'tio -wlieu Teiles.

Geschäftliche Mitteilungen.
Mvgisne - Hi'likö ! u . Kummiwai'en , vamsn
JA binden, lrigator-en vte.

älo « . L v «.
Illustr. Vrsisl. Arktis.

Ikerlii » 101 , Oraräsustr. 108.

efriekt die Jugend, kessen ds§
Mep, ein Lieblings 5pie> den
vsmenwelt » l-lbenaU
epkäiiiick ' - 777 ^

"
— - — § ss!2V^>sA,iI ktsmkirgri

Durch das Verfahren des Universitätsprofessor vr . H
Thoms -Berlin , D . R . P . Nr . 145727, wird bei „Wendts
Patent -Zigarren " eine bis dahin nirgends erreichte Vervoll¬
kommnung der gesundheitsdienlichenWirkung erzielt. Die Ab¬
sorption der giftigen Rauchprodukle erstreckt sich nunmehr nicht
nur auf Nikotin und seine Spaltbasen , sondern auch aus
Schwefelwasserstoff und Ammoniak. Vollkommenster Rauch-
genuß. Direkt zu haben von Wendts Zigarrensabriken Aktien,
gesellschaft, Bremen , in allen Preislagen , Größen , Qualitäten
und Quantitäten (auch Proben ) . Preisliste u . Broschüre gratis.
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Armensache.
Oster, lburg . Oeffentlm>e Sitzung

der Armenkommission am Montag,
den 7. d. Mts ., nachm. 4 Uhr, in
Frohns ' Gasthause hiers.

Die Armenkommission.
Dahlmann.

^ Das Fensterputzen im Amts-
gerichtsgebäude soll sür das Jahr
1904 mindestfordernd ausverdungen
werden . Bewerbungen mit Forderungs¬
angabe für das jedesmalige Putzen
sind bis zum 20. d . M . einzureichen.
Näheres ist im Geschäftszimmer Nr . 3
zu erfragen.

Oldenburg , 1903, Dezbr . 1.
Amt sgericht Oldenburg .'

Verkauf
einer

BrinWerstelle
in

Eversten»
Eversten . Der BrinksitzerHinrich

Gorath in Eversten III beabsichtigt
seine an der Eversten Chaussee be-
legene

bestehend aus einem land¬
wirtschaftlichen Wohn-
Hause u. etwa 13 Sch .-
S . Land,

mit Antritt zum 1 . Mai 1904 zu
verkaufen.

Verkaufstermin ist angesetzt auf

Montag. ?. Wr. i>. A,
nachm. 5 Uhr,

in G. M e r> e r s Wirtshause in
Bloherfelde.

B . Schwarting , Aukt.
1 neues und 1 gebrauchtesSofa

billig zu verk. Nadorsterstr . 8.
Wurstmaschine wird ausgegeben

Wiesenstr. 2.

Zum Küssen
schön ist ein zartes , reines Gesicht mit
rosigem jugendfrischen Aussehen,
weißer sammetweicher Haut und

blendend schönem Teint.
Alles dies erzeugt: Radebeuler

Steckenpsttil- MeMW - Leise
» . Bergmann L Co., Radebeul -Dresdcn
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd

L St . 50 ^ in der Hof -Apotheke.

Därme sind abzugeben.
Haarenstraste 15.

Mrgerseliitt
Krieger - Bema.

Am Sonntag , den 6. Dezember,
abends 6 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal. Der Vorstand.

Eversten

Schützen - Verein
V.,,

KeversI -VerssmwIUW
am Sonntag , den « . Dez . d. I . ,

abends 7 Uhr,
im „Tivoli " .

Tagesordnung:
1 . Vorstandswahl.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Weihnachtsfeier.
4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Bürg er selbe. Der
Gutsbesitzer Aug . Hanke
zu Diedrichsfeld läßt
am

Kn 9. Jezeinber,
nachmittags 6 Uhr,

seine zu Metjendorf und
Diedrichsfeld belegenen

Ländereien
zum zweiten Male in
Mohnkerns Wirtshause
zu Bürgerfelde öffent¬
lich meistbietend zum Ver¬
kauf aufsetzen, und zwar:

1. den sogen . „Gram-
bergschen Busch " ,
groß 4,8983 lia (sehr
ertragfähiges Land) ,

2 . den sogen. „Meyers
Kamp " ( in der Gem.
Ohmstede belegen)
groß 5,1393 lia,

den sogen . „ Meyers
Busch " ( in Ohmstede
belegen ) , groß 7,2390
Il3,

3 . die in Metjendorf
an der Chaussee be¬
lesenen sogenannten
„199 Juck", groß
46,9187 «,3,

4 . den sogen . „Ahlers*
Busch "

, groß 19,7789
Ü3,

5 . den sogen . „Bardrek" ,
groß 14,3993 k3,

ferner die sämtlichen er¬
tragfähigen Ländereien
zwischen Bürgerbuschweg,
Mittelweg u. Alexander-
Chaussee in Bürgerfelde
belegen , als:
Parz . 229 : 2,9L97 I13,

228 : 1,9649k3,
227 : 3,9337 1,3,
226 : 3,8882 1,3,
221 : 3,5148 »13,
222 : 3,5955 1,3,
239 : 3,68471,3,
231 : 3,6698 k3,
232 : 3,6647 1,3,
233 : 4,9594 1,3.

Der Verkauf der Län¬
dereien kann im ganzen,
nach einzelnen Parzellen
oder geteilt stattfinden.

Diese letzteren Lände¬
reien liegen sämtlich an
vorzüglicher Lage und
bieten eine Anzahl bester
Bauplätze.

Jede gewünschte Aus¬
kunft wegen des Kauf¬
objekts wird gerne erteilt.

Ein großer Teil der
Kaufgelder kann zu üb¬
lichen Zinsen stehen
bleiben.

8. LvbvarUllK,
Auktionator,

Eversten.
Sehr billig zu verk. 1 Schreibpult,

1 Spiegelschrank mit Spiegel, mehrere
gebrauchte und neue Möbel und
1 Schaukelpferd . Wilüelmstr . 5.

37. Volksunterhaltungsaben)
am Sonntag , den 6 . Dezbr . 1993 , abends 7 Uhr,

im „Hotel zum Lindenhof ."
Programme , als Eintrittskarte grillig, s> 40 -s, sind vorher zu haben

bei den Herren Fr . Lührs , Uhrmacher, Leiligengeiststraße, und Joh.
Brader , Buchbinder, Haarenstr.

Jetzt ist es Zeit
Einen Restbestand in verschiedenen Waren habe im Auf¬

träge bekommen , welchen ich schleunigst zu jedem annehmbaren
Preise losschlagen soll.

Hochelegante Pelzkolliers , ganz lange Sachen, Stück 4 und
5 Mk. Ein Posten hochelegante Chaiselongue - Decken , bis zu3 Mtr . lang, spottbillig. Ein Posten Plaids und Umschlage-
tücher in reiner Wolle zu konkurrenzlosen Preisen . Ferner ein
Posten abgepaffte echte Delmenhorster Linoleum-Teppiche, sowie
echte Brüsseler Teppiche in allen Größen , zn Preisen , wie sie
jetzt noch keiner gekauft hat. Ein Posten echte Brüsseler Läufer,
paffend zu ganzen Zimmer-Teppichen, ohne Rücksicht auf den
früheren Preis , jetzt sehr billig. Ein Posten eichene Nipp-
und Schlüffelschränke, sowie ein Posten Reisetaschen u. Koffer
zu staunend billigen Preisen . Linoleum, Hansa- u. Ankermarke,
tadellos, unter Garantie , 3,6 mm stark, Quadratmtr . 1,50 n. 2 Mk.

Warenhaus LU krank.

vapUstekvUiivr
lustaffsr: I ' eilusr K LIostäupt,

Olüsnbuk'g , k086N8tl'. - UNll <?f6I-Ü6M3 >- I<ipl3l2 - k!eIrk.

Atelier für mvllerne ?kü1agr3pl,l 8,
VerZrösssruuZeu unk ailsu Zg-iiZstursii kapisrou iraost

jedem Bilde unter Ourautie.

Aufträge für üen Weilnilldiktkeli bk8timmt,
erbitten möZIiestst bulcl.

ASM" kreise voilboniinsn LousturreuritüstiZ .
' WH

ll»8 Aislier ist 8onntags üvn ganrvn lag gsülknsl.

in emfllctier , üoppelt itlllienwelikr , llmerikllnieelier

SV VavkWllrullK ,
-MS

LorrespooSsur. Movbssllvkrs.
II skr

kjöuöinriobiung, kievision von büoiiorn,
Auf8ie ! lung von Lüanron.

? . LaSomsk ^ , IstobislrLsre K Mt . ,
gerivtztliohar öüoherrevisor.

durost dis kubribution nur HsrsteliunA von
lomsnillLokriogeln , Kanaüolltions-

kodren , IVlLueroioinen , rüooon oto . eto.
I -ostueude ^VintsrbesvbüktiAunA kür jsclen

stluurer -, Ammer - und Daostdsostsrmeister , obne
Zssestulte Xrütts , leiebt rm erlernen ; vvsuiZ Zs-
soblosssns Räume srkorclerliob.

UsLrs »? Oexviiml
XutaloAS versendet:

Li »Li8l lViaeekinenfsbrül,
OiLvSrr , st .- !- .

Krieger - Vem«
Nsbrst.

Am Sonntag , den 6 . Dezember,
abends 6 Uhr:

Versammlung
im Veremslokal.

Tagesordnung : 1 . Aufnahme neuer
Mitglieder ; 2 . Besprechung über die
Weihnachtsverlosung ; 3 . Verschiedenes.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Ausstechformen , Teigschüsseln,
Rollhölzer , Kuchenrädchen empf.

I . H. C . Meyer am Markt.
NsirlLliaiulSSrr.

Ztkmdchenklub „Unter uns".
Sonntag , d. 6 . Dez ., abends 6 Uhr:

Versammlung bei Gastwirt
Küpker. (Besprechung d . Statuten .)

WE " HonLs ,
" UW

garantiert rein, s Pfd . 75 bei
10 Pfd . 70 -r, empf. Otto Büttner.

! Foltgt ! Schr vermögende Dame,
I tz' llllll . unabhängig , wünscht

noch vor Weihnacht praktischen,
strebsamen Herrn kennen zu lernen.
Offert, erbet, an : F . Waschkuhn,
Berlin 8^V . 12.

Passenlies WeihnaDMenk!
Ein gut erh . AV " Piston MW

mit Kasten zu verkaufen.
Nelkenstraße 12 a.—Eine gut erhaltene , wenig

gebr. Nähmaschine billig
zu verk . Nadorsterstr . 31.

Oberlethe . Zu verkaufen ein
kräftiges Arbeitspferd , guter Ein¬
spänner , 13 Jahre alt , im Stutbuch
eingetragen. G . Albers .

Sonnabend 5 Uhr ; Verkauf von fr.
Schweinefleisch , a Pfd . 55 Woher-
selber Chaussee 35 u . l. b . d . Mosterei.

Nadorst . Sonnabend abend 6 Uhr
wird ein UM " Schwei » ausgehauen
(Pfund 55 bei Ww. Theilmann.

Weintrauben,
frische amerikan . Aepfel , Apfel¬
sinen, Citronen , neue Feigen,
neue Datteln , Haselnüsse ,

-MW
Maronen , Marzipan , Kokosnüsse
empf. D . G . Lampe.

Feinste Leberwurst , a LZ 80
traf ein. D . G . Lampe.

Neue schniitsege Cervelatwurst»
Plockwurst , Corned Beef , Flcisch-
käse, Kalbsroulade , Zungenwurst»
echte Frankfurter Würstchen»
Paar 20 empf.

D . G . Lampe.

Geräucherte Aale
Kieler Sprott , ger. Lachs , Granat
in Gele , Bückinge , Appetitsild,
Sardinen , Anchovis , Sardellen,
feinste marin . Heringe , a St . 10
empf. D . G . Lampe.

Gemüse - Konserven empf.
_ D . G . Lampe.

300 P°Wm
s, St . 10 habe abzugeben.

D . G . Lampe«
HoirLslLALvIrSn

in stets frischer bester Qualität:
Groninger mit und ohne Gewürz,
aus garantiert reinem deutschen
Bienenhonig, pr . Pfd . 60 und 80
Braunschweiger a Pfd . 40 bei
Tafeln billiger, ff. Marzipanmaffe
s, Pfd . 1 sowie alle Sorten
Dcssertbonbons empfiehlt in be»
kannter Güte

Otto Büttner , Staustr . 19.

MaZms LuvLvll,
täglich frisch in bekannter Güte
a Pfd . 50 u . 70 -x, empfiehlt

Otto Büttner.
stD «rnvonis

gegen Husten und Heiserkeit, a Pfd.
80 -j, empfiehlt Otto Büttner.

Man verlangeWeWachtsliste
^

gratis

KK » k « r »r 'W

Spiegel , Haussegen , Oeldruck-
bilder zu billigen Preisen. Bilder n,
Brautkränze werden gut u . billig ein¬
gerahmt bei

L. Früchtning , Haarenstr. 45.

Verkauf
einer

Zwischenahn . Unter meiner Nach¬
weisung ist eine nachweisbar rentable,
fast neue Mühlenbesitzung , bestehend
aus einer holländischen Windmühle,
Maschinenhaus mit Dampsanlage,
Sägerci , Wohnhaus , Ländereien usw.,
wegen Kränklichkeit des Eigentümers
unter günstigen Bedingungen mit be«
liebigem Antritt zu verkaufen.

B . D . Oltmanns.
Rastede . Auf Joh . Müller in

Beckhausermoor
Anbaustelle,

neues Wohnhaus mit 80 Sch . - S.
Acker- und Grünländereien,

werden Nachgebote bis zum 8 . Dez
entgegengenommen.

I . Degen , Aukt.
GebrauchteT Imn - WMel

zu kaufen gesucht.
Christoph Steinmeyer.

Zu verk . ein gebrauchter Kinder»
wagen . Nadorsterür. 55 oben.

» Markttaschenj
M gute haltbare
MGattlerware.
W empfiehlt
MöM.
lMottentzr . 20



Speziak-Waßgeschäftfür Köerhemden Vdv8MLvderL »Lvsrkamp
Jmmobilverkauf.

Weil . Frerichs Erben lassen die
von ihrem Erblasser nachgelassene,

am Nedderendsmeq
zu Bürgerselve belegene

Besitzung,
bestehend aus einem zu 2 Wohnungen

eingerichteten Hause nebst ca . 9
Scheffelsaat Land , direkt b. Hause
(darunter eine Kuhweide)

erbteilungshalber öffentl. meistbietend
mit Antritt zum 1 . Mai n . Js . ver¬
kaufen , und ist hierzu Termin aus

Montag,
den 14. Dy . d . I .,

nachmittags 5 Uhr,
in Stöltjes Wirtshause an der
Alexandcrstraße angesetzt.

Kaufliebha er ladet sreundlichst ein
E . Memmen , Aukt.

IminM - Maus
in

Hatten.
Der SchneidermeisterGeorg Bruns

in Hatten hat mich bevollmächtigt,
sein an der Chaussee belegenes, zur
Zeit vom Postboten Bollhorst be¬
wohntes , fast neues

Wohnhaus
mit Schweinestall , mit ca.

2 Scheffelsaat Gartenland,
beim Hause belegen,

mit Antritt zum 1 . November 1904
zu verkaufen.

Zwei Drittel des Kaufpreises
können darin stehen bleiben.

Nochmaliger und letzter Verkaufs¬
aussatz findet am

Sonnabend,
den 4. Dezember

statt.
Ferner läßt Heinrich Bruns sein

Land
bei G . Bruns' Hause , und das sog.

„Krumme Land",
zusammen groß ea . 8 Scheffelsaat»
gleichzeitig mit verkaufen.

Unterzeichneter wird dann nachm.
4 Uhr in Kösels Gasthause in
Hatten anwesend sein.

I . F . Harms.

Edewecht.
Unter meiner Nachweisung ist eine

im hiesigen Orte an der Hauptstraße
günstig belegene

Besitzung,
bestehend aus einem säst neuen, zu
mehreren Wohnungen eingerichteten
Wohnhause mit angebautem Stall
und einem ca. 2 Scheffelsaat großen
Garten , zum baldigen Antritt unter
der Hand zu verkaufen. Die Be¬
sitzung eignet sich besonders für einen
Handwerker.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst
bei mir melden.

Lüers , Rechnstllr.

Alkoholfreie
Getränke.

Empfehle:
Hi-pslc - k'unsvil,
KUM- ? UN8vtl,
Zctilummel'-k'unseli,
KIüiiwsin- Lxtk'alil,

als bestes alkoholfreies Getränk für
die kalte Jahreszeit.

k. UlMjche,
« allst ». » 5 u. 23 ». Fernspr . 489.

Fabrik alkoholfreier Getränke.

M . 37.
WeihnachtsauftrLge erbitten baldigst.

stäiims8vkinen fabelhaft billig.
Bitte lassen Sie sich eine Preisliste über Cimbria -Nähmaschinen kostenlos u.
franko senden. Neueste Verbesserung : Vor- und Rückwärtsnäyen . Die schön¬
sten Stickereien und besonders Namenstickereien fertigt man aus dieser Näh¬
maschine. Probemaschinen zum Ausnahmepreis . 30 Tage Probezeit. Ver¬
sand direkt an Private , daher der billige Preis . Handwerkermaschinen für
Schuhmacher, Schneider re. Prima Wringmaschinen und Waschmaschinen.
Tausende Empfehlungen zu Diensten. I . Fries , Beseler Nfl .» Flensburg 55.
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Verkauf
einer

Hlmsiiiannsstelle.
Elsfleth . Der Hausmann G . F.

Nienaber zu Oberrege will kränk¬
lichkeitshalber seine daselbst belegene

^ . ?
bestehend aus den der Neuzeit ent¬
sprechenden Wohn - und Wirtschafts¬
gebäuden nebst Marschländereien , meist
bester Bonität , zur Gesamtgröße von
761/2 Jück , öffentlich meistbietend mit
Antritt Mai 1904 durch mich ver¬
kaufen lassen und findet 3 . und
letzter Verkaufstermin am

Montag,
d. 7. Dezbr. d. Z .,

nachmittags 4 Uhr,
in Ehr . Nagels Hotel hiers. statt.

Das Wohnhaus ist aufs beste und
bequemste, der Neuzeit entsprechend
eingerichtet, enthält große, schöne
Zimmer , Kammern , Badezimmer usw.
Der Berg ist mit dem Hause ver¬
bunden, groß und geräumig und beide
mit elektrischem Lichte versehen.

Beim Hause befindet sich ein schöner
Blumen - und Gemüsegarten . Sämt¬
liche Ländereien liegen fast alle beim
Hause in einem Komplex und sind
daher leicht zu bewirtschaften. Die
Gebäude sind aufs solideste erbaut
und tadellos erhalten, daher so gut
wie neu. Die ganze Besitzung ist
prachtvoll belegen, unmittelbar an
Elsfleth (Bahnstation ) an der wunder¬
vollen, verkehrsreichen Chaussee nach
Oldenburg , Stedingerland u . Moorriem
und ist daher einem jeden, der ange¬
nehm wohnen will, mit Recht zum
Ankauf zu empfehlen.

Der Verkauf geschieht in verschiede¬
nen Zusammenstellungen , wie Käufer
es wünschen, jedoch auch im ganzen.

In diesem Termine wird voraus¬
sichtlich der Zuschlag erteilt werden.

Nähere Auskunft erteile gerne.
Käufer ladet ein

C . Borgstede , Aukt.

Gebrauchte Me
zu verkaufen.

Dormerschweerstraste V.

Klooten
liefert zu billigen Preisen

H . C. Westerholt , Drechslerei,
Zwischenahn i . Oldbg.

Varl VUIvs
feinste Taselliköre

Verkauf zu Originalpreisen bei:
Ed . Schmidt.
Joh . F . Wempe.
Aug . Scheelje ._

kengenn
ri »llell-8smüell,

vollkommen krimpkrei,
st 5,50 uucl 6,50 Aark,

Ü6IM8
L 4 AK. stis 5,50 AK.

8Lllä ULLÄMSI * —

Stets !u allen krössvv n.
Garden in vixeuer ^ nkerli-
Annx nvä prima Hnalltätvn
2 L staston bei:

8 . I. ktzüM
L.angssli 'assk64,

UM " 8pv2la 1dans kür kertixe
Dorren -nLnadon -Lokloi Lnnx

Hochfeine

LnÄedtsllsrteii,
je 6 Dessins aus dem Großherzoglichen
Schloßgarten und dem Eversten-Holz,

in seinem Luxusdruck.
Die Karten finden den Beifall hervor¬

ragender Kunstkenner.

Varl Müller,
Langestr . 34.

Vereins - u. Vergnügnngs
Anzeigen.

Osterndarssr
LürZsr - Versio.

Am Sonntag , den 6 . d. Mts .,
nachmittags 44/2 Uhr:

ktlimlvttsiimlllllg
in der „ Harmonie . "

SorvSvLc.

Gesang- Verein „Eintracht ".
Am iLvnntag , den 13 . d . Mts . :

Großer GcfcWfWM,
best , in Aufführungen u . Gesangvortr.

Ans. 7 Uhr. Entree 30
Hierzu ladet frdl . ein Der Vorst.

Lriegervercin'S - » Me.
Sonntag , den S . Dezember:

GeMschastsubeub.
Anfang 6 Uhr abends.

— Programm reichhaltig . —
Die Kameraden versammeln sich

um 5 Uhr.
Cs ladet ein Der Vorstand.
Unser nächstjähriges

Schützenfest
ist auf den

ZI. ». 22. Allgnff INI
Memchter Wtzev - Vereiv.

1
Rastedev

- u . KllWs-
Am Sonntag , den 6. Dezember,

abends 7 Uhr:

VvrsamwlullK
beim Kameraden Gerh . zum Broock.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Oldenburger
Schützenhof.

Sonntag , den 6. Dezember:

Streich - Konzert
der Jnfanteriekapelle unter Mit¬
wirkung des italienischen Tenoristen
Herrn Balerio Antonelli vom

Edentheater in Mailand.
Anfang 4 Uhr. Eintritt 50

Ehrich . Meyer.

Oldenbrok.
Am Sonnabend , 5 . Dezember,

um 7 Uhr abends , wird Herr Lehrer
Bruns aus Oldenburg im Saale
des Herrn Müller hier einen

öffentlichen Vortrag
halten über das Thema:

„Unser Verdauungsapparat
und seine häufigsten
Krankheiten?

UM " Sonnabend,
den 5 . Dezember 1903 in,

Konzert
des Mannergesangvereins

„ L- SvÄsrkrallL "
,

unter Mitwirkung von Frl.
Julia Culp aus Berlin.
Dirigent : Herr Konzert-
mftr . Kufferath . Begleitg . :
Herr Prof . Kuhlmann.

Anfang 7V, Uhr.
WM " Eintrittskarten z«

2 .— Mk . , 1.50 Mk. und
1 Mk. sind in derSchmidtschen
Musikalienhandlg . (Segelkenj
am Kasinoplatz zu haben.

Junggesellen - Verein
Ohmstede.

Sonnabend , den 5 . Dezbr . er.r
Versammlung,

wozu dringend einladet D . B.
GS « V « » G « S » KS

Oberlethe.
Sonntag , den 5 . Dezbr . :

Großer

Anfang 7 Uhr. Entree 30
Hierzu ladet sreundlichst ein

G . Albers.

TOSoSGSSGOS»

Lnnömrtschnstl . Verein
Ofen.

Versammlung am Sonntag » den
6. Dezbr., nachm. 5 Uhr, bei Herrn.
Meyer in Metjcndorf.

Tagesordnung : 1 . Eingänge von
der Landwirtschaftskammer ; 2 . Bezug
von Kunstdünger ; 3. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Krieger - Verein
in Ose ».

Zur Beerdigung des verstorbenen
Kameraden Johann Sextro ver¬
sammeln sich die Mitglieder am
Sonnabend , den ö. Dezbr., mittags
12 Uhr, im Vereinslokale.

Der Vorstand.

Zwischenahn.
Sonntag , den 6. Dezbr. 1903:

Großes Konzert
mit jimriWeil Vorträgen,

ausgeführt vom
Trompeterkorps des Oldenb. Drag .-

Regts . Nr . 19,
wozu sreundlichst einladet

lok . kilel ' 8.
Anfang V »/s Uhr.

Am Sonntag , Montag u . Dienstag,
den 6 . , V. und 8 . ds . Mts ., nach¬
mittags 3 Uhr anfangend:

H Großes G

Preiskegeln.
Zur Verteilung gelangen Geldpreise.
Wozu freundl. einladet
Gerh . Schütz, Ziegelhofstr. 44.
M . Während des Kegelfestes

Mockturtle.

Verantwortlich : Wilhelm v. Busch als Cbes-Redakteur ; für den Inseratenteil : I . Reploeg. Rotationsdruck und Verlag : B . Schars » Oldenburg.



zu -U 883 der „Nachrichten für LMt «nd Land" vorn Freitag, den 4. Dezember 1903

Vermischtes.
Ein internationalerHciratsschwindler. Ueber denMann-

heimer Kau mann Karl Neuber, der zwei Damen nahezu
200 000 Kronen herausgelockt hat , wurde von uns aus¬
führlich berichtet . Neuber war seit Jahren auf einer
abschüssigen Bahn und schon seit langem wird er als
Betrüger steckbrieflich verfolgt . Er ist der Sohn eines
in Deutschland wohnhaften reichen Zigarrenfabrikanten.
Tiefer hat dem Sohne eine sehr gute Erziehung ange¬
deihen lassen . Sein Freiwilligenjahr absolvierte Neuber
bei den gelben Dragonern . Als er 26 Jahre alt geworden
war , heiratete er . Seine Frau , eine reiche Witwe , er¬
hielt eine Mitgift von 200 000 Mark . Es schien eine Zeit¬
lang , als wollte Neuber wirklich ernst werden und sich
selbst eine Position schaffen. Er gründete mit der Mit¬
aist seiner Frau in Baden -Baden eine Fabrik . In kurzer
Zeit war das ganze Vermögen verwirtschaftet . Neuber
stand vor dem Bankrott . Vor der Welt wollte er das
nicht eingestehen , und in voller Kenntnis seiner Situation
nahm er Gelder auf , von denen er im vornherein wußte,
dajß er sie nie zurückzuzahlen in der Lage sein wird.
Doch bald war auch dieser Kredit erschöpft , der „Fabri¬
kant " galt schon als sehr anrüchig . In dieser Lage
schreckte er sogar davor nicht zurück, bei seinen Ar¬
beit e r n S ch u l d e n zu kontrahieren . Und eines schönen
Tages war Neuber unter Zurücklassung einer riesigen
Schuldenlast verschwunden . Neuber , der schon durch seine
Fabrik zum Verbrecher geworden , streifte nun alle Scheu
ab und wurde zum ganz gewöhnlichen Heiratsschwind¬
ler . Seine Opfer suchte er in Sanatorien , die er selbst
scheinbar zum Kurgebrauch aufsuchte . Er machte sich an
allein dort weilende Damen heran , zumeist Witwen , von
denen er voraussetzte , daß sie einer Heirat nicht abge¬
neigt seien . Auch in dem deutschen Sanatorium trieb
er es so . Der reiche „amerikanische Plantagen¬
besitzer" spielte sich bald zum Löwen der Saison auf.
Sein Leben war derart lustig , daß er aufmerksam ge¬
macht wurde , daß die große Vergnügungssucht ihm
nur schaden könnte . Doch solchen Ratschlägen gegenüber
blieb er taub , denn er hatte seinen Zweck erreicht , die
Aufmerksamkeit der Damenwelt auf sich zu lenken . Und
das verstand er so vorzüglich , daß er , wie erwähnt , gleich
zwei wohlhabende Patientinnen des Sanatoriums um¬
garnte . Die Dame aus Rußland hat der Heiratsschwindler
veranlaßt , nach Paris zu reisen , und dort hat er ihr
die 80 000 Franken abgenommen . Aber schon vorher war
er mit der Wiener Dame nach Bad Nauheim gereist . Dort
hatte er ihr mitgeteilt , daß er wegen Verkaufes seiner
amerikanischen Plantagen eine Geschäftsreise nach Paris
und dann nach London unternehmen müsse ; sie solle
warten , er komme bald zurück. Die „Geschäftsreise " galt
aber nur dem Betrug an der Dame aus Rußland . Sie
nahm er nach London mit , und von dort aus entschwand
er ihr plötzlich, um nach Nauheim zurückzukehren , wo
die Wiener Dame wartete . Doch in Nauheim duldete
es ihn nicht lange . Jin nahen Frankfurt a . M . wußte
er Frau und Kinder . Da kam ihm die Gelegenheit sehr-
erwünscht , daß die Wiener Dame ihm erklärte , sie müsie
erst die Einwilligung ihrer Verwandten zu der in Amerika
geplanten Heirat erwirken . Er reiste nach Wien und
wurde hier in die Familie eingeführt . Alles ging ganz
glatt , und drei Tage später befand sich das Braut¬
paar schon auf der Reise nach London , von wo die
Fahrt nach Amerika angetreten werden sollte . Die Dame
gab ihm aus seine Vorstellungen ihr Vermögen — Wert¬
papiere im Betrage von 116 000 Kronen —, das er besser
anzulegen versprach , in Verwahrung , und — Neuber ver¬
schwand , nachdem er die Papiere in einer Londoner Bank
zu Geld gemacht , aus London.

Durch Milch vergiftet. In Woking, Surrey , trat
eine auffällige Epidemie auf , der verschiedene Menschenleben
zum Opfer fielen. Sie äußerte sich in Gestalt einer starken
Halsentzündung , die bei einigen Kranken mit Fieber,
Schmerzen in Gliedern und Kopfschmerzen verbunden war.
Die ersten Fälle kamen im Oktober zu ärztlicher Kenntnis.
Seitdem griff die Krankheit rapide um sich. Eine genaue
Untersuchung der Kranken ließ erkennen, daß man es nicht
mit Diphteritis , sondern mit einer anderen stark ansteckenden
Halserkrankung zu tun hatte . Die Aerzte schöpften zuerst
Verdacht gegen das Trinkwaffer, fanden aber bei genauerer
Untersuchung, daß dieses nicht die Ursache sein könnte. Zu¬
fällig entdeckte einer der Aerzte, daß sieben Familien , in denen
die Krankheit besonders heftig auftrat , von demselben Miich-
händler ihren Milchbedarf bezogen . Ein genaueres Eingehen
aus diesen Punkt ergab die erstaunliche Tatsache, daß 76
unter der Krankheit leidende Familien alle dieselbe Milch¬
quelle hatten . Der nächste Schritt war natürlich der, die
Milch der Kühe der betreffenden Farm zu untersuchen, und
diese Untersuchung stellte denn auch genau dieselben Orga¬
nismen fest, die sich gewöhnlichbei schweren Halsentzündungen
vorfinden . Die Milch wurde dadurch noch ungesunder, daß
sie bereits abends in dem Orte eintraf , indem sie morgens
zum Verkauf gelangte. Seitdem der Milchbezug aus der
verpesteten Farm aufgehört hat , nimmt die Epidemie in
Woking schnell ab.

Ein reicher Zuchthäusler. In dem Gefängnis von
Dannemora befindet sich, wie der „Daily Mail " aus Newyork
geschrieben wird , ein zu lebenslänglicher Strafe verurteilter
Mörder namens Stephani . Stephani hat die Erlaubnis , die
Börsenberichte zu studieren, und er ist verschiedenenBrokers in
der Wallstreet sehr bekannt, man sagt, daß er so gut zu
spekulieren verstehe, daß er mit den 5000 Pfund , die ihm
seine sterbende Mutter hinterlies , bereits ein großes Vermögen
geschaffen habe. Von diesem Vermögen hat er selbst zwar keinen
großen Genuß , denn er darf keinen Pfennig davon verwenden
um seine Gefängniskost, oder seine Gesängnishaft damit
erträglicher zu gestalten.

Ein seltsamer Zwischenfall spielte sich in Crone a.
Br . bei der Beerdigung der neuerdings aus der Brahe gefischten
Leiche der Arbeiterin Josefine Wloch ab. Die Leichenträger
begaben sich nach dem städtischen Krankenhause, nahmen den
Sarg und brachten ihn in die Kirche , wo die Leiche eingesegnet
werden sollte. Bevor die Handlung begann, stürzte der

städtische Krankenwärter atemlos in die Kirche und teilte den
Trägern mit , daß sie einen leeren Sarg weggetragen hätten,
die Leiche sich aber noch im Schauhanse befinde . Ter Sarg
war tatsächlich leer. Nun wurde die Leiche abgeholt und zur
Ruhe bestattet.

Eingeschneit . Zwei Jäger des Forstamtcs Berchtes¬
gaden hatten vor zwei Tagen ihren Dinstgang angelreten und
waren bereits auf dem Rückweg von der Jagdhüne am
Funtensee, als plötzlich ein tzefnges Schneegestöbereintrat , durch
das solche Lchnesmaffen aufgehäuft wurden , daß die beiden
sich nicht mehr hindurcharbeiten konnten und in der Hütte
verbleiben mußten . Als die Jäger weit über die bestimmte
Frist ausgebticben waren , wurde eine Rettungsexpedition von
24 Mann abgesandt. Durch Schüsse , die die Jäger abgaben,
wurden sie entdeckt und Mißlich konnte mau durch den
mannshohen Schme zu ihnen gelangen.

Jer Iriesenpastor.
Kriminalroman von Dietrich Theden.

(Nachdruck verbotsn.1
40) (Fortsetzung.)

Der Leitartikel behandelte die Konkurrenz zwischen
Butter und Margarine , und erregte Skagens Interesse,
aber auch seinen Unwillen durch die Parteinahme der Re¬
daktion , die in dem Satze gipfelte , daß das Surrogat im
Gegensatz zur Behauptung der Butter produzierenden
Landwirte der Beachtung wohl wert und für die häusliche
Oekonomie der kleinen Leute von nicht zu unterschätzender
Bedeutung sei. Verstimmt las er weiter . Tie Hof- und
Personalnachrichten überschlug er ; die Neuigkeiten aus der
Reichshauptstadt fesselten ihn nur teilweise ; bei den Kor¬
respondenzen aus den Provinzstädten genügten ihm die
gesperrten Stichworte , und die wissenschaftlichen/litera¬
rischen und Kunstnachrichten schenkte er sich wieder ganz.
„Quatsch !" lautete sein ebenso subjektives als bündiges
Urteil . Auf der dritten Seite begann die Gerichtszeitung.
Schon die erste, durch fetten Druck hervorgehobene Ueber-
schriftzeile ließ ihn lebhaft emporfahren : „Zum Fall des
Friesenpastors "

. Er unterbrach sich nach einigen Zeilen
hastig , blickte die Spalte hinab und staunte über die Länge
des Berichtes . „Nanu ?" murmelte er überrascht und las
mit gespannter Erwartung Wetter . Seine Augen wurden
immer größer , aus seinem Gesicht wich alle Farbe , und
mit einem Fluche sprang er auf , als er zu Ende war.
„Schurke ! Schlange ! Biest !" - schimpfte er , „Spion , ver¬
fluchter ! Schleicht sich ins Haus , streichelt , schmeichelt,
katzbuckelt nach Biedermänner Art und horcht und schnüf¬
felt als gewaschener Halunke !" Er stieß einen unarti¬
kulierten Wutruf aus , riß das Blatt mitten durch, und
schlug, die Fetzen in beiden geballten Fäusten , auf den
Tisch, daß das Tintengefäß aufhüpfte und der an einem
Ende getroffene Federhalter in weitem Bogen ins Zim¬
mer flog . „Kanaille !" Er rang nach Wem . „Und der an¬
dere — der andere auch ! Ha ! Der andere ! Der zweite!
Raubzeug !" Er sprang an eine nahe dem Fenster stehende
Schatulle , riß aus einem Schubfache einen zerknitterten
Zettel und durchflog den Inhalt : „Lieber Heinrich ! Ich
bitte Dich, komme zu mir nach Hamburg . Ich habe gar-
nichts von Deiner Krankheit gewußt und bin nur froh,
daß Du mir Nachricht gegeben hast . Hier ist viel Geld
zu verdienen . Laß Deinen schrulligen Bauern und komm,
rch kann Dir gerade eine Stelle besorgen . Wenn Du kein
Geld hast , schreibe mir , dann will ich Dir welches schicken.
Sei vielmals gegrüßt von Deinem Vetter P . . .

"
„Schurken alle beide !" — Er hatte den Wisch in einem

Winkel der Kammer gefunden , als einziges Vermächtnis
des von der Straße aufgelesenen , bei Nacht und Nebel
heimlich- unheimlich wieder ausgerückten Knechtes . Wie
Schuppen fiel es ihm von den Augen ! Er hatte sich vott
dem „Professor " nach allen Regeln übertölpeln lassen und
sogar dessen sauberen Helfershelfer zu sich ins Haus ge¬
nommen ! Ins eigene Haus — aus purer , blödester Dumm¬
heit ! Und er hatte Wunder wie klug zu sein vermeint , dem
Schulmeister wie himmelweit überlegen ! Und was nun?
Was nun ? Die Frage stürmte mit niederschmetternder
Wucht auf ihn ein , ließ den Atem zum Fauchen anschwel¬
len , die Schläfen hämmern und in dem gequälten Hirn
nur den einen Gedanken grell ausblitzen : Flucht ! Flucht
so schnell als möglich ! Er stöhnte vor Wut und Schreck.
Flucht — wie leicht gesagt , wie umständlich auszuführen!
Und auszuführen um welche Opfer ! Um Heimat , um Be¬
sitz und Freiheit!

Er suchte zu überlegen , ob ein anderer Ausweg nicht
mehr möglich, ob die Flucht nötig , ob sie klug sei. Er
erwog , was bis jetzt gegen ihn vorliegen und ob er wirk¬
lich gefaßt werden könnte . Nein , noch nicht ! Noch nicht!
Der Zeitungsbericht bewies am besten , daß man bis jetzt
den wirklichen Hergang noch nicht ahnte , daß man immer
noch in dem Toten den verschollen . « Pttcr annahm und
somit dauernd auf falschem Geleise sich bewegte . Aber
ihn brachte man trotzdem mit dem Verbrechen in Verbin¬
dung , in ihm vermutete man offenkundig gar den Mör¬
der des eigenen Bruders , den verkleideten nächtlichen Grä¬
ber , ihm stellte man , das bewies die Anwesenheit der
beiden Beamten , nach mit allen Mitteln und Fallen ! —
Seiner würde man eines Tages sich bemächtigen , in dem
eignen Lügengewebe würde er sich verwickeln und fangen.
Johannsen könnte sich das Zuchthaus öffnen , und hinter
ihm selbst sich wieder schließen ! — Perlender Schweiß trat
ihn: auf die Stirn ; verstört starrte er vor sich hin . Die
Pfeife fiel zu Boden ; er ließ sie unbeachtet liegen . Seine
nach den Papieren tastenden Hände stießen das Tinten¬
faß um ; eine schwarze Lache breitete sich aus . Er schob
die Bogen zusammen , schloß sie in die Schatulle , öffnete
ein Mittelfach und hob eine Kassette heraus , die er hastig
durchstöberte . Nicht ganz eintausend Mark ! Wer mehr
würde sich beschaffen lassen . Keil — der Name fuhr ihm
blitzschnell durch den Sinn — Keil würde helfen müssen.
In aller Form würde er seinen ganzen Besitz verkaufen;
der Wucherer würde ihn um ungezählte Tausende schinden,
aber er würde ihm noch genug lassen müssen.

Er rief die Großmagd und eröfsnete ihr , daß er eine

kleine Reise antrete . — Er wies schnell gefaßt auf eine
Todesanzeige in dem Blatte und murmelte von einem
Freunde , dessen Bestattung beizuwohnen ihn alte Kame¬
radschaft verpflichte.

Er kleidete sich ohne ausfallende Eile ganz in Schwarz,
gab in feierlicher Haltung Anordnungen für die nächsten
Tage und ließ am vorgerückten Nachmittag anspcurnen.

„Wenn ich ein paar Tage länger wegbleibe , Stine,
Du wirst nach dem Rechten sehen und bist mir verant¬
wortlich ."

Der Bauer könne ganz beruhigt sein , versicherte Stine.
Als er Tondern erreichte , war es dunkel . Der Knecht

kehrte mit dem Fuhrwerk um , Stagen verbrachte in einer
Wirtschaft die Zeit bis zum letzten Zuge , löste sich am
Schalter ein Bittet zweiter Klasse nach Hamburg und fuhr
unbeachtet ab.

„Fritz Setter , Kaufmann , Rendsburg " schrieb er nach
einigen Zögern in die ihm präsentierte Fremdenliste des
kleinen Hotels am Schweinemarkt , warf sich angekleidet
aufs Bett , verbrachte die wenigen Stunden bis zum Mor¬
gen im Halbschlummer und begab sich früh zu Keil . Er
konferierte mit dem Gauner stundenlang und erregte , als

er gegen Mittag mit Keil das Haus verließ , die Aufmerk¬
samkeit Schotts , der seit Pachs Abfahrt Keil sorglich ob¬
servierte und wie diesen nun auch den Trauerkleidung
tragenden Fremden liebevoll in Obacht nahm . „Bäurisches
Aussehen , bäuerische Bewegungen, " taxierte er und folgt«
dem Paare unauffällig . Die beiden verschwanden in einem
Hanse der Großen Bleichen . Schott las die Schilder.
„Institut für Tanzunterricht von G- Dücker" — tanzen
würde der verkrüppelte Wucherer nicht mehr lernen wol¬
len . „Buchbinderei von C . F . Muckamp" — die hatte gleich¬
falls schwerlich Interesse . „Dr . Giessen und Felix Konert,
Rechtsanwälte " — aha , denen konnte der Besuch schon eher
gelten . Schott wartete die Rückkehr ab und folgte dem
Fremden ans Hotel . Der dem Beamten bekannte Hotelier,
der zum Ausgehen gerüstet in der Tür stand , grüßte.
Schott schüttelte ihm die Hand.

„Wie gehts Geschäft ?" fragte er.
„Danke , soso. Amtlich unterwegs ?"
„Nein , Bummel . Schnapppe frische Luft und vermehre

nebenbei meine Menschenkenntnis . — Ein Münchner mit
gefällig ?"

„Danke , gern ."
„Bauer oder ländlicher Pastor , der eben hinaufging ?"

fragte Schott , hinter Skagen herdeutend.
„Nein , Kaufmann ."
„Was ?"
„Ja , ja ." Der Hotelier holte das Fremdenbuchl . „Hier:

Fritz Setter , Kaufmann , Rendsburg ."
„So kann man sich , täuschen . Prosit !"
Schott wechselte gleichgültig das Gespräch , trank bald

aus und schleuderte weiter . Nachmittags sah er den Frem¬
den nochmals am Valentinskamp , gegen Abend zum zwei¬
tenmal mit Keil bei den Rechtsanwälten.

Kürz vor sieben Uhr suchte Schott noch sein Bureau
auf und fand eine Depesche von Pach vor:

„Southampton , 10. Dezember 93 . Nachmittags vier
Uhr elf Minuten . Gesuchten gesundem Glücklich unter¬
wegs . Benachrichtigt Koch . Pach .

"
Schott eilte ans Telephon und ließ sich , mit der Kri¬

minalpolizei in Mona verbinden.
„ Kommissar Koch noch da ?"
„Ich glaube . Werde rufend
Nach einer Weile:
„Hier Koch . Wer dort ?"
„Schott . Sind Sie frei ?"

„Wollen Sie Neues von Pach hören ?"
„Wird mir eine Wonne sein ."
„ Acht Uhr Mutzenbecher ?"
„Einverstanden ."
„Danke — Schluß ."
„Sie , Schott , sind Sie noch da ?"
„Ja ."
„Ich bin doch kolossal neugierig . Einen Brief von

Pach können Sie kaum haben — er selbst kann auch nicht
gut da sein — Telegramm ?"

„Jawohl ."
„Hat ihn ?"
„Na ob ! Glücklich unterwegs/*
„Wo denn jetzt?"
„Southampton !"
„Schon ? Wann kommt er dann hier an ?"
„Ich werde Nachsehen. Ich glaube , in sechsundzwanzig

Stunden ."
„Ich schreie Hurra , Schott !"
„Ich schreie mit . — Schluß ."
Wie Beamten trafen sich vor dem bekannten Etablisse¬

ment , kehrten jedoch nicht ein , sondern schlenderten langsam
den Spielbudenplatz hinunter nach Altona zu . Vor einer
Singspielhalle stand der noch immer schwarz gekleidete
Bauer Skagen und las das Programm . Schott stutzte.
Koch drehte sich überrascht auf dem Absatz um und zog
den Kollegen zurück.

„Donnerschlot !" sagte er gedämpft , „mein Dienst¬
herr !"

„Sie träumen Wohl, Koch, !"
„Der Bauer Skagen von Holby — gewiß und leib¬

haftig .
"

„Unsinn ! Fritz Setter , Kaufmann , Rendsburg ."
„Ah ? — Ergebene Hochachtung vor Ihrer Vigilanz!

Segelt unter falscher Flagge ? Sollte er den Artikel ge¬
lesen und sich auf die Socken gemacht haben ?"

„Sie täuschen sich nicht ?"
„Bewahre !"
„Besuch des würdigen G . C. Keil . Aha , ich verstehe

Die Gauner sind beunruhigt . Herr Seller -Skagen will
mit Keils Hilfe heidi gehen . Wir wollen ihm heute abend
sein Vergnügen nicht stören . Kommen Sie , Koch . Schweine¬
markt . — Ich kenne sein Hotel . Den Wirt werden wir uns
instruieren ."

(Fortsetzung folgt .)
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Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 4 . Dezember.

Oldenburgische Spar - nnd Lcih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
srei von Provision.

I . Mündelficher.

Konsols . . . .
do. (halbj . Zinszahlung)do.

PCt. alte Oldenburg.3^2 PCt. neue do.
3 pCt. do.
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b. 1906)3 -/2 PCt. do . do.
3 pCt. Oldenburg. Prämien -Anleihs4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkiindb. b . 19074 pCt. Stollhammer , Jeversche von 1877
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen3 -/g PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 .3-/« PCt. Butjadinger, Goldenstedter

b ^t. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
H pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantierV-/2 PCt. Lübeck -Büchener Prior .-Obl ., garant.S -/2 PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905
L-/g PCt. do . do.
3 pCt. do . do.S-/2 PCt. PreußischeKonsols., abgest., unkündb. b. 1905S-/g pCt. do . do . . . . .
L pCt. do . do . . . . .3-/s PCt. Bayerische Staats -Anleihe
3 '/ , PCt. Teutsch-OstafrikanischeObligationen .3-/2 PCt. Regensburger Stadt -Anleihe3-/2 PCt. München-Gladbacher Stadtanleihe3 -/2 PCt. Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 .H . Nicht mündelficher.4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u . darunter)3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten3-/2 PCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬

bank , Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbar bis 1911
32/4 do . do . do.

Serie XX ., unkündbar bis 1913
32/4pCt. do . der Preuß . Pfandbr.-Bank, unk . b. 1912
8-/2PCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov. Hyp.-Bank, Serie XX . , unkündbar bis 19103-/2 pCt. abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank
4 PCt. GewerkschaftEwald -Obl., rückzahlbar 103
4 pCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.4 PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102
4 PCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr . „ „do . New-Aork . . „ 1 Doll . „ „
AmerikanischeNoten . „ 1 „ „ „
Holland. Banknoten für 10 Gulden „ „An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 174 pCt.
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 100 PCt.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do . do . 5 PCt.

Ankauf Verkauf
PCt. PCt.
99,50 100
99,75 —
— 88,75

102,25 102,75
99,50 100

131 —
102,25 —
100 —
101,75 —
98,75 99,25
99 —
98,75 99,25

100,75 —
99,50 —

101,80 102,35
101,80 102,35
90,90 91.45

101,70 102,25
101,70 102,25
90,80 91,35

100,60 101,15
99,10 99,65
98,30 98,85
98,50 99,05
98,30 98,85

99,45 100
98,70 99,25

72,30
96,10 96,65
93,40 93,95
98,50 99,05

102 102,30

102,45 —

— 100,25
100,10 100,40

96,50 96,80
93,70 94,25

102,25 102,75
100.80 101 .35

101,50 —
104 104,10
169,10 169,90
20,41 20,49

4,21 4,2450
4,1950 —

16,89 —

G.
bez.

Oldenburger Bank.

Mündelficher.
3-/2 pCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .3 -/2 pCt. neue Oldenburgischekons. Staats -Anl ., halbj.
Coupons .

8 PCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906 .
4PCt . abgeitempeltedesgl. ab 1 . Okt . 19033 -/2pCt . Zins4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 .
3 -/2 pCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903
3-/2 pCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
3 PCt. OldenburgischePrämien-Anl . (40 Taler-Lose4 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen.3 -/2 pCt. do . do . . .3 -/2 pCt. Deutsche Reichsanleihe, konv ., unk . b. 1905
3 -/2 PCt. do . . . .
3 pCt. do . . . .3-/g pCt. Preuß . konsol . Staatsanl ., konv -, unk . b. 1905
3 -/2 pCt. do . . . .
3 pCt. do . . . .3 -/g pCt. Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk . b. 1911
3 -/2 pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3 -/2 pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3 /̂2 pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
31/2 pCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3 >/g PCt. Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
4 PCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
31/2 pCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligaüonen3 /̂2 pCt. Gothaer Landeskredit-Oblig ., unk. bis 1908

Nicht mündelficher.4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.,
durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt4 PCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b . 1913

4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u . WechselbankPfand¬
briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913

4pCt . Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk . b. 1909
mündelsicherim Fürstentum Reuß4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),
mündelsicherim Fürstentum Reuß

32/4pCt. Preuß . BodenkreditAkt . Bk . Pfd., unk . b. 1913
3Vs PCt. Braunschweig—Hannov. Hypoth. Pfdbr.unkündbar bis 1910 . . . .4 PCt. staatsgar. Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.4 pCt. Türkische Adm. Anl . v . 1903
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücke4 PCt. Oesterreichische Goldrente . . . .4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50)4 PCt. Ungarische Kronenrents . . . .3 /̂2 pCt. do . . . .4 pCt. Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte
Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.

3 /̂2 PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl . » Mk.
Scheck

'
„ London . . 1 Lstrl. a „

Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs. s, „
Scheck „ Neiv-Dork . . 1 Doll , a „
AmerikanischeNoten (Greenbacks) . 1 Doll , s, „
Holländische Ikoten . . . . 10 fl. n „
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbant 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichneterPapiere billigst gemäß

den Tages -Kursen.

Gekauft Verkauft
Pt.C PCt.

99,50 100

99,75
— 88,75

102,25
99,50 100

102,25
98,75 99,25
99 .25 99,75

131 131,80
101,75 —
98,75 99,25

101,80 102,35
101,80 102,35
90,90 91,45

101,70 102,25
101 .70 102,25
90,80 91,35

100,60 101,15
103,40 103,95
98,60 99,15
99,40 99,95
98,30 98,85
98,60 99,15
99,50 100,05

100,75 —
99,90 100,45
99,40 99,95

101 '/,
— 103

102 102,55

100,95 101,50

101,20 101,75
99,95 100,25

96,50 96,80

87,70 88,25

102,50 103,05
100,20 100,75
98,45 99
90 90,55

99,45 100

100,90 101,45

93,40 —

169,10 169,90
20,41 20,49

81 81,40
4,21 4,2450

4,1950 4,2450
16,89 16,99

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburq
am 2 . Dez . 1903.

Mrk.
Hafer, hiesiger

„ lufsijcher
Roggen , hiepger

„ amenk.
„ jüdrussischer

Merzen

Mrk.
7,20
7,20

Gerste , amerikanische

Bohnen russisch«8 — Buchweizen
7,40 Mais
9,— Kleiner Mais

Lupinen
pro Centner.

5,90
8,-
7,50

6,-
6.-

Grotzh. Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1. Oktb. 1903 19,299,972 Mk . 03'

Pf
Im Monat Okbt. 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . 239,924 „ 66 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 317,363 „ 16 „somit Bestand der Einlagen am 1.
Novbr . 1903 sind . . . . . 19,222,533 ,, 53 .

Bestand der Dativs (zinslich belegte
Capitalien und Kasjenbeständs re.) 20,689,220 , 85 „

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optiker.

Monat. ^
Thermo¬

meter
«-Ls.

Bari mster
Pariser
Zoll r.

Lim

Lufttemperatur
Mon - t. f höchste fniedriqst

3 . Dez.
ß 4 . Dez.

7U . Nm.

8 „ Vm.

- b l,I
— 1,0

763 . 8

757 .8

28 . 2,7

- 8

3 Dez.
4 . Dez.

- st r . i - 1,6

Weihnachtsöitte des Kirchenrals.
Beim Herrannahen des Weihnachtsfestes gedenkt der

Kirchenrat der Gemeinde wiederum besonders seiner Amts¬
und Liebespslicht, den verschämten, würdigen Armen unserer
Gemeinde, besonders bedürftigen Witwen , durch Krankheit
heimgesuchtenFamilien , Alten und Schwachen, Kindern armer
und kranker Eltern , sowie Verwaisten eine Weihnachtssreude
zu bereiten. Die Bescherung des Kirchenrats geschieht in der
Stille ; öffentliche Massenbescherungen werden grundsätzlichvermieden. Unsere Pfleglinge erhalten im Wesentlichen nur
nützliche Sachen, vor allem Feuerung , Hemden, warme
Kleidung und Lebensmittel ; wo es nötig ist, auch bares
Geld.

In der Weihnachtszeit werden unter dem Eindruck der
erfahrenen Gottesliebe die Herzen besonders weit und warm.
Das Wort : „Eure Lindigkeit lasset kundsein allen Menschen"
findet freundliche Aufnahme . Der Kirchenrat hofft deshalb,
daß die Gemeinde ihn auch diesmal nicht vergeblich wird
bitten lassen für ihre Armen und bekümmerten, denen Liebe
und Hilfe not ist . Wir bitten um bares Geld, Kleidung,Lebensmittel aller Art , auch Spielsachen, Kuchen , Aepsel,
Nüsse, gute Bücher, kurzum alles, was für Erwachsene und
Kinder nützlich ist und Freude bereitet.

Um zu vermeiden, daß dieselben Familien mehrseitig be¬
schert erhalten , während andere vielleicht leer ausgehen, bitten
wir freundlichst um Mitteilung der Namen solcher , für welchebereits anderweitig eine Bescherung bereitet wird.

Der Kirchenrat der Gemeinde Oldenburg:Rentner Cornelius , Röwekamp 9 ; Registrator Diekmann,
Sonnenstr . 32 ; Fabrikant Fortmann , Roonstr . 2 ; Landrichter
Haake, Roggcmannstr . 11 ; Sattlermeisier Hallerstede, Motten¬
straße 20 ; Kupferschmied Müller , Gaststr . 28 ; StadtsyndikusMurten , Huntestr . 20 ; Professor Richter, Kastanienallee 15;
Molkereibesitzer Rüdebusch, Johannisstr . 2 ; Weinhändler
Schaefer, Stau 14 ; Oberrevisor Millers , Parkstraße 12 ; Bau¬
unternehmer Millers , Ofenerstr. 9 ; Laudmann Wiemken, Milch¬
brinksweg 45 ; Ziegeieibesitzer Willms , Haareneschstr. 25;Landmann Witte , Schützenweg 1 ; Seminarlehrer Witte,
Auguststr. 53 ; Pastor Schneider, Wilhelmstr. 9 ; Pastor Bult¬
mann , Steinwcg 17 » ; Pastor Pleus , Ziegethosstr. 54 ; PastorWilkens, Amaiienstr . 4.

Außer den vorbenannten Mitgliedern des Kirchenrats
haben sich auch die kirchlichen Armenpflegerinnen zur Empfang¬
nahme von Weihnachtsaaben bereit erklärt, nämlich die Damen
Frau Böhme, Donnerschwecrstr. 56 ; Frl . Brinkmann , Donner-
schweerstr . 22 ; Frl . v . Gayl , Gartenstr . 2 ; Fr !. Gramberg,
Vartstr . 8 ; Frl . Glanert , Kastanienallee 49 ; Frau Kirchenrar
Orth , Moltkestr . 22 ; Frl . Pralle , Ofenerstr. 18 ; Frl . Strakerjan,
S teinweg 19.

Bewahrschule!
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Verkauf

zum Besten der Bewahrschuie in Verbindung mit den vom
Nähverein angesertigten Hemden am 10. und 11 . Dezember
stattfindet und zwar am Donnerstag , 10 . Dezember
von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr im „ Kasino "

, am
Freitag , 11 . Dezember von Morgens 10 bis Mittags 2
Uhr in den oberen Räumen der Bewahrschule , Wall¬
straße 15.

Die Unterzeichneten Damen bitten freundlichst um gütige
Zusendung von Gaben jeglicher Art bis zum 6 . Dezember.

Frl . Behrmann , Ofenerstraße 11 . Frau Kollstede,
Langestraße 37. Frau Justizrat Müller , Gottorpstraße 20.
Frau v . Warnstedt , Gartenstraße 12.

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 5 . Dezbr. :
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr: Pastor Bultmann.

Am Sonntag , den 6 . Dezbr. :
1 . Hauptgottesdienst 9 Uhr : Pastor Pleus.
2 . Hauptgottesdienst Ivffs Uhr: Pastor Schneider.

Ordination : Geh. Oberkirchenrat O . Hansen.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Pleus.
Abendkirche 6 Uhr : Pastor Thien . Vortrag über die

Diakonissensache.
In der Aula der Cäcilienschule:

Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Schneider.
Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten

Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10—1 Uhr.

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 6. Dezbr. : Kein Gottesdienst.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 6. Dezbr. :

Gottesdienst IM/z Uhr : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst LS Uhr : Divisionspfarrer Roggc.

Osternburger Kirche.Am Sonntag , den 6. Dezbr. :
Beichte und Abendmahl 9 Uhr: Hilfsprediger Wöbcken.
Gottesdienst Lv Uhr : Hilssprediger Wöbcken.
Kinder ' ehre 11 Uhr : Hilfsprediwr Wöbcken . _

Kirche zu Ohmsteve.
Am Sonntag , den 6 . Dezbr. :10 Uhr: Gottesdienst . 11 Ubr: Beichte und Abendmahl.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 6 . Dezbr. :9 Uhr : Abendmahlsgottesdienst . 10 Uhr : Gottesdienst.

_ Danach Kinderlehre.
Kirche zu Ofen.

Am Sonntag , den 6 . Dezbr. :
9r/s Uhr Gottesdienst ; danach Beichte und Abendmahl.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr4. Hochamt 10Vs Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.
Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 6.

Sonntag : Gottesdienst morgens 9Vs und nachm. 4 Uhr
Friedenskirche.

Sonntag , morgens 91/2 u . abends 7 Uhr: Gottesdienst.

Frohe Botschaft
für Lungenleidende.

Die Firma UrovIrdnALs «X Ov . in liorliii llalirii -.v«
offeriert allen Hals - , Brust - oder Lungenleidenden in
Oldenburg und Umgegend ein hervorragendes
Mittel probeweise kostenlos.

Das Mittel ist weder ein Geheimmittel noch eine die
wissenschaftliche Klinik scheuende Kurpfuschermedizin, sondern
ein in einzelnen Rheingegenden und in Frankreich seit Jahr¬
hunderten bekanntes Volksmittel, das bei allen Affektionen
der Atmungsorgane (Asthma, Husten, Heiserkeit, chron . Bron¬
chitis re.) unschätzbare Dienste leistet. Gewonnen wird es
lediglich aus den Blättern und Blüten der berühmten
Galsopsis oobrolsuoa vuloanis, einer giftfreien Heilpflanze, die
schon den griechischen und römischenAerzten bekannt war und
gegen die „ Auszehrung " benutzt wurde. Auch in der neueren
Zeit wurde die Pflanze von hervorragenden Aerzten als
wirksames Mittel bei chronischen Katarrhen der Luftwege
empfohlen.

Die Oaleoxsis ocbrolsuoa vuloanis verdankt indessen ihre
Heilkraft einzig und allein einem bisher wenig bekannten, von
den Wissenden streng geheim gehaltenen Standorte vulkanischen
Ursprungs und bildet dieser Umstand die Ursache der
schwankenden Resultate , die mit der Pflanze erzielt wurden»
wenn sie an anderen Orten eingesammelt wurde.

Wir haben im Laufe des vergangenen Sommers die
Pflanze an jenem eigenartigen Standorte einsammeln lassen
nnd bringen jetzt , um » . . " " . » »»»» >>>»» »» Jedermann Gelegen¬
heit zu geben , sich » Di "se 8 von der Wirksamkeit
des Mittels zu über- 8 » zeugen , in ausgiebig¬
ster Weise Proben 8 Bekanntmachung I kostenlos zur Ver¬
teilung . Jeder Probe 8 erscheint nur » wird eine ausführ¬
liche Broschüre eben - 8 . 8 falls kostenlos bei-
gegeben . In dieser « einmal . 8 Broschüre erzählt ein
Wiener Arzt von den Versuchen, die er mit
der Pflanze angestcllt hat und von den geradezu ver¬
blüffenden Resultaten, die er sogar bei Schwindsüchtigen, die
man für verloren hielt, erzielte. Schon nach kurzem Gebrauch
des Mittels trat eine bedeutende Besserung des Gesamt¬
zustandes der Patienten ein ; die Hustenanfälle , der Auswurf
und die Nachtschwcißehörten nach und nach ganz auf und
der Appelit stellte sich wieder ein. Die Erfahrungen dieses
Arztes sind inzwischen unzähligmale durch Versuche bestätigt
worden, die wir selbst mit dem Mittel angestellt haben, bevor
wir mit demselben in die Ocffenllichkeit traten . Mehr als
tausend glänzende Anerkennungsschreiben (zum Teil durch den
Notar Eugen Berthold Auerbach in Berlin notariell beglaubigt)
sind uns in d n letzten Monaten freiwillig zugegangen und
täglich laufen noch neue ein.

Wer sich für die Sache interessiert und eine Probe nebst
Broschüre zu erhalten wünscht, hat nur nötig , seine genaue
Adresse anzugeben und seinem Briese 10 Pfennig für Porto rc.
bcizusügen. Proben , die in unserem Bureau abgeholt werden,
sind völlig kostenlos. Briefe rc. adressiere man an Brockhaus
L Co ., Berlin Halensee.

Arme, hilfsbedürftige Kranke, die nicht in der Lage sind,
die Kosten des Mittels bezahlen zu können und die ihre
Hilfsbedürftigkeit durch ein Attest ihres Seelsorgers oder des
Armenpflegers Nachweisen , erhalten nicht nur eine Probe,
sondern ein größeres zur Wiederherstellung reichendesQuantum
kostenfrei.

Lsmaivss
ttervorraxenckes, sppelitanreLenlles

KrLktiZunZslnittsI.
k"ardoQks .krlkSQ vorra . L'rlsär . L LLdorksIL.
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Praktisches Weihnachtsgeschenk
_ sind die

A vrißinal-Victoria -Mdmasvlimvll . L
Leicht , schnell , geräuschlos, einfachster u . dauerhaftester Mechanismus , überraschend leichte Handhabung sind die HauptmerUnale derOr ?LALna1 - ViLLlvria - DSaLnrAasirLiLirGrr,
deren Leistungsfähigkeit, elegante Ausstattung , solide , einfache Bauart unübertroffen dastehen.

Oi 'iNinalLlrrrrssrrlririkii
iahen 20 Prozent schneller , als die bisher bekannten Langschiffchen -Maschinen, dabei liefern die Victoria -Nähmaschinen den allerschönsten Stich und
«ätzen ohne Störung , selbsttätig über die dicksten Nähte . Alle der Reibung unterworfenen Teile sind nachstellbar, wodurch das Ideal einer Näh¬maschine erreicht wird, nämlich eine fast nie reparaturbedürftige, stets zuverlässige Nähmaschine.

Nähmaschine « zum Sticken, Stopfen, Bor- und Rückwärts-Mhen.
Diese Maschinen erhielten auf der großen Ausstellung für das Bekleidungswesen in Crefeld die goldene Medaille . Prämiiert auf der Welt-Ausstellung in Paris mit der goldenen Medaille , als höchste Auszeichnung in der deutschen Abteilung . Goldene Medaille 1902 in Düsseldorf. — Fach¬männische Garantie . — Teilzahlungen gestattet . UM " Großes Lager in billigen Nähmaschinen. "Wik

_ Reparaturen prompt und billig . — Alte Maschinen werden in Tausch genommen.n . Maschinenbauer,
Haarenstratze 32.

Teer-
Verkauf.

Für die Zeit vom 1 . Febr . 1904
bis 1 . Janr . 1905 haben wir ca.
250,000 LZ Teer abzugeben . An¬
gebote sind für 100 KZ frei Kessel¬
wagen Gaswerk zu stellen und sind
leere Kesselwagen frei Gaswerk zu
liefern.

Auf Wunsch kann die Abnahme
auch in frachtfrei Gaswerk zu stellen¬
den Fässern geschehen.

Gefl. Angebote auf obige Menge
oder Teile derselben sind bis 15 . Dezr.
1903 bei uns einzureichen.

Oldenburg i . Gr.

Mtisches KNwcrk.
Gafthof-

Verpachtung.
Rastede . Das bei Rastede bclegene

„Parkhaus"
(Sommerwirtschaft)

bestehend in geräumigem Hause mit
schönerVeranda , Kegelbahn, schönem
Wirtfchasts - und Gemüsegarten,
auch 8 Sch.-S . Weide,

soll zum 1. Mai anderweit verpachtet
werden und wollen Reflektanten sich
baldigst an mich wenden.

In dem Hause sollen noch mehrere
Zimmer für Kurgäste eingerichtet
werden.

Auf Wunsch des Pächters kann
auch ein Saalban erfolgen.

Der Gasthof liegt unmittelbar am
Grostherzoglichen Park und an
dem Wege Loy - Rastede.

Jede gewünschte Auskunft erteile
ich gern I . Degen , Aukt.

Holz -Verkauf
zu Munderloh Wochnlt)

Herr G . Würdemann in War¬
fleth läßt am

Dienstag,
den 22. Dezör. d . I .,

mittags präzise 12 Uhr anfgd .,in seinem bei Munderloh belegenen
Busche, sog . „Bookbolt" :

plm. 200 Mchm
auf d . Stamm, langes,
schier . Hotz , voyügl . M
Schiffs-, Gau - , Wageu-
und sonstigem Nutzhotz
geeignet,

mehrere Luchen,
darunter starke Gntz-
btöcke, und Grennhotz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
H. Ripke », Auktionator.

McnbiM WescriMsch-
HttöbiiWttm.

l-siierLlverssmmlnii»
am Sonnabend , 12 . Dezbr . 1SV3,

vorm . Präzise IOV2 Uhr,
lm Friesischen Hof zu Nordenham.

Tagesordnung : 1 . Wahl der
Vorstandsmitglieder und der Achts¬
und Ersatzmänner . 2 . Danziger Aus¬
stellung betr. 3 . Geschäftliches.

Klippkanne, den 1 . Dezember 1903.
Der Vorstand.

I . V . : W . Kloppenburg.

A Arkade,
Lass nur

. Vitell «
'

ßE
" O « ivl1sslLS8 patent S7VS7 "

MT
als

^ LltLI ' krtLltSr ' - DNKLlL
von äsn einsietiligsn, sparsamen Uausfrauon längst anorkanni virä.

Rastede. Frau Hausmann H.
Bruns in Borbeck läßt am
Dienstag , 8 . Dezember,

nachm. 1 Uhr,
am Borbeckerwege eine größere
Fläche beste

FotterWe mi> Am
in Abteilungen verkaufen.

Nach beendigtem Verkaufe läßt
Frau Bruns die bisher verpachtet ge¬
wesenen Wiesenländereien im
„Ruhnorn " auf mehrere Jahre zur
Verpachtung ausbieten.

Kauf - und Pachtlustige ladet ein
I . Degen , Aukt.

Holz - Verkauf
in Gristede.

Rastede . Gutsbesitzer D . Ovie
in Gristede läßt am

Montag, hen Dezbr. cr.,
nachm. 1 Uhr ans.,

im Hähntje , unmittelbar an der
Gristeder Chaussee:

?S Eiche « , EW -,
Bn - ». W«ge »hch,

7Z Buche« , Ristih,
M Me»,

Durchmesser, zu Rammpsählen,
Bau - und Dielenholz vorzüglich
geeignet,

im Hohnhagen am Esch:
k Eichen u . 6 Fichten (Windfall¬

holz), schwere Stämme , vorher
zu besehen,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Kauflustige versammeln sich um

12 »/2 Uhr in Siefjediers ' Wirts¬
hause in Gristede.

I . Degen » Auktionator.

Am Sonnabend,
den 12. Dezbr . d. I .,

nachmittags pünktlich 5 Uhr
beginnend,

sollen in Clanstens Gasthof zu
Wüstiug verschiedene Hämme der mit
Klei überfahrenen , zur Großherzog¬
lichen Hausstiftung gehörigen

Ländereien
zu Neuenwege zur Nutzung als Vieh¬
weide auf mehrere Jahre unter der
Hand verpachtet werden.

Oldenburg , 1903, Dezember 1.

Domänen - Inspektion.
Heumann.

Aalen -verkauf
zu

Die Firma MasLiLASu äic Oo . Hier¬
selbst lätzt am

Donnerstag, den 10., und
Freitag, den 11. Dezbr . d. Js.,

jedesmal nachm . 2v« Uhr ans .,
im Restaurant des Hrn. Froh ns Hierselbst:

1 Partie Damen-Kragerr , Jacketts , Kostüm-
Kleider und Röcke, Gummimäntel , hübsche
Kleiderstoffe;

serner : 1 Anzahl Herren - Anzüge, Joppen,
einzelne Hosen , Knaben-Anzüge, Herren
Paletots und verschiedene andere Sachen

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen, wozu
Kaufliebhaber einladet

A . Bischofs , Aukt.

CelegenheiMns I H' tz-Verka «f
für Müller , Getreidehändler , Molkerei¬

genossenschaft.
Eine wenig gebrauchte

ImpfiuMn -EiiirichtW
Dampfkessel, Maschine m . Z -, 3 Mahl¬
gänge m. a. Zubehör , Gatter m . a.
Transmissionen , Riemen , eis. Kamin
sofort f . d . Hälfte des Werts zu
verkaufen, ohne Gebäude.

Näheres durch die Exped. d . Ztg.

belegen in der Nähe der

soll verknust werden. Größe ca.
13 üs . Offerten bis zum 12 . d . M.
erbeten unt . S . 103 an Exped. d. Bl.

in Hatten.
Baumann I . Rüdebusch daselbst

läßt

Donnerstag,
den 17 . Dezör. d . I .,

nachm. 1 Uhr,
in seinem an der Chaussee Hatten»
Huntlmen belea. Busche „ Borgloh " :

100 Luchen und
mehrere Eichen

(Nutz - und Brennholz)
öffentlich meistbietend verkaufen.

H . Ripken , Auktionator.
Laubsäge - I Geräte,
Kerbschnitt - r Vorlagen,
Brandmal - ' Hölzer,
Gesellschaft « -, AM-
Selbstbeschäftigungs - ^ " ^" ^

emfieht in groster neuer Auswahl
Z. ß . C. Meyer am Markt.
Zu k. ges. gut erh. befs. Kinder¬

wagen . Off . u. S . 101 a. d. Exp.

jkäelislk Woeko ! !
I 7iok»nn o- «o., « «. u. «», osoü -. isoz
zt . n,liu »g rsoooo u-wss.

3 - Kro88e preidurger

KsM - l-giims
rur Vlsclsr'kgl'stsüung riss Uün»1sks.
kosest .6 3.30
19 « Eicksen inn«

SA 22 Z 00
Hauptgewinns:

> 00000
40000
20000
SO 000

1 ^ 5000 - 8000
2 ' 3000 - 0000
2 ^ 2000 - 4000
5 ' 1000 - ' SOOO
20 ' 500 - > 0000
200 ' 100 - 20000
200 ' 50 - > 0000
M0 ' 20 ° 20000
2000 ' 10 - 20000
8750 ' 6 - S2SOO

empksülsn:
ll . Sosilsn , KoüüttiuKstr. lZ.
OttoWuIlkMauptstollosttsur
l . Liersisebör , liaursustr .18

Barel.
Von der Thormählen 'schen Besitzung,

Mühlenstraße , ist das geräumige

mit großem Stall möglichst bald zu
verkaufen. Auskunft erteilen

W . Böhme , Zimmermeister,
W . Ulrich , Maurermeister.

NL . Von dieser Besitzung habe»
noch 2 Bauplätze abzugeben.

Holz - Verkauf
ill Meckhausen.

Rastede . Der Hausmann Gerh.
Damken in Beckhausen läßt am

Dienstag, 15. Dezember,
nachm, präzise 1 Uhr beginnend,

bei seinem Hause unmittelbar au
der Chaussee und nahe der Station
Hahn:2V0 Eichen,

lange , schiere u . teils starkeStämme,
bestes Schiffs-, Siel -, Bau -, Wagen«
und Heckholz,
mehrere Buchen,
Nutz - und Brennholz,

M Ar ». Eiche » - WWlz
zu Richeln, Umleger, Schlesien,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen , Aukt.

Holz -Verkauf
m Gristede.

Rastede. Hausmann Anton
Peters in Jade läßt am

Mittwoch , 9 . Dez.,
nachm. 1 Uhr anfgd . ,

im BuscheDeeperie an der Gristeder
Chaussee:

300 starke Tannen,
Fuhren , 60— 80 Fuß lang,
vorzügl. Bauholz, Ramm«
pfähle, Ständer , Balken,
Tielenholz,

58 Achen, Büchen ü. Birken,
Nutz- und Brennholz,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen, Aukt.

Beekhausen.
Empfehle meinen

Rindftier
mm Decken . I . Lührs.

6 Uhr, wird ein Schwein ausgehauen,
s, Pfd . 55 Efeustraste S.
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Elegante Pferdeschlitten.
KeläsvInÄnltk,

veaester bsws -Iirtsstöi'
Loastrairtioii.

LLasssllsn,
Kopivnprv88sn,

8 rrlu 116 n,
llokumvnienkastsn.

8ioti6flieil8- ballen - Konlnoll - kegisteisr - Kabssn
versobisäsoer L^stsras.

Lllligsts vrslss . P 8tvts I - axer . LilUZsts vrsiss.

W . M . SNL88S ,

. .
,

Vai-aspr . 412 , OLLSIlkdDI ?S L. Ql ' . , Lsrn8xr . 412,^ N§snpls.t2 Nr. 1 . Nottsastrasss Nr. 8—9. LurrviolrstrLSSöNr. 33 . ^ ^
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KlisLsliL
für jeden
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Klanä,

für jeden
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wSSlr-
für jedes

^ LlGL »
,

in jeder
^ SlSlSUG

Luton Lolät, !
Donnerschweerstr . « 4 . I

«. Klutrefnignugskttr
versäume mau jetzt nicht mit dem berühmten Vsntodorssr Valü-tvvv zu machen. Dieses vortreffliche Lansmlttsl ist besonders
solchen Personen , welche Steigung zu » Usnmalismns, Vor»tox>kUnx,Loxkookinsriivo, Lvxstltlostxksit , LlassnbssvdvsrSon,tllolvnrkslt, Mantlcraillivsttsn nnü Ltsrunot haben » sehr zuempfehle». Unschädlich. Preis des großen PaketesM . 1.—, Probe-
Paket so Ps. Alleinig «« H«rst«ii<r ; kastnv Lnarmun» , Svrkora.

Rikderlngs in Oläenburx b«i I>. kasoii, kn »r»-vrox«rie>_ _- ^

I5oi0fn zorof

l^ scki allen

ist der gute Ruf der bekannten

- ,8 v I o"
»Margarine gedrungen, überall wird sie
als hervorragend . Butterersntz aerühmt

Ueberall erhältlich!

Eversten . Im Aufträge habe ich
eine in Petersfehn (Woldlinie) be-
legene

Äilbnerftklle
bei geringer Anzahlung preiswert zu
verkaufen.

B . Schwarting , Auktionator.

8terveltleil!er
in allen Größen u . Preislagen.

LarKkissen.
LrallLsodleiken.

8 » rgreIilMgll . 8piIre.
Tischler erhalten Rabatt.

IsM Heimich Wm,
/ ^0kt6I ' N8ll ' a88S 44.

tzwts rcdsrkl
sirvnmvliiunmSgllÄi!

stuckckls» »« Pt -Vorrüs « cksr

OnigWl - WLAIIen

^kreis« vieäer ermässigt^

Das Neueste in
PelWireii , Hüten

und Mühen
empfiehlt in ge. Auswahl

zu billigen Preisen
t . f. Krunolte , KnHner,

Achternstrast 23.
Zu » erkaufen ein großer eichener

Kleiderschrank . Sartenstraße 81.

Empf . guten bürgerl . Mittagstisch,
» 60 Pfg._ Lindenftr. 44.

Bücherregale
werden zu kaufen gesucht . Offerten
an die Expedition dies. Blattes unter
S . 44 erbeten.

LeveiMW
rn Kreide und Oel nach jeder
Photographie von 6 Mark an
werden unter Garantie der
Ähnlichkeit angefertigt von

>

Atelrer für seine Porträtmalerei.

U Sliarkilstr . U.
Weihnachts -Aufträge werden

nur bis zum 10 . d . Mts . ange¬
nommen

Türschließer
jeden Systems liefert billigst

W. «. Kusse,
Mottenstr . 8 — 9 . Fernspr . 412.

Südmoslesfehn . Zu verk. eine
Kuh , welche in 8 Tagen kalben muß.

Fritz Bock.

Wahnbeck . Zu verkaufen 80 St.

gr . v . kleine WeihnchtMime.
Friedr . Bruns.

Di - ?

Dstlrsi » '
s,

Backpulver 10 Pfg.
Vanillin -Zucker 10 Pfg.
Puddingpulver 10 Pfg.
Millionenfach bewährte Re-

epte gratis von den besten
Kolonialwaren - und Drogen-
gefchäften jeder Stadt.

Engros -Vertrieb:
Emil Nolte , Oldenburg.

Keinste
kAllrslldutter,

Marke „Kokas
Vorzüglich reinschmeckendes

Pflanzenprodukt, sehr ergiebig
zum Braten , Backen «. Kochen-

Jeder Hausfrau bestens
empfohlen.

Preis tz Pfund SV Pfg.
Alleinverkauf für Oldenburg:

Hermann Volodert
KavINolzer.

Inh. Linrisl LLooLr.

Auszukausen sucht
er-eine auswärtige Firma getr. gut

staltene Garderoben jeder Art sowie
Schuhzeug zu hohen Preisen.

Offert , unt . S . 08 a. Exp, d . Bl.
Neuenfelde . Zu verkaufen

(15 bis 20 in lang u bis 60 am dick).
Büsing «. Ammermann.

Zu verkaufen!
Besonderer Umstände halber be¬

absichtige meinen fast neuen

Amüsier - Apparat,
z. Z . 1201/z Literflaschen fassend, mit
sämtlichemZubehör, als Flaschensüller,
1500 Flaschen und 12 neue Versandt¬
kasten zu verkaufen. Desgleichen
eine kleine

WM
-

Windmühle
mit drei Gängen , auf Abbruch billig.

Päpsen b . Siedenburg.
Fr . -Sonebein.

In verkaufen
Sohrturm Galberla)

mit eingebautem Bauraum , enthalt.
400 Mtr . Hobeldielen, Fenster,
Türen ec. F . Bohtmann«

Nslrrrslckl
kür Oofrorat , Lau - n . Llöboltisolilor.
Lovätirts ^ usbikäunA als IVerkr-

moistsr nnä ^ oiolmsr.
kroAianam Irsi , virakrtor UsinslrinA.
I t̂zitkuä. Vorder '. 1. ä . Lleislerxrük.
lür alko Ooverds i 1 8t . Nst . 0,60

^ U886nä , 6 „ , , 3,— '
2N bsr . v . vir . keiukriuss , DetmM

Schön sing. Kanarienroller billig
zu verkanten. Milchbrintsweg 30.

LSo LKÄ - LLLVL ß HaarSnsli ?. 44.

Vas ist äls I 'iiraa , kkslcbe äiv
reiLSnäsn

>isu8-LpotIi«Itön
mit L'üIlkLAA in sobönvr ^ nsvabl
rn rvollt dilllAsa vrsissa Usksrt.

?L886Nl ! S8 sVsiknaobl8-
668oüen !(

von äauoi'Nllvm^ vil!

Erkner
sind die Räume , welche mit dem Deutschen Fnstbodenöl von Josef Wrede,
Hannover » behandelt werden. Zahlreiche Referenzen auf Wunsch . Preis
pr . 5 LI . 6 franko.

Lager M AafertigW
von

Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen

zn Möbeln , Gardinen , Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicherOrdensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Otts KaMrsLsäs,

Posamentier,
Kurwickstr. 31 . Kurwickstr. 31.

Winterhandschuhe,
sehr große Auswahl , billige Preise.'

M
'
.

'
M

'
GdSL ? ,

_ Langestraste 86.

Biektirhllllig Is
garantiert bester Qual ., a Pfd . 60 ^
Scheibenhonig hell u. schön » Pfd . 90 ^8, Mottenstr . 8. Sternberg.

IM " Neuheiten "WU
für die

Keröst- u. Winter-
Saison.

Kro88k8 l-llger fein8lsr u.
vinfaeüsi' Leliukvvsi' vn.
— Anfertigung nach Mast —

in feinster Ausführung.
schnellstens und
billigstens. -

krieär . Sorekert,
Lvsrstsn , llsuptstr . 5l,
in der Plätze des Holzes. -

Kommode u . 2schl . Bettstelle wenig,
gebr. , billig zu verk. Damm 7.

IVM. MiMieil.
Großes Notenformat,

tadelloser Druck,
für Klavier, Violine,

Zither usw.
LSVVV Nummern

vorrätig.
Kataloge gratis.

ö . Lrilävr,
VISsDvDrs,

Haarenstraße 8.

Streek bei Sandkrug . Zu verk. 1
junge schöne nahe am Kalben stehende
Kuh. L. Grotelüschen.

ZUM Hrunewato,
Eversten.

Sonnabend , 5 . Dezbr., abends 5 Uhr:
Frisches

Schweinefleisch,
Pfund 55

Am Sonnabend , 5 . Dez ., abends
7 Uhr, Verkauf von frisch . Schiverne-
fleisch , Pfd . 55 Ehnernstr . 18.

Gegea Husten uuü Heiserkeit
ist das beste Linderungsmittel

keuedel - König.
von Kindern gern genommen.

MS - Flaschen 30, 50 Psg . und 1 Mk.
Mkr - or'ogki'ie , Wall 6.

il Vonliebe
nehmen alle Kinder den
KM " Lebertran aus der

Heiligengeiststr . 4,
weil derselbe stets frisch ist und auch
angenehm schmeckt . _

Akzidenz-Druckerei
mit groß. Schrisi -Vorrat billigst zu
verkaufen. Zu besehen bis 2 Uhr
mittags.

Beruh . Bohlen , Schäferstr. 1.
Zu kauf. ges. ein Haus für 1—3

Familien . Offerten m. äusterster
Preisangabe unter D . E . VS7 an
Büttners Annoneen -Exped ., hier

Kuhmilch ,atiirbllstcr,
tägl . frisch , 10 Pfd .-Kolli Mk . 5 50.
6 Pfd . Mk. 3 . 80 , 10 Pfd . Vs Butter
Vs Honig Mk . 4,80 . Wer einmal
bestellt, wird ständiger Kunde bleiben.
Nagler , Kozowa , via Szcakowa.

LasgeßraßeU.
8perial-8kif6n-
u. ssal-fümvr-iö-

Kv8etiäf1
- er Seifenfabrik

von

lkrl Vellrel.

GuVmffchutieN
Trotz Preissteigerung Damen - mit

steifer Kappe 2.75 ^ L, Herren - 3 .50 ^
empfiehlt

L. Helmerichs , Langestr. 25.
RDSslsvLiss Itaviar-

Irttp . - HsinK
Lnrl SoLmlckl , 8tsusi >- . 17.

Telephon 612.
Stets frische Sendungen von feinstem

Maloffol - Kaviar
— von unübertroffener Qualität —
zu 10 .—, 16 .— u. 20.— per Vs KZ.
Für Hotels und Wirte entsprechende

Preisermäßigung .
Die feinste Margarine

ist Marke Mokra,
zum Essen wie auch zum Backen und
Braten der beste Ersatz für Natur¬
butter , empfiehlt

I . Schwarting , Haarenstr . 49.
Jeddeloh 1. Kaufe soriwahrciid
NM - frische Schinken . -HMZ

_ ^ _ A . Hinrichs . ,
Fertige Kleider gut und billig an.

F-rau Weser , Ziegelbofstr. 7, park.
Berantwortlich : Wilhelm v. Busch als Ches-Redakteur ; jür den Inseratenteil; I . Reploeg. Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf . Oldenburg
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